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Zum Kunſtkonflikt im Reichstage.
Graf von BValleſtrem, Präſident des Reichstages, ſendet, wie

ſchon kurz erwähnt, der „Schleſ. Ztg.“ eine Zuſchrift, welche nach den
einleitenden Worten beſagt:

„Als der Reichstagsbau von den geſetzgebenden Körperſchaften
des Reiches, Bundesrath und Reichstag, beſchloſſen und eine große
Summe aus der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung zu
dieſem Zwecke reſervirt wurde, war der Bauherr, das
Reich, das ausführende Organ deſſelben, das Reichsamt
des Jnnern dieſes letztere berief zu ſeiner Unterſtützung und
techniſchen ſowie künſtleriſchen Berathung eine „Reſchstags-
baukommiſſion“, welche aus
Reichstages ſowie aus Bauverſtändigen und Künſtlern beſtand die
Saguleng zu den Sitzungen und der Vorſitz in denſelben ſtand dem
Staatsſekretär des Innern zu; Bundesrath und Reichstag wählten
37 für ſich die von ihnen zu entſendenden Mitglieder, während die

echniker und Künſtler vom Reichskanzler ernannt wurden dieſe
Vertretung des Bauherrn, des Reiches, blieb bis zur Vollendung des
Reichstagsgebäudes in Thätigkeit ſchon vor dieſer Vollendung
ſtellte es ſich heraus, daß von den reſervirten Baugeldern
eine nicht unanſehnliche Summe übrig bleiben würde, und die
Reichstagsbaukommiſſion beſchloß im Einverſtändniß mit dem Reichs-
amt des Jnnern, dieſe Summe zur inneren Ausſchmückung des
Reichstages und Ausſtattung desſelben mit einigen Prunkſtücken zu
verwenden neben dem Hauptzweck, der würdigen Ausſtattung des
Reichstages, war wohl auch als Nebenzweck die Unterſtützung der
vaterländiſ. en Kunſt bei dieſem Beſchluſſe maßgebend in Aus-
führung desſelben wurde die Beſchaffung einer Anzahl von gemalten
und plaftiſchen Kunſtwerken beſchloſſen, zu welchen u. a. auch das
Stuckſche Gewölbe Wandgemälde und die Hildebrandtſchen Ab
ſtimmungsurnen gehörten. Die darzuſtellenden Gegenſtände und die
Auswahl der ausführenden Künſtler wurde dem Lei'er des Reichstags
baues, Geheimen Baurath Wallot, überlaſſen. So lagen die Sachen, als
in der vorigen Legislaturperiode der Reichstagsbau vollendet und
das Reichstagsgebäude dem Reichstage zur Benutzung und Ver-
waitung übergeben wurde. Die Vertretung des Bauherrn, jetzigen
Eigenthümers, des Reiches, ging von dem Reichsamt des
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itgliedern des Bundesrathes und des

Innern an den Reichstag über die „Reichstagsbaukommiſſion“ löſte
ſich auf und an ihre Sielle trat die „Ausſchmückungskommiſſion“, in
welcher ausſchließlich Bundesrath und Neichstag vertreten ſind den
Vo i in dieſer Komm ſſion führt der Reithstagsvpräſident;
Geh. Rath Wallot wurde mit der weiteren Leitung der Ausſchmückung

es Reichstages beauftragt und bezog in dieſer Stellung eine feſte
Remuneration er wird, wenn nothwendig, zu den Sitzungen der
Kommiſſion eingeladen, iſt jedoch weder Mitglied noch gar Vor
ſitzender derſelben.

Das Stuckſche Gewölbe-Wandgemälde war fertig, als die Ver
änderung in der Verwaltung des Reichstagsbaues ſtattfand in der
letzten Seſſion der vorigen Legislaturperiode beſichtigten die Mit
glieder der Ausſchmückungskommiſſion das Gemälde, welches auf
einem oberen Korridor des Reichstagsgebäudes, in gleicher Höhe mit
dem Beſchauer aufgeſtellt war die Mitglieder der Kommiſſion
erklärten einſtimmig, daß das Gemälde ungeeignet ſei, an dem für
dasſelbe beſtimmten Platze oder auch an einem anderen Orte
im Reichstage angebracht zu werden. Bald darauf fand
die Legislaturperiode ihr verfaſſungsmäßiges Ende und der neue
Reichstag fand die Angelegenheit in der oben geſchilderten
Lage vor.

Herr Geh. Rath Wallot trug dem neugewählten Präſidenten des
Reichstages die dringende Bitte vor, doch noch eine Remedur des
Beſchluſſes der vorigen Ausſchmückungskommiſſion herbeizuführen
zur Begründung ſeiner Bitte führte er an, daß die Mitglieder der
früheren Kommiſſion das Gemälde nur an einem ungeeigneten Orte, dem
oberen Korridor, und in ungeeigneter Höhe zu ſehen bekommen hätten
und ſich daher kein richtigesUrtheil hätten bilden können er bäte daher den
Präſidenten, anzuordnen, daß wenigſtens ein Theil des Bildes an der
dazu beſtimmten Stelle proviſoriſch angebracht würde und ſo die
Mitglieder der neugewählten Ausſchmückungskommiſſion, die übrigen
Mitglieder des Bundesrathes und des Reichstages und das den
Reichstag beſichtigende Publikum Gelegenheit fänden, das
Bild in richtiger Höhe und richtiger Beleuchtung zu be-
urtheilen. Der Präſident hielt ſich nicht für ermächtigt dem
Wunſche des Herrn Geh. Raths Wallot eigenmächtig nach
zukommen, verſprach jedoch, denſelben in einer Sitzung der Aus
ſchmückungskommiſſion zu befürworten in dieſer Sitzung, der auch
Herr Wallot beiwohnte, beſchloß die Kommiſſion nach dem Antrage

des Präſidenten, dem Wunſche des Herrn Wallot nachzukommen, ohne
ſich dadurch zu präfudiziren. Die Hälfte des Bldes, welche die
ganze eine Seite des Voriaales zu den Präſidialzimmern einnimmt,
wurde in der Weihnachtspauſe unter Leitung des Geheimen
Rathes Wallot proviſoriſch angebracht. Die Mitglieder des
Reichstages fanden daſſelbe bei ihrem Wiederzuſammentritt am
10. Januar d. Js. vor und hatten dann zwei Monate lang Zeit,
dasſelbe zu beobachten und nach allen Richtungen hin zu prüfen.
Der Präſident hatte ſich inzwiſchen verzewiſſert, daß die Beſichtigung
des Bildwerkes an der für daſſelbe beſtimmten Stelle keine Aenderung
in den Anſichten der Mitglieder der Ausſchmückungskommiſſion
herbeigeführt hatte, und berief behufs definitiver Beſchußfaſſung
eine neue Sitzung der Kommiſſion vorher hatte er Herrn Wallot
hiervon in Kenntniß geſetzt und ihm anheimgegeben,
der w. beizuwohnen. Jn dieſer Sitzung gelang
es dem Herrn ebheimen Raih Wallot nochmals, die Kom
miſſion von einer ſchon ſicher in Ausſicht genommenen definitiven
Ablehnung des Stuckſchen Gemäldes abzuhalten die Kommiſſion
wurde über die Aenderungen ſchlüſſig, welche ſie an dem Gemälde
für durchaus nothwendig hielt, damit dasſelbe geeignet ſei,
einen Platz im Reichstagsgebäude zu finden erkläre ſich Herr
Profeſſor Stuck bereit, dieſe Veränderungen vorzunehmen, ſo würde
ihm während der Oſterpauſe Gelegenheit gegeben werden, dieſe
Arbeiten auszuführen. Nach der Ausführung behielt ſich die Konmn-
miſſion ihr definitives Urtheil vor. Herr Wallot übernahm es, Herrn
Stuck von dieſem Beſchluſſe zu verſtändigen und deſſen Antwort dem
Reichstagspräſidenten zugehen zu laſſen. Jnjzwiſchen, am
20. März d. J., fand die Reichstags tzung ſtatt, in welcher die
Ausſchmückung des Reichstagsgebäudes zum zweiten Male be-
ſprochen wurde; in Folge der in dieſer Sitzung g fallenen
Aeußerungen verſchiedener Reichstags Abgeordneter ſah ſich
Herr Geh. Rath Wallot veranlaßt, den Herrn Staatsſekretär
des Jnnern zu bitten, ihm von der Leitung der Ausſchmückungs-arbeiten im Reich dſagecebände vom 1. April d. J. ab zu entbinden;

dieſes theilte Herr Wallot auch dem Präſidenten des Reichstags mit.
Zur Erklärung dieſes Verhältniſſes wird bemerkt, daß die Fonds,
aus welchen die Ausſchmückung des Reichstagsgebäudes und
auch die Remuneration des Herrn Wallot bezahlt werden,
bei dem Reichsaint des Jnnern verwaltet werden, dieſes

[Nachdruck verboten.

Anguſt Tholnck.
Zum hundert o Geburtstage des Theologen.

on Kurt Kerſten.
Auguſt Tholuck, der am 30. März 1799 zu Breslau

geboren wurde, war trotz ſeiner eminenten Kanzelberedtſamkeit,
die auch oft genug Gegner dieſes pietiſtiſchen Theologen in
ihren Bann zog, weniger bedeutend als Verkünder des
Gotteswortes, und trotz manchen theologiſchen Werkes dieſes
Gelehrten von grundlegendem Werthe als theologiſcher Schrift-
ſteller, wie als großer unübertroffener Lehrer der Theologie.

Tholuck war der geborene Pädagoge, und wie oft er
auch gegen allerlei Antipathien zu kämpfen hatte, die ſtudirende
Jugend, er dozirte beinahe ein Menſchenalter an der
Univerſität Halle, wußte er mit wahrer Zaubergewalt an
ſich zu locken, mehr noch durch ſeinen ausgedehnten Privat-
verkehr mit den Studirenden, als durch ſeine Thätigkeit auf
dem Katheder.

Tholuck entſtammte einfach bürgerlichen Kreiſen ſein Vater
war Goldſchmied in Breslau, und er ſelbſt hatte des Vaters
Handwerk gelernt und war bereits in deſſen Geſchäft ein
getreten, als die Liebe zur Wiſſenſchaft von Neuem in ihm
mächtig erwachte, er beſuchte von Neuem das Magdalenum in
Breslau, ſtudierte dann in Breslau und Berlin orientaliſche
Sprachen, insbeſondere das Perſiſche, und ſchrieb im Jahre 1821
in lateiniſcher Sprache eine Darſtellung der pantheiſtiſchen
Myſtik der Perſer.

Bald aber widmete er ſich, angeregt durch Hegel und
Schleiermacher, die er zu hören Gelegenheit hatte, und beeinflußt
durch den Kirchenhiſtoriker Neander und Baron von Kottwitz,
der Theologie, und insbeſondere wußte ihn dieſer und der Ver
kehr mit den damaligen frommen Kreiſen in Berlin der
pietiſtiſchen Richtung zuzuführen, in deren Sinne ein von ihm
verfaßtes Buch „Wahre Weihe des Zweiflers“ gehalten iſt, das
1823 erſchien und durch die Fülle der Gedanken wie durch die
JInnigkeit des Glaubens, die aus dieſem Werke ſpricht, die
Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe auf den iungen Theologen

lenkte. Einen gleichen Erfolg hatte eine im folgenden Jahre
erſchienene Schrift „Auslegung des Briefes an die Römer“,
und ſie verſchaffte dem jungen Privatdozenten, der über alt
teſtamentliche Exegeſe las, eine außerordentliche Profeſſur an der
Berliner Univerſität. Nachdem er ſodann eine wiſſenſchaftliche
Reiſe durch England und P gemacht, folgte er im Jahre
1826 einem Rufe nach Halle, wirkte jedoch, ehe er den
Lehrſtuhl übernahm, um ſeine angegriffene Geſundheit zu
kräftigen, zwei Jahre als Geſandtſchaftsprediger in Rom und
kam 1829 nach Halle, wo er bis zu ſeinem am 10. Juni 1877
erfolgten Tode wirkte, nicht nur als Univerſitätsprofeſſor,
ſondern auch als Univerſitätsprediger und ſeit dem Jahre 1867
als Oberkonſiſtorialrath.

Jn Halle, wo damals der energiſche Rationalismus die Ober-
herrſchaft hatte, wurde es ihm durchaus nicht leicht gemacht, Einfluß
zu erlangen zumal noch mancherlei Konflikte mit ſeinen Kollegen
dazu beitrugen, ihm die Sympathien abwendig zu machen. Als
man im Jahre 1830 gegen den lliſchen Rationalismus
offiziell vorging, weil zum Beiſpiel Geſenius einen Pſalm als
ein „Nachtwächterlied“ bezeichnet haben ſoll, galt allgemein
Tholuck als der Denunziant und es dauerte bis in die vierziger
Jahre hinein, ehe die Stimmung für Tholuck umſchlug, dem
übrigens niemals nachgewieſen werden konnte, daß er wirklich
der Denunziant geweſen, und der ſo ſehr ihm auch das
rationaliſtiſche Treiben ſeiner Kollegen verhaßt geweſen ſein
mochte, einer Denunziation ſicher nicht fähig war.

Wie er ſich die Liebe der ſtudirenden Jugend gewann, das
iſt intereſſant genug. Es war ihm gleichſam ein Bedürfniß,
mit ſeinen Schülern zu verkehren, und Mancher hat wohl in
dieſem W und durch das anregendſte Geplauder
belebten Verkehr mehr gelernt, als in ſeinen Vorleſungen. Man
kam damals geradezu nach Halle dieſes anregenden perſönlichen
Verkehrs halber. Tholuck machte es ſeinen Schülern durchaus
nicht ſchwer, mit ihm in näheren Verkehr zu treten. Ein
Beſuch, die Anmeldung zu ſeinen Vorleſungen genügte oft,
eine Einladung zum Thee oder zum Spaziergang mit ihm zu
erhalten, und es bedurfte hierzu keines beſonderen Empfehlungs-
ſchreibens. Ja, er war oft geradezu verletzt und faßte es

als eine Theilnahmloſigkeit auf, wenn man ſich ihm nich
näherte, oder wenigſtens ſuchte er bei allzu ſchüchternen
Studenten in der Liebenswürdigkeit ſeines Herzens dieſen
Glauben zu erwecken und zu nähren, um ſie an ſich zu ziehen.
Wer aus ſeiner ungemein reichhaltigen Bibliothek Bücher ge
liehen haben wollte, erhielt ſie gern und ohne langes Bitten.

Täglich pflegte Tholuck einen längeren Spaziergang zu
unternehmen und lud ſich dazu in der Regel zwei ſeiner Schüler
zu Begleitern ein. Man wurde einfach dann aufgefordert, zu
einer beſtimmten Zeit ſich zum Spaziergang einzufinden.

„Gern brachte er“, ſo erzählt einer ſeiner Schüler, „bei
ſolcher Gelegenheit verſchiedene Elemente zuſammen. Wie er
gern Alles benutzte, was dazu dienen konnte, Anregung zu
geben, ſo auch eine ſolche Zuſammenſtellung von Gegenſätzen.
So beſtellte er mich, der ich Corpsſtudent war, einſt mit
einem Salinger zuſammen zum Spaziergange, gerade
weil er wußte, daß die Corps mit den übrigen Verbindungen
nicht auf beſtem r ſtanden. Natürlich ließ er es auch nicht
an Anſpielungen hierauf fehlen. Endlich fragte er uns, was
f. ein Unterſchied zwiſchen unſeren Mützen ſei, und amuſirte
ich, als wir auch hierin eine Anzüglichkeit vermutheten,
während nachher herauskam, daß ſein Auge in der That die
gaüne und rothe Farbe nicht unterſcheiden und daher zwiſchen
meiner grünen Weſtphalen- und der rothen Salingermütze
keinen Unterſchied machen konnte.“

„Ueberhaupt liebte er es,“ ſo erzählt jener Schüler Tho
lucks weiter, „auf ſolchen Spaziergängen durch paradoxe
Fragen zu verblüffen und weidete ſich an der Verlegenheit
deſſen, der ſich verblüffen ließ, wie er ſich umgekehrt auch freute,
wenn Jemand Geiſtesgegenwart zeigte. So fragte er einſt
einen Studenten „Lieben Sie meine Frau Der junge
Mann gerieth darüber in höchſte Verlegenheit. Wahrſcheinlich
hatte die noch ſehr jugendliche Frau Konſiſtorialräthin einen Ein
druck auf ihn gemacht, ſo daß er die Frage ganz unwillkürlich in
dem Sinne auffaßte ob er in die Frau Räthin verliebt ſei,
während ſie nur darauf gegangen war ob ſich ſeine chriſtlich
Nächſtenliebe auch auf ſie erſtrecke. Mehr Geiſtesgegenwart
zeigte jener iunge Mann, der einſt Tholuck auf einer Neiſe be



daher formell die Inſtanz iſt, an welche ſich Herr Wallot
in dieſem Falle zu wenden hatte, während thatſächlich die
Ausſchmückungskommiſſion des Reichstags, in welcher das Reichsamt
des Innern auch vertreten iſt, über alle dieſe Angelegenheiten die
Entſcheidung in Händen hat.

Mit den Hildebrandt'ſchen Abſiimmungsurnen ſteht die Sache
etwas anders. Beim Zuſammentritt der neuen Ausſchmückungs
kommiſſion war von den beſtellten Kunſtgegenſtänden nur das Stuck'ſche
Bild vollendet und zum großen Theil bezahlt die übrigen waren zwar zu
beſtimmten Preiſen an beſtimmteKünſtler vergeben, aber in der de nitiven
Ausführung noch nicht begonnen. Die Ausſchmückungsfommiſſion
faßte den Beſchluß, daß kein beſtelltes Kunſtwerk in die definitive
Ausführung treten dürfe, ehe der Kommiſſion nicht Skizzen und
Modelle vorgelegen hätten, über deren Annahme oder Verwerfung
ſie in ſedem einzelnen Falle beſchließen würde in
letzterem Falle würde der Künſtler aufgefordert werden,
ein neues Modell einzureichen. Der erſte, an welchen eine ſolche
Aufforderung gerichtet wurde, war Herr Hildebrandt, welcherModelle und Photographien von den ihm in Beſtellung
gegebenen Abſtimmungsurnen eingereicht hatte; dieſelben
wurden von der Kommiſſion einſtimmig als zu ihrem Zweck
ungeeignet erklärt allerdings aus verſchiedener Motivirung, theils
aus äſthetiſchen, theils aus praktiſchen Gründen. Da über Motive
nicht abgeſtimmt wird, ſtellte ſich nicht heraus, ob die Mehrheit aus
äſthetiſ hen oder aus praktiſchen Gründen die Ausführung des Modells
in Bronze abgelehnt habe das Reſultat war nur die einſtimmige
Ablehnung. Dieſes Reſultat wurde Herr Geh. Rath Wallot be
auftragt, Herrn Hildebrandt mitzutheilen und ihn zur Einreichung
eines anderen Modells aufzufordern. Bis jetzt iſt dieſer Aufforderung
noch nicht entſprochen worden.

So iſt der gegenwärtige objektive Stand der Angelegenheit.

Deutſches Reich.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen beab-

ſichtigten, wie der „Oſtaſ. Lloyd“ berichtet, Hongkong am
vorigen Dienſtag zu verlaſſen. Die „Deutſchland“ ſollte das
prinzliche Paar zunächſt nach Amoy bringen, wo die Prinzeſſin
für einige Zeit zu weilen gedachte, während der
Prinz an Bord ſeines Flaggſchiffes nach Manila gehen
wollte. Bevor Prinzeſſin Heinrich die Rückfahrt nach
Deutſchland am 23. April mit dem Reichspoſtdampfer
„Prinz Heinrich“ antritt, beabſichtigen die Herrſchaften, noch
mals nach Shanghai zu kommen. Vorausſichtlich werden
ſie in der erſten Aprilwoche dort eintreffen. Jn den
Kreiſen der deutſchen Geſellſchaften iſt man dem Ge-
danken näher getreten, im Klub Konkordia den Gäſten zu
Ehren ein Feſt zu veranſtalten, das die freie Bewegung aller
Theilnehmer ermöglicht. Es iſt die Abhaltung eines „deutſchen
Jahrmarktes“ zu dieſem Zwecke vorgeſchlagen worden, ein
Gedanke, deſſen Ausführung nicht nur mancherlei Abwechſelung
und Unterhaltung mit ſich bringen ſondern auch an die
d ngegaos der Theilnehmer anregende Forderungen ſtellen
würde.

Neue Bismarck-Publikationen. Wir haben erſt
kürzlich energiſch Front gemacht gegen die Ausſchlachtung
angeblicher Beziehungen zum Fürſten Reichskanzler Otto von
Bismarck auf buchhändleriſchem Wege. Es ſteht nun ſchon
wieder das Erſcheinen eines Buches bevor, das da einſetzt, wo
die eigenen Aufzeichnungen Bismarcks aufhören und den Titel
tragen wird: Bismarck 1888—1898“, nach authentiſchen
Quellen von E. v. Redern. Wir wollen das Erſcheinen des
Buches abwarten, ehe wir Stellung zu deſſen Jnhalt nehmen.

Landwirthſchaftliche Selbſthilfe. Wie aus einer
Erklärung des Herrn von Graß-Klanin hervorgeht, iſt das
Zuſtandekommen der allgemeinen SpiritusVerwerthungs-
genoſſenſchaft geſichert, da bereits jetzt die zugeſagte
Kontingentsziffer von über 100 Millionen Litern die als Vor
bedingung für die Schaffung des Syndikats feſtgeſetzte Menge
(80 Millionen Liter) überſteigt. Die nach dem 1. April d. J.
in die Genoſſenſchaft eintretenden Brennereien ſollen trotz
des nach dem Zuſtandekommen geringeren Riſikos auf dem
gleichen Fuße behandelt werden wie die vorher ange-
meldeten. Den Reſt des nach dem 1. April 1899 noch
nicht in die Vereinigung einbegriffenen Geſammtkontingents
von 222 Mill. Litern ſchätzt man in der Annahme, daß bis
dahin 120 Mill. Liter angemeldet ſein werden, und daß
weitere 40 Millionen Liter überhaupt ausſcheiden, d. h. als für
den Trinkgebrauch in den ſüddeutſchen kleinen Brennereien
nicht in Anrechnung kommen werden, mit noch etwa 50 Mill.
Liter. Gegen die Erzeuger dieſer Menge wird allerdings das
Kartell im Selbſterhaltungsintereſſe in einen rückſichtsloſen
Wettbewerbskampf eintreten müſſen. von Graß-Klanin
führt nun aus, daß der Zwiſchenhandel, dem zu Liebe ſich
W Brennereibeſitzer anſcheinend vielfach von dem Kartell
erngehalten hätten, gar nicht in der Lage ſein würde,

en

gleitete, und durch deſſen Schuld ein Koffer auf einer Station
ſtehen geblieben war. Wenn Tholuck ſich auf ſeinen Reiſen
einen Begleiter mitnahm, ſo war ein nicht unweſentliches Motiv
dafür der Umſtand, daß er gegen ſich ſelbſt hinſichtlich der Be
ſorgung des Gepäcks das größte Mißtrauen hegte. Er ſelbſt
erzählte mir einmal, er ſei einſt auf einer Station gefragt
worden „Ach Sie ſind wohl der Herr, der hier immer
ſeinen Koffer ſtehen läßt Kurz, jener junge
Mann hatte die Sorge für das Gepäck gehabt,
und ihm war ſein Verſäumniß ſehr peinlich. Da fragt ihn
Tholuck ganz gelaſſen: „Sagen Sie einmal, war das Zufall
oder Vorſehung?“ Tra jener antwortete: „Nein, es war
eine ganz nichtswürdige Bummelei!““ Manch Anderer würde
ſich vielleicht durch die Frageſtellung haben verleiten laſſen, auf
dem dogmatiſchen Prinzip zu reiten, daß es keinen ſo gebe,
und alſo der Unfall der Vorſehung zuzuſchreiben ſei. Ueber
haupt waren ſeine verfänglichen Fragen in der Regel eine feine
Jronie auf dogmatiſche Prinzipienreiterei. Doch griff er auch
das Paradoxe auf, wie es ſich gerade bot. So ſagte er einſt
zu einem Studenten, der vor dem Kirchthore wohnte: „Da
wohnen Sie ja in einer ſehr ſündhaften Gegend.“ Der junge
Mann wußte nicht, was er dazu ſagen ſollte, bis ihm deutlich
gemacht wurde, daß er zwiſchen Zöllnern und Sündern wohne,
nämlich zwiſchen dem Zollhauſe am Thore und dem
Zuchthauſe.“

Derartige Geſchichten über die liebenswürdige, humorvolle
und anregende Verkehrsweiſe, die zwiſchen Tholuck und ſeinen
Schülern herrſchte, ſind aus den Kreiſen früherer Hallenſer
Theologen vielfach bekannt geworden. Doch war Tholuck nicht
nur der durch ſeinen Verkehr anregend wirkende Lehrer ſeiner
Schüler, ſondern auch der Berather und Helfer der Studenten
in mancherlei Bedrängniſſen.

Auch von dieſer Seite des Charakters weiß ihn der
Schüler, den wir eben eitirt, zu ſchildern. Er
berichtet: „Jch wurde gegen Ende des dritten Semeſters von
einem hartnäckigen Augenübel befallen. Jch hatte mir gerade
einen Plan gemacht, was ich Alles arbeiten wollte, und durfte
nun kein Buch anrühren. Jn tiefer Niedergeſchlagenheit machte

die von ihm gemachten Preisanerbietungen einzuhalten.
Namentlich werde das Angebot dem Annehmenden niemals die
jenige Sicherheit bieten, die als Vorbedingung für jeden reellen
Geſchäftsabſchluß anzuſehen ſei, weil für die Anbietenden ſelbſt
eine genaue Präziſirung des Preiſes überhaupt unmöglich ſei.
Damit hat Herr von GraßKlanin eins der Momente berührt,
das die Kartelle als beſtimmende Faktoren für unſere wirth
ſchaftliche Entwickelung überhaupt erſcheinen läßt. Sie bewahren
den einheimiſchen Markt vor Preiſen, zu denen der Produzent
einen Ueberſchuß über die Geſtehungskoſten nicht erzielen kann,
und die ihn zur Einſchränkung ſeiner Produktion zwingen
würden; ſie ren aber den Konſumenten in Zeiten der mit
dem wirthſchaftlichen Aufſchwung verbundenen erhöhten Nach-
frage vor übertriebenen Preisſteigerungen.

Patentamt und Gewerberechtſchutz. Wir erfahren
von verläßlicher Seite, daß der Geſetzentwurf betreffend die
Patentanwälte nicht von dem Direktor der NormalAichungs-
Kommiſſion und Verfaſſer früherer Entwürfe von Gewerbe
ſchutzGeſetzen, dem Geheimen Oberregierungsrath Hauß,
ſondern von dem Vizepräſidenten des Kaiſerlichen Patentamtes,
Geh. Regierungsrath Robolski, herrührt, und daß der Unter
ſtaatsſekretär Rothe neueſtens erklärt hat, daß das Reichsamt
des Jnnern bereit ſei, den dem Bundesrath gegenwärtig vorliegenden
r r „zurückzulegen“. Damit iſt aber keineswegs die
Dringlichkeit der Reform in dieſer Sache, wie überhaupt ein
Syſtem und Perſonenwechſel in der Angelegenheit der
gewerblichen Rechtsſchutz- Geſetze (Patent, Waarenzeichen und
MuſterſchutzGeſetzgebung) vermindert, ſondern vielmehr neu
begründet. Es iſt daher zu hoffen, daß Reichsregierung und
Geſetzgeber noch in der gegenwärtigen Seſſion des Reichstags
g. herrſchenden Kalamitäten zu beſeitigen ſich in die Lage ver
etzen.

Die Kriegervereine und der Freiſinn. Jn der
General Verſammlung des Kriegervereins „von
Lützo w“ in Rogau Roſenau wurde eine Erklärung ein
ſtimmig angenommen, in der es heißt:

Wie aus der Reichstagsverhandlung vom 20. d. Mts. hervor
hat der Abgeordnete Müller-Sagan, Mitglied der

reiſinnigen Volkspartei, unter Beifall und Zuſtimmung der Sozial
demokraten in der zweiten Berathung des Etats ſich erdreiſtet, die
deutſchen Kriegervereine mit der ſte beſchimpfenden
Bezeichnung „Kriechervereinee“ zu brandmarken auch hat
er von einer „gewiſſen Sorte“ von Kiliegervereinen
geſprochen. Mit Bedauern und Abſcheu nimmt der hieſige Krieger
verein Kenntniß von dieſem Angriff auf die Ehre deutſcher Krieger
vereine ſeitens eines Vertreters des Volkes. Daß der Abgeordnete
Müller-Sagan eine Vereinigung von Männern, welche für das
Vaterland gekämpft haben, und ſolcher, welche jederzeit bereit ſind,
ihr Gut und Blut dem Vaterlande zu opfern, und die heute und in
Zukunft noch feſthalten an dem Wahlſpruche: „Mit Gott für Kaiſer
und Reich öffentlich vor dem ganzen Lande auf ſolche Weiſe be-
leidigt, weiſen wir auf das Entſchiedenſte mit größter Entrüſtung
zuruch

Eine Abſage dieſes Jnhalts ſollten ſämmtliche deutſche
Krieger und Militärvereine dem „entſchiedenen“ Freiſinn zu
Theil werden laſſen, der ſich nicht geſcheut hat, in das Horn
des Herrn MüllerSagan kräftig hineinzuſtoßen.

Das Reichstags-Wahlrecht und die konſervative
Partei. Es war zu erwarten, daß die demokratiſche
Preſſe die Kritik, welche die Herren Grafen v. Mirbach und
Klinckowſtroem jüngſt im Herrenhauſe an der Heimlichkeit des
Reichstagswahlrechtsübten, zu Verdächtigungenderkonſer-
vativen Partei verwerthen würde. Jndeſſen liegt nicht
eine Spur von Berechtigung vor, aus den lediglich in eigener
perſönlicher Verantwortung gethanen Aeußerungen der ge-
nannten Herren eine Beſtätigung der Unterſtellung, daß
die konſervative Partei das Reichstagswahlrecht beſeitigen
wolle, herauszuleſen. Graf v. Mirbach hat ebenſo wie Graf
v. Klinckowſtroom ausdrücklich erklärt, daß die An-
regung zu einer Abänderung des Wahlrechtes
niemals von der konſervativen Partei ausgehen
könne und werde, und damit ſollten ſich unſere Gegner doch
endlich beruhigen. Es iſt geradezu widerſinnig, den
Konſervativen und ihnen allein die Kritik des
Reichstagswahlrechts verſchränken zu wollen, während
die Linke fortgeſetzt beſtrebt iſt, durch Erweiterungsvorſchläge
daran zu rütteln. Mit Recht fügt die „Krz.-Ztg.“ hinzu

Man ſtelle ſich doch gefälligſt auf den ſach lichen Standpunkt
und widerlege die Bedenken welche gegen die Heimlichkeit der
Stimmabgabe geäußert werden, wenn man dies vermag! Von den
jenigen Politikern aber, die ſich mit dieſer Seite des Wahlrechts nicht
zu befreunden vermögen, die aber gleichwohl nicht daran denken,
gleich den Parteien der Linken die Initiative auf dieſem Gebiete
zu ergreifen, wäre es einfach Heuchelei, wenn ſie begeiſtert für die die
Charakterloſtgkeit fördernde Heimlichthuerei eintreten würden. Wir
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ich die mir vom Arzte verordneten Spaziergänge. Auf einem
ſolchen begegnete ich Tholuck, der allein ging, weil er auf
ſeine Predigt am folgenden Tage meditirte. Er redete mich
an, und ich klagte ihm meine Noth. Welch tiefes Mitgefühl
er hatte, erfuhr ich am andern Tage im akademiſchen
Gottesdienſte, wo er über die Geſchichte von der Heilung des
Blindgeborenen predigte. Jch ſah, er hatte ſich vollkommen in
meine Lage verſetzt und es war ihm darum zu thun, mich auf
zurichten. Zugleich hatte er mir dringend gerathen, nach Berlin
zu reiſen und mich dort an eine der erſten Autoritäten zu
wenden, die er ſelbſt wegen ſeiner Augen zu konſultiren pflegte.
Zugleich gab er mir eine briefliche Empfehlung mit, und als
ich nun in Berlin nach der Konſultation bezahlen wollte, ſo
war die Sache bereits erledigt.“

Tholuck's Bedeutung als theologiſcher Schriftſteller recht
u würdigen, würde den Raum dieſes Gedenkblattes leicht über-
chreiten. Schon der äußere Erfolg ſo viel ſei in Kürze

geſagt ſpricht für die Bedeutung der Schriften Tholuck's,
erſchienen doch verſchiedene ſeiner Werke in ſechs und mehr Auf
lagen. Hier ſeien als die bedeutendſten Erzeugniſſe ſeiner r
genannt: die Kommentare zur Bergpredigt, zu den Pſalmen,
zum Johannesevangelium und zum Hebräerbrief, ferner „Pre-
digten über die Hauptſtücke des chriſtlichen Glaubens und Lebens“,
„Das Alte Teſtament im Neuen“, „Stunden chriſtlicher Andacht.“
Eine Geſammtausgabe ſeiner Werke erſchien in elf Bänden.

Schließlich ſei noch über die Bedeutung Tholucks als
Kanzelredner ein Urtheil angefügt, daß einem Nekrologe über
ihn entnommen iſt. Da heißt es: „Als Redner hat Halle
nach Schleiermachers Weggange wohl zierlichere, aber nicht
dämoniſch wirkſamere gehört; er machte immer den Eindruck
eines aus tiefen Seelengründen ſchaffenden Mannes, auf der
Kanzel wie auf dem Katheder.“

Tholuck's wiſſenſchaftliches Anſehen reichte weit hinaus
über Deutſchlands Grenzen. Kaum war der Name irgend eines
anderen deutſchen Theologen unſerer Zeit im Auslande, ins
beſondere in England und Amerika ſo bekannt, als derjenige
Tholuck's. Er war eben mehr als ein großer Gelehrter und
ein edler Charakter, er war ein bedeutender Menſch.

verlangen, daß man der konſervattven Partei vollen
Glauben beimißt, wenn ſie erklärt, ſie habe keinesfalls die
Abſicht, das Reichstagswahlrecht zu beſeitigen oder abzuändern wir
fordern aber auch für unſere Partei und deren Mitglieder das Recht,
ſich über die alle Welt beſchäftigenden Fragen frei zu äußern.

Die Verwaltung von NeuGuinea wird jetzt, ſobald
ſie vom Reiche übernommen iſt, innerlich und äußerlich eine
ganz andere Geſtalt erhalten. Das Gouvernement wird zunächſt
von Kaiſer Wilhelms--Land nach dem Bismarck-Archipel
verlegt. Von den neuernannten Beamten, die bereits am
4. April von Genua aus die Reiſe nach Singapore antreten,
haben, wie verlautet, mehrere den Auftrag, in Herbertshöhe
mit dem Bau der Gouvernementsgebäude zu
beginnen. Der neue Gouverneur wird deshalb erſt in
einigen Monaten die Ausreiſe nach dem SüdſeeSchutz
gebiet antreten. Der Bismarck Archipel hat deshalb vor
Kaiſer Wilhelms-Land einen großen Vorzug weil er inſulares
Klima hat und geſünder iſt, als das Feſtland Neu Guinea.
Außerdem iſt die Entwickelung des Landes und der Be-
wohner im Archipel eine weit fortgeſchrittenere als auf
Neu Guinea. Nachdem die Einrichtung des Gouverne-
ments in Herbertshöhe erfolgt iſt, ſoll mit der Aus-
dehnung der Verwaltung nach bisher unberührten Jnſeln be-
gonnen werden. Zunächſt kommt Neu Mecklenburg an die
Reihe, wo auf der Jnſel Nuſa, nördlich davon eine Station
errichtet wird.

Rußlands Vordringen in Mittelaſien.
Der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ nimmt von verſchiedenen Ge-

rüchten Notiz, die von geheimen Verhandlungen zwiſchen ruſſi-
ſchen Agenten und engliſchen Staatsmännern wiſſen
wollen. Bald ſoll es ſich um eine Verſtändigung betreffs der oſt
aſiatiſchen Politik beider Mächte handeln, bald ſollen die
ruſſiſchen Geſandten alle England in Ching bewilligten
Konzeſſionen genau zu ſtudiren den Auftrag haben. Zu dieſen
beiden Vermuthungen kommt nun noch eine dritte hinzu, der
ufolge es ſich um Perſien und Arabien handelt, wo eben-als der ruſſiſche und britiſche Einfluß mit einander um die

Herrſchaft ringen. Es ſollen nämlich „ruſſiſche Beamte in
geheimer Sendung“ die Abſicht verfolgen, Jnformationen,
Pläne und Karten, betreffend die England bewilligten Konzeſſionen
in Perſien und Arabien zu erhalten weil Rußland ſich mit
neuen großartigen Bahnbauprojekten trägt, die ganz Mittel-
aſien in den Kreis der Betrachtung ziehen. Man ſpricht
davon daß die neue Bahn durch Rußland Turkeſtan,
Perſien und Arabien nach dem Rothen Meere gehen und
ihre Endſtation in einer ruſſiſchen Marineſtation finden ſoll.
Dazu bemerkt das genannte Blatt:

Wir ſtehen allen drei Deutungen ziemlich ſkeptiſch gegenüber,
neigen aber noch am nächſten der Annahme zu, daß es ſich bei
ruſſiſchengliſchen Verhandlungen auch um eine Verſtändigung betreffs
mancher Streitfragen in Oſtaſien handeln kann. Der Hauptpunkt
iſt aber jedenfalls der: Rußland neue Geldmittel zu ſchaffen. Der
Bau der ſibiriſchen Bahn, die planmäßige Fortſetzung der Rüſtungen
zu Waſſer und zuLande haben ungeheure Summen verſchlungen, und jetzt
rill Rußland auch ſeine Artillerie mitSchnellfeuergeſchötzen verſehen, was
gleichfalls eine nach Hunderten zählende Millionenausgabe iſt. So
erklärt ſich das Bedürfniß nach Geld in Petersburg, und man geht
wohl nicht fehl, wenn man die Anweſenheit der ruſſiſchen Unter
händler in England mit dem Verſuch, eine neue Anleihe abzuſchlicßen,
in Verbindung bringt. Der franzöſiſche Markt iſt geſättiat mit
Rubelwerthen, und der amerikaniſche zeigt keine Neigung für

Papiere ſo läßt denn Herr Witte in London einmal an
opfen.“

Die Zweifel des „Oſtaſ. Lloyd“ ſcheinen, namentlich ſoweit
es ſich um ruſſiſche Pläne bezüglich Perſiens handelt, nicht ganz
begründet zu ſein. Es iſt bekannt, daß die ruſſiſche Politik
ſtets mehr als ein Eiſen im Feuer hat. Verſchiedene Meldungen
neueren Datums, welche dem „Oſtaſ. Lloyd“ noch nicht vorlagen,
ſprechen dafür, daß in Mittelaſien ſich Dinge abſpielen, die auf
ein vorſichtiges Vordringen des ruſſiſchen Einfluſſes gegen die
nordindiſche Grenze ſchließen laſſen. Die Abſichten Rußlands
auf Perſien ſind überdies bekannt genug, um eine ruſſiſche
Aktion keineswegs als ausgeſchloſſen erſcheinen zu laſſen. Jm
Vordergrunde der ruſſiſchengliſchen Auseinanderſitzung ſteht
allerdings die chineſiſche Frage, deren Löſung England an
ſcheinend ſehr am Herzen liegt.

Jtalien.
Der Hineinfallin China.

Die italieniſche Abſicht, ſich der SanmunBai und des
anliegenden Gebietes als Einflußſphäre zu bemächtigen will
ſich nicht ſo verwirklichen, wie Admiral Canevaro geplant
hat. Einmal iſt die engliſche Unterſtützung ſehr lau g weſen,
auf welche Jtalien, wie einſt in der unglücklichen abeſſiniſchen
Angelegenheit, gerechnet hatte. Dann haben unglückliche Zu
fälle oder diplomatiſche Ungeſchicklichkeit dahin geführt, daß die
italieniſche Regierung ſich genöthigt ſah, ihren Geſandten in Peking
erſt zu desavouiren und dann abzuberufen ſie wird im Augen-
blick nur durch einen Dragoman vertreten endlich ſpricht ſich
foſt die geſammte öffentliche Meinung des Landes gegen ein
Eintreten Italiens in die große oſtaſiatiſche Politik aus. Das
giebt in der Summe eine faſt verzweifelte Lage, die noch dadur h

erſchwert wird, daß China keinerlei Neigung zeigt, den Jtalienern auch
nur eine Handbreit Landes zu überweiſen. Kurz, das alles war ſehr
unglücklich und ſehr ungeſchickt, und es ſcheint kaum etwas anderes
übrig zu bleiben, als ein verdeckter Rückzug. Für den Augenblick
jedenfalls ſtockt alles und es geht wohl geraume Zeit hin, ehe wir
wieder von der Sanmun-Bai zu reden haben werden.

Die letzten Ereigniſſe der auswärtigen Politik haben übrigens
die Lage des Generals Pelloux ſehr erſchwert. Das Fiasco in
China kann nicht mehr abgeleugnet werden und der engliſchfranzöſiſche
Vertrag ſoll ſogar einige Mitglieder des Kabinets, wie Marineminiſter
Palumbo und Poſtminiſter Naſi, in höchſtem Grade verſchnupft
haben. Wie es heißt, würden mit Palumbo und Naſt auch die
Schatzminiſter Vacchelli und Carcano die Abſicht haben, das
Miniſterium zu verlaſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

r. Ammendorf (Saalkrs.), 29. März. (Unfall.) Ein aus
Merſeburg gebürtiger Dachdecker ſtürzte geſtern Morgen bei der
Arbeit von dem Dache einer Scheune in Planena bei Ammendorf,
wodurch er mehrere innere Verletzungen erlitt. Nur mit Mühe
Fang es ihm, nach Hauſe zu kommen, wo er ſogkeich einen Arzt
onſultiren mußte.

X Göttnitz (b. Stumsdorf), 27. März. Goldene Hoch
z e it.) Am Sonntag Palmarum feierten der hieſige Schmiede
meiſter Döni tz und ſeine Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.
Das Jubelpaar erfreut ſich noch der beſten körperlichen und geiſtigen
Rüſtigkeit. Nachdem das Jubelpaar durch den Geiſtlichen
kirchlich eingeſegnet worden fand noch eine Nachfeier im Kreiſe der

Familie ſtatt.Onuetz (Kr. Bitterfeld), 28. März. (Jubiläum.) Am
eſtrigen Tage beging der Lehrer Herr Kantor Kö hler zu Quetz
ein 25jähriges Ortsjubiläum. Vormittags 10 Ubr wurden dem
ubilar in der Schule vor verſammelten Schülern ſeitens des Herrn
atrons, Rittmeiſter v. Grävenitz. des Kirchenraths und Schul
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vorſtandes durch Herrn Richter die herzlichſten Glück-
wünſche dargebracht. hob in längerer Anſprache
und treffender Weiſe die großen Verdienſte des Jubilars
hervor und überreichte ihm am Schluſſe ſeiner Rede eine goldene
Uhr mit Kette. Die Uhr war mit folgender Widmung verſehen:
„Patron und Schulgemeinde QuetzDölsdorf, ihrem treuen Lehrer
Karl Köhler zum 25jährigen Ortsjubiläum 25. III. 99.“ Möge dem
allſeitig verehrten Jubilar vergönnt ſein, daß ihm die Uhr noch
lange Jahre recht viele, fröhliche Stunden in ſeinem Amte anzeige.

o Liebenwerda, 28. März. Konfirmation. Brand-
ſtifter. Zu jung. Penſionirung.) Am Palmſonntage
wurden in unſerer Kirche durch Herrn Superintendenten Uhle
55 Mädchen und Nachmittag durch Diakonus Dietrich
62 Knaben in feierlicher Weiſe konfirmirt. Zum
Wiederaufbau der kürzlich abgebrannte Wäldchen-
Reſtauration ſind vom Magiſtrat 20 000 Mark ausgeworfen worden.

Wegen der vier r Brände, welche im erſten
Quartal d. J. hier vorgekommen ſind, waren verſchiedene Geheim
poliziſten hier nweſend, doch iſt es denſelben bisher nicht gelungen,
eine der Perſonen, gegen welche man Verdacht hat, zu überführen. Jn
Falkenberg hoffte ein Knabe, der zwei Jahre am Konfirmandenunterricht
mit theilgenommen hatte, jetzt konfirmirt zu werden. Bei Ausſtellung
der Konfirmandenſcheine ſtellte ſich heraus, daß der Knabe dazu noch
zwei Jahre zu jung iſt. Herr Hauptlehrer Kühne in Ortrand,
welcher früher in unſerer Stadt 8 Jahre amtirt hat, wurde jetzt
nach einer 55 jährigen Amtsthätigkeit in feierlicher Weiſe aus ſeinem
Amte entlaſſen und tritt in den verdienten Ruheſtand.

m Merſeburg 28. März. (Prüfung.) Jn den am 24.
ds. Mis. vor der Königlichen Prüfungskommiſſion veendigten Prü-
fungen für Einjähria- Freiwillige unter zogen ſich 14
Schüler der mündlichen Prüfung von denen 7 beſtanden, darunter
6, welche in Dr. Harang's Inſtitut in Halle a. S. vorbereitet worden
waren. Genau 100 Schüler der genannten Anſtalt legten ſeit Oſtern
1894 dieſe Prüfung mit gutem Erfolg ab.

b. Meineweh (Kr. Weißenfels), 28. März. (Unfall.) Von
einem durch den Wind herabgeriſſenen Fenſterflügel wurde der
Handarbeiter Karl Weber derart auf die linke Schulter getroffen, daß
er eine bedeutende Verletzung derſelben, ſowie durch die Glasſplitter
mehrere Schnittverletzungen im Geſicht davontrug. W. befindet ſich
in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Hohenmölſen, 28. März. (Ein Mord verhütet.)
Durch die am Sonnabend erfolgte Verhaftung des jugendlichen
Arveiters Max Härtel hier iſt ein Mord verhütet worden.
Härtel unterhielt mit dem Dienſtmädchen Patzſche ein Liebesverhältniß
und erhielt von dem Mädchen fortgeſetzt Cigarren, ſogar kiſtchen
weiſe, welche dieſe ihrem Dienſtherrn entwendet hatte. Zum Dank
dafür denuncirte Härtel ſpäter ſeine Geliebte bei ihrer Herrſchaft,
und dieſe erſtattete Anzeige. Als Härtel am Sonnabend Abend mit
einem Koffer nach der Bahn ging, wurde er verhaftet, denn
auch er wird ſich wegen Hehlerei und anderer Delikte zu verant-
worten haben. Bei der Leibesviſitation fand man ein geladenes
doppelläufiges Terzerol und mehrere Briefe, die Härtel an ſeine
Mutter und an die Eltern des Mädchens gerichtet hatte und in denen
er die Abſicht kundgab, daß er erſt das Mädchen erſchießen und dann
die Waffe gegen ſich ſelbſt richten werde. Seiner früheren Geliebten
hatte Härtel einen Zeitel geſchickt und ſie gebeten, am Sonnabend
Abend zu einer beſtimmten Zeit am „Preußiſchen Hofe“ zu ſein, da
er ihr Wichtiges zu ſigen habe. Nur durch die vorher erfolgte Ver
haftung wurde das geplante Verbrechen vereitelt.

Naumburg a. S., 28. März. (Schulverhältniſſe.)
Nachdem die von unſeren ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Errichtung
einer gehobenen Bürgerſchule (mit Schulgeld) die Genehmigung der
Regierung gefunden hat, iſt in der Leitung unſerer ſtädtiſchen Schulen
ein Wechſel erfolgt. Ter Direktor Dr. Rentner wird auf die
Leitung der höheren Mädchenſchule, der Rekior Reißmann auf
die der gehobenen Bürgerſchule für die ſich übrigens ſtatt
der erwarteten 800 Kinder kaum die Hälfte gemeldet
hat beſchränkt werden die von beiden Herren bisher mit-
verwaltete (ſchulgeldfreie) Volksſchule die ſtatt der bisherigen
7 nur noch 5 Klaſſen haben wird, iſt einem neu gewählten Rektor,
dem bisherigen Oberlehrer W. Borchers von der höheren Mädchen
ſchule zu Einbeck, unterſtellt worden. Das Schmerzenskind der
ſtädtiſchen Schulorganiſation, die Realſchul e mit Vorſchule, bleibt
unter der Leitung des Direktors Fiſcher. Sie umfaßt nach ibrem
kürz ich erſchienenen Jahresbericht 188 Schüler, 7 weniger als im Vor
jahre, während das dem Domkapitel gehörige Gymnaſium
laut ſeinem Programm 256 (ſechs mehr als 1897) Schüler zählt.

W. Trebnitz (Kr. Weißenfels), 29. März. (Gruben-
unglück) Inder Grube „Siegfried“ wurden
zwei Arbeiter durch herabſtürzende Erd-
maſſen verſchüttet. Einer derſelben, der
Arbeiter Hoppe aus Teuchern, wurde bei
den ſofort aufgenommenen Rettungs
arbeiten als Leiche zu Tage gefördert, der
andere iſt noch nicht gefunden. (Nähere Nachrichten
fehlen noch zu dieſer vor Schluß der Redaktion telegraphiſch ein
getroffenen Meldung.)

S. Querfurt, 28. März. (Konfirmandenentlaſſung.)
Heute Vormittag fand in der Aula der Bürgerſchule die öffentliche
Entlaſſungsfeier der diesjährigen Konfirmanden ſtatt, an der ſich
außer dem geſammten Lehrerkollegium die Herren Geiſtlichen, ſowie
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und viele Eltern betheiligten.
Herr Rektor Kolbe hielt eine Anſprache über „Seid aber Thäter des
Wortes und nicht Hörer allein“, und gab einen Bericht über die
äußeren und inneren Schulverhältniſſe des
Schuljahres. Nach demſelben wurde u. A. am Ende
dieſes Schuljahres. die hieſige Bürgerſchule von
928 Kindern, 454 Knaben und 474 Mädchen, die Freiſchule von
123 Knaben und 159 Mädchen beſucht. Die Zahl ſämmtlicher Schul
kinder aus Querfurt und Thaldorf betrug alſo 1210. An Stelle der
in den Ruheſtand getretenen Handarbeitslehrerin Frl. Klotſch tritt mit
Beginn des neuen Schuljahres Frau Petraſchewitz von hier. Daran
ſchloſſen ſich verſchiedene Chorgeſänge und eine Anzahl Deklamationen.
Während der Feier waren in den verſchiedenen Klaſſen die weiblichen
r gpten, Zeichnungen und ſchriftlichen Arbeiten der Kinder
ausgeſtellt.

Eisleben, 28. W (Volkskirchenkonzert.) Heute
Abend 8 Uhr fand in der St. Andreaskirche ein Volkskirchenkonzert
ſtatt, veranſtaltet vom e O. Richter unter Mitwirkung des
ſtädtiſchen Singvereins. Orgelvorträge, gemiſchte Chöre und Solis
bildeten das ſchön zuſammengeſtellte Programm. Als Soliſt wirkte
Herr Paſtor Riedel aus Halle mit. Er trug folgende Baßſolis
vor. „Was bekümmert ihr dies Weib?“, „Am Abend, da es kühle
war“ von Bach und „Jeſus neigt ſein Haupt“ von Franck. Der
Beſuch dieſes Konzerts war ein ſehr zahlreicher. Die von Herrn
O. Richter veranſtalteten Volks kirchenkonzerte, bei welchen der
Eintritt nur 10 Pfg. koſtet, ſind gewiſſermaßen Bedürfniß geworden.

Farger hauſen 28. März. ektor a. D. Volkmar
rf

verfloſſenen

Gün zeh) iſt geſtern Abend im 85. Lebensjahr geſtorben.
Erfurt, 28. März. (Die Sozialdemokratie und

die Gemeinderathswahlen.) Die Sozialdemokraten haben
eine Konferenz ihrer Gemeindevertreter auf den 23. April nach

lversgehofen bei Erfurt einberufen, um eine gemeinſame Grund-
age für die Agitation zu den Gemeinderathswahlen und für das

Vorgehen der gewählten Vertreter zu ſchaffen. Die bürgerlichen Par
teien werden gut daran thun dieſer ſozialdemokratiſchen Agitation
ihre Aufmerkſamkeit den und ſich ihr gegenüber rechtzeitig zur
Abwehr zuſammenzuſchließen.

Nordhanſen, 28. März. Einführung des zweitenBürgermeiſters. ieobrut) Nachdem die Beſtätigung
des Herrn Stadtrath Becker zum zweiten Bürgermeiſter unſerer
Stadt unter dem 13. ds. erfolgt iſt, wird laut Anordnung des Herrn

egierungspräſidenten die Einführung desſel“en in einer demnächſt
anzuderaumenden außerordentlichen Staotverordneten Verſammlung
Durch Herrn Landrath Schäper ols Kommiſſar des Herrn Regierungs

Präſidenten ſtattfinden. Behufs Hebung der Fiſcherei werden,
wie bereits ſeit einigen Jahren geſchehen, morgen vom Fiſcherei
Verein des Regierungsbezirks Erfurt, deſſen Mitglied der hieſige

iſt, 25 000 Stück Forellenbrut in die ſtädtiſchen Gewäſſer
ausgeſetzt.

b. Heſſerode (Kr. Hohenſtein), 28. März. (Scheeren ſind
kein Spiel zeug.) Die 4jährige Aufſehertochter Emma Koetel,
beim Puppenſchneidern beſchäftigt, ſtolperte in der Stube über eine
Fußbani und kam derart zu Falle, daß ſie ſich eine in der Hand
gehaltene kleine Scheere ins rechte Auge ſiieß. Letzteres wurde recht
erheblich verletzt, ſodaß die Aufnahme der Kleinen in die Klinik zu
Halle nöthig wurde.

O Vom Eichsfelde, 28. März. (Der Seeburger See)
hat ſeiner iſolirten Lage wegen wiederholt die Aufmerkſamkeit der
Geographen auf ſich gelenkt. Auch Dr. Halbfaß hat ihn jetzt
zum Gegenſtand einer Studie gemacht. Der See iſt 1 km
lang und ebenſo breit. Seine Maximaltiefe iſt nicht, wie
von der Borne ſchätzt, 8 bis 10 m, ſondern 5 w, die mittlere
Tiefe 2,6 w, der Umfang 3250 m, das Areal 780 000 qm, das
Volumen 2030000 ebm. Die Hoffnung der Anwohner ſo be-
merkt Herr Dr. H. den See einſtens aus trocknen zu können
und ſeinen Boden in fruchtbare Ländereien zu verwandeln,
wird ſich ſo leicht nicht verwirklichen laſſen, denn, abgeſehen von den
bedeutenden Koſten, ſtellt ſich dieſem Projekt die geographiſche That
ſache entgegen, daß das Gefälle noch der Hohle zu nicht ausreicht,
um den See völlig zu entleeren, dazu kommt noch, daß der Fiſch
reichthum, welcher aus Mangel an Unternehmungsgeiſt zur Zeit nicht
völlig ausgenutzt wird, recht vedeutend iſt und bei guten Abſatzquellen
auch lohnenden Gewinn bringen dürfte.

Aſchersleben, 28. März. (Die Haushaltungspläne)
unſerer Stadt wurden in der letzten Sitzung der Stadtverordneten
berathen und in Einnahme und Ausgabe folgendermaßen feſtgeſtellt
Gymnaſium 97 850 Mk., gehobene Schulen 110800 Mk., Volks-
ſchulen 180 663 Mk., Armenkaſſe 36 300 Mk., Jobannes Hoſpital
33 250 Mk., Steinbrüche 10 004 Mk., Schlachthof 47 250 Mk. der
geſammte Haushaltungsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
634 500 Mt. ab, d. h. mit 25 000 Mk. mehr als im Vorjahre. Der
Zuſchlag zur Einkommenſteuer iſt von 115 Proz. im Vorjahre auf
120 Proz. erhöht der Zuſchlag zur Grund Gebäude und Gewerbe
ſteuer beträgt 150 Proz. und zur Betriebsſteuer 50 Proz. wie im
vorigen Jahre. Das Schulgeld am Gymnaſium wurde in den
Klaſſen VI. u. V. von 80 auf 100 Mk. und in den Klaſſen IV.-I.
von 100 auf 120 Mk. erhöht auswärtige Schüler zahlen in allen
Klaſſen 120 Mk.

Quedlinburg, 28. März. (Kreista g.) In der geſtrigen
Sitzung des Kreistages des Kreiſes Aſchersleben wurde der Beſchluß
betr. die Unterbringung von Siechen in geeignete An
ſtalten auf Koſten des Kreiſes aufgehoben. Weiter beſchloß der
Kreistag die dem Kreiſe von der Provinz für Uebernahme der
Strecke der Provinzialſtraße Quedlinburg- Nordhauſen vom Land
graben bei Suderode bis zum Waldrande in der Richtung auf
Friedrichsbrunn gezahlte Summe von 20 500 Mark zinsbar anzu
legen und den Kreischauſſeewärtern, die ſich zur Zufriedenheit geführt
haben, jedesmal am Jahresſchluſſe Belohnungen
im Betrage von 10 Mk. aus Kreismitteln zu bewilligen. Sind die
betreffenden Wärter damit einverſtanden, daß die Belohnungen für
ſie bei der Sparkaſſe zinsbar angelegt werden, ſo ſollen ſie, um den
Sparſinn zu heben, alljährlich weitere 5 Mk. erhalten. Der Haus-
haltsvlan der Kreiskommunalkaſſe für 18992900 ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 361 900 Mk. gegen 381 300 Mk. im
Jahre 1898/99 ab er wurde genehmigt. An Kreisſteuern ſollen für
das Jahr 1899/19)0 wie bisher 25 vom Hundert der Einkommen,
Grund und Gebäudeſteuern, ſowie der Gewerbeſteuer aller Klaſſen
des ſtehenden Gewerbes erhoben werden.

Calbe a. S., 29. März. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern
Nachmittag 3 Uhr wurde an dem Uebergange des Soolbrunnenweges
über die Berlin- Frankfurter Eiſenbahn in hieſiger Feldmark das
Fuhrwerk des Ackerbürgers Riemert von der Lokomotive eines Güter
zuges erfaßt. Der Wagen wurde völlig zertrümmert. Der Führer
des Geſpanns ſowie die Pferde kamen aber glücklicherweiſe ohne
Schaden davon. Der Unfall ſoll auf die Schuld des Bahnwärters
zurückzuführen ſein, der die Schranke nicht geſchloſſen hatte.

Barby, 27. März. (GoldeneHochzeit.) Kaufmann
Pfanne beging am Sonnabend mit ſeiner Ehefrau, geb. Rummel,
das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Kaiſer widmete dem Paaredie Ehejubiläumsmedaille Overkonſiſtorialrath Dr. Schott überreichte

im Namen des Gemeindekirchenraths eine Traubibel.
Schönebeck, 26. März. (Ertrunken.) Im benachbarten

Glinde verunglückte in der Nacht zum Freitag der Arbeiter
C. Fabian auf der Elbe beim Fahren mit einem Handkahn. Ein
anderer Mann, der mit im Kahn war, wurde gerettet. Das Unglück
ſoll ſich bei einem ereignet haben.Veckenſtedt (Kr. Wernigerode), 28. März. (Eine ſchwierige
Trichinenfrage.) Der „Jlſezeitung“ wird Folgendes geſchrieben
Freitag, den 10. März, ſchlachtete der Leineweber Ernſt Abel hier-
ſelbſt zwei Schweine. Jn einem derſelben wurden von der Fleiſch
beſchauerin Trichinen feſtgeſtellt, ſo daß die Vernichtung
des trichinenhaltigen Fleiſches von Amts wegen angeordnet wurde. Der
Beſitzer des Schweines wollte ſich aber bei dieſem Beſcheid nicht beruhigen,
ſondern wandte ſich an Thierarzt Schilling in Oſterwieck, legte dieſem
Beſtandtheile des angeblich trichinenhaltigen Fleiſches und Tags darauf
auch dieſelben Präparate vor, die bei der erſten Unterſuchung
für trichinenhaltig befunden waren. Bei beiden Unterſuchungen er
klärte Thierarzt Schilling die Präparate für trichinenfrei. Nun
wurden von Amts wegen nochmals Theile des Fleiſches an den
Kreisthierarzt in Wernigerode geſandt, der den Kreisphyſikus zu der
Unterſuchung mit zuzog und mit dieſem zuſammen den Befund der
Fleiſchbeſchauerin beſtätigte und alte verkalkte zerfallene Trichinen
in nicht un bedeutender Mengefeſtſtellte. Er bemerkte
in Folge deſſen in dem amtli hen Atteſt, daß auch nicht ausgeſchloſſen
wäre, daß noch lebende Trichinen in dem Fleiſche ſein könnten.
In Folge dieſes Befundes wurde die endgültige Entwerthung
des Fleiſches amtlich angeordnet und ausgeführt. Auf Veranlaſſung
des Thierarztes Schilling wurden dieſelben Präparate, die von der

leiſchdbeichauerin für trichinenhaltig erklärt waren, nebſt anderen
leiſchproben nun durch den Amtsvorſteher unter Amtsſiegel nach
erlin an die Thierärztliche Hochſchule zur Nachunterſuchung geſandt

und durch Profeſſor Dr. Oſtertag unterſucht. Derſelbe ſtellte feſt,
daß der Befund des Thierarztes Schilling richtig ſei, daß das Fleiſch
alſo trichinenfrei wäre und nur einige Kalkconcremente enthalte,
die das Fleiſch nicht als unbrauchbar oder ſchädlich für die menſch
liche Ernährung machen.

Salzwedel, 28. März. (Der Kreistag ſetzte den Haus
des Kreiſes für 1899 in Einnahme und Ausgabe auf15 000 Mk. feſt, bewilligte zur Deckung der Ausgaben einen fünf

monatlichen und zur Ausführung von Chauſſeeneubauten einen ein
monatlichen Steuerzuſchlag, gab einige Beſtimmungen für
das Kreiskrankenhbaus und beſchloß, wie bereits mitgetheilt,
die Unterſtützung des Baues eines Bis marckthurmes auf dem
ſchwarzen Berge und die Uebernahme des Thurmes in die Unter
haltung ſeitens des Kreiſes.

Deſſanu, 28. März. (Der Landtag) iſt heute, nachdemſich die Unmöglichkeit herausgeſtellt hat, das ihn noch vorliegende

bedeutende Arbeitspenſum vor dem Feſte zu bewältigen, in die Oſter
ferien gegangen. Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag der
Oſterwoche ſtatt.

Bernburg, 28. März. Ein Prozeß von bedeu
ten dem Umfange) wird ſich demnächſt vor der hieſigen
Strafkammer abſpielen. Es handelt ſich um den Konkurs der Spar
und Darlehnskaſſe in Ballenſtedt. Ueber 20 ehemalige Aufſichts
raths und Vorſtandsmitglieder werden ſich wegen Pflichtverſäumniß
zu verantworten haben. Der Hauptangeklagte iſt der ehemalige
Kaſſirer G., der ſich ſchon ſeit Jahresfriſt wegen dringenden Ver
dachtes fortgeſetzter Unterſchlagungen in Unterſuchungshaft befindet.

Coswig (Kr. Zerbſt), 28. März. (Preis.) An der Löſungder von dem Evangeliſchen Diakonieverein geſtellten Preisaufgabe

„Wie iſt der Unterricht durch das Prinzip der Selbſtthätigkeit weiterzu eisen 2“ hat ſich auch der von hier ſcheidende Mittelſchullehrer

Wigge betheiligt und den Preis, eine Studienreiſe nach Holland,
errungen.

Roßlan (Kr. Zerbſt), 28. März. (Erſtickt.) Ueber den
bereis kurz gemeldeten Unfall wird noch Folgendes mitgetheilt Die
beiden Kinder im Alter von 2 und 3 Jahren, Söhne des im vorigen
Sommer beim Baden verunglückten Arbeiters Steffen, waren in
einem Zimmer allein gelaſſen, da ihre Mutter ihrer Arbeit in der
Porzellanfabrik nachgegangen war und die Großmutter auf kurze
S die Stube verlaſſen hatte, um etwas Futter für dasieh zu holen. Während dieſer Zeit möten nun Kohlen
von ſelbſt aus dem Ofen gefallen ſein oder die Kinder
haben ſich am Ofen zu ſchaffen gemacht wie es gekommen, läßt
ſich mit Beſtimmtheit nicht feſtſtellen und iſt nun das vor dem
Ofen liegende Holz angebrannt und durch den entſtandenen Rauch
ſind beide Kinder erſtickt. Durch vorübergehende Leute wurde das
Unglück entdeckt und die Großmutter vom Acker herbeigerufen,
aber nur eins der Kleinen gab noch ganz ſchwache Lebenszeichen
von ſich. Der ſchnell herbeigerufene Arzt und die zufällig des
Weges kommende Gemeindeſchweſter gaben ſich die erdenflichſte
Mühe, durch künſiliche Athmung das entflohene Leben zurückzurufen,
aber leider blieben ihre Bemühungen erfolglos

W Jena, 28. März. (Ju biläum.) Die „Jenaiſche Zeitung“,
eines der älteſten Blätter Deutſchlands, kann am 20. April die Feier
ihres 225jährigen Jubiläums begehen eine gewiß ſeltene Feier,
umſomehr, als das Blatt von der Zeit ſeiner Gründung an immer
während im Beſitz derſelben Familie Neuenhahn geblieben iſt. Zu
gleich mit dem 225 jährigen Beſtehen feiert die Zeitung den 50jähri gen
Beſitz der eigenen Druckerei. Zu dem Jubiläum wird ſie eine Feſt
nummer erſcheinen laſſen.

Zittau, 28. März. (Wie man Ehrenmitglied einer
Akademie wird.) Der frühere Direktor der hieſt ren 1893 ge-
gründeten Naturheilbadeanſtalt von Wirker, Naturheilkundiger Fiſcher,
welcher derzeit ſelbſt eine ähnliche Anſtalt in Lauban i. Shl. beſitzt,
ſollte, wie zahlreiche Blätter zu berichten wußten, zum Ehrenmitglied
der „Akademie Hainant“ und zum Jnhaber des goldenen Verdienſt-
kreuzes ernannt worden ſein. Wie ſich aber nun heraus eſtellt, iſt
die Titelſucht in dieſem Falle wieder arg beſtraft worden. Denn die
„Akademie“ iſt ein Muſikverein, deren Präſident in einer Ofenſetzerei
reſidirt und die „Hainant“ iſt eines der Vergnügungs okale der
Brüſſeler. Die Ehrenmitgliedſchaft (Diplom und Titel) der „Akademie
Hainant“ nebſt deren Verdienſtkreuz koſtet 25 Francs und wird Jedem
verliehen, der den Betrag einſendet.

Sport und Jagd.
Die deutſche Trabrennſaiſon 1899 wird am Oſterſonntag

den Bahnen zu Berlin-Weißenſee und Hamburg-Müuhlenkamp
eröffnet.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha le, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. BVrakel, Halle a. S.

Wucherzinſen
zahlt ſo mancher ohne ſich ſelbſt deſſen bewußt zu ſein, dadurch, daß
er zur rechten Zeit eine kleine Ausgabe ſcheut und ſpäter den hunderk-

fachen Betrag ausgeben muß. Verſäumt man aus falſcher Sparſam-

keit ſich bei Zeiten ein gutes Mund- und Zahnwaſſer zu kaufen, ſo
rächt ſich dieſe Vernachläſſigung der Zähne bitter, und man muß
ſpäter Aufwendungen machen, die man bei rechtzeitiger vernünftiger

Zahnpflege vermieden hätte. Wer regelmäßig morgens und abends

„Kosmin-Mundwasser“ gebraucht, verſichert ſeine Zähne gegen

Hohlwerden und ſpart viel Geld und Schmerzen. Durch ſeine con-
ſervirende Wirkung und den äußerſt erfriſchenden, angenehmen Ge-

ſchmack wird „Kosmin“ ſchon nach kurzem Gebrauche unentbehrlich.

Flacon Mark 1,50 mehrere Monate ausreichend, käuflich in allen
beſſeren Drogerien, Parfumerien, auch Apotheken. [4222

Geſchäftliche Mittheilungen.
Berlin, 27. März. Der Oſterhaſe hat in dieſem Fahre ganz

beſondere Gelegenheit, bei vielen durch goldene Oſtereier ſich auszu-
zeichnen, werden doch Gewinne, wie 100 000 50 000 25 000
15 000 2mal 10 000 A. u. ſ. w. bei der am 14., 15., 17., 18. und
19. April ſtattfindenden Ziehung der zweiten Wohlfahrtslotterie zu
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete ausgelooſt. Es eignen ſich
deshalb die Wohlfahrtslooſe à 3,30 vorzüglich zu Feſtgeſchenken
und ſind ſolche vom General-Debit Ludwig Müller u. Co., Bankge-
ſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5 und überall von den bekannten Loos-
verkaufsſtellen zu beziehen.
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Billigsete Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Mark.

baren
zurückKkgesetzte Muster, sowie

einzelne Fenster
im abgrepasst

D. M A IOstergeschenk e.

zu besonders ermässigten Preisen-

H. C. Wedody-Pöniche,

Leipzigerstrasse 6 u. T.
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Deutsche Fiekirizitäts- erſte zu Aachen
Garbe, Lahmeyer Co.
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Beleuchtung un Fetallmiederschlag
in jeder Leistung und Spannung.

Vertreten durch das Ingenieur-Installations-GeschäftReinharät Lindner, Halle a. S.
M Special-Prospecte und Nachweislisten. [4227

e Grösste Specialfahbr es für Elektromotoren und Dynamo- Maschinen.Friſche große r u Mol. 60 Pf. Heute in grosser ob eigen eingetroffen

Tischbutter, hochfeine Oualität, à Pfd. l100 Pfg. 1899er Hamburger Gänse,
Backhbutter, garantirt reine Natnrbnutter, Brüsseler Poularden,

Sa Iſd. s0--90 Pſg. nern ennen, Peribnhner, iräenhner,
Saftigen Sohweizerkäse, a Pfd. 60 Pfg. Arte Pennthierrucven, u. Veulen.

Enäivien- und Kopfsalat, ſeine Taſelbirnen und
Aepfel, fräsche Ananas,Otto Gottschallx ä äunins föl Austern

ütal. Salat, ſeinen Taſel-Auſschnitt.Gr. Ulrichstrasse 57. Fernſprecher 1266. 9 esr eröstetfen AaffeeVon heie v e e Verlegung. à Pfd. 0,80 2, 00 a
Herren- Artikel- -Geſ ch äft von grossartigem Aroma und feinstem GesehmaciK.

e a 3 rAlte Promenade Ia, neben Café „Monopol“. eine Dessert: Ghocoladen. a
Franz. Champagner, deutsche Schaumweine,Hohactungsvol Wilhelm Oesterreich. pa

J A O Potte/ Broskousn
Vernspr. 193. HI alle a. S. Gr. Ulrichstr. 33.

Manchmal weiss man
nicht, welche Näscherei man

den Kindern geben, oder selber
auf die Reise, bei Ausflügen, oder beim

Radfahren mitnehmen soll Wähblt man

Van houtens Chocolade

dann welss man bestimmt, dass man eine gesunde Näscherei hat, die herrlich
s chmeckt. Der tadellosen Zusammenstellung, der nahrhaften, dabei leicht verdau-

lichen Bestandtheite nalber, sollte man die Van Houten's Chocolade stets denbilligen Choc lade- Sorten zweifelhafter Zusammenstellung vorzielen. In der
Reihe der Chocolade Fabrikate nimmt sie eine ebenso hervorragende Stelle

ein, als unter den Cacao-Sorten

a Här ader am feinsten schmeckt und im Gebrauch der
billihste ist. Van Houten's Chocolade wird

verkauft in Croquetten und Pastillen à 55
Pfennig per Blechdose; in Tafeln à 50

Pfennig; in Dosen, enthaltend 30
kleine Tafeln, à Nark 2.50

per Hose.

C. Rich. Ritter
Groß äch t vril d Gr. Ulrichstr. GO. Fernsprecher 367.»roßh. Aachimche Jof-Piauoforte fabrikh. m v ſortefabrit, Edelſahtaryfen, e e

4 e äußerſt ſchnellwüchſig.Unter Garantie lebend. Ankunft.Pianinos Innern v pro 3 Stnct v Jn meinem ſeit 15 Jahren beſt. Frau Teske

V Zahnkünstlerin,e

Gr. Ulrichſtr. 29 I.e 5 1 St. M.nnübertroffen in Ton und Konſtruktion, Goidorfen itte Penſtonat r
Seit 1892 in Halle.Satzaale, 25 300ml. p. 100, e

e r eZu den bevorstehenden Oster-Feiertagen empfehlen von
frischer Sendung in nur allerſeinster Qualität:

Französ. u. Brüsseler Poularden,
Ungar. Capaunen, Poularden und Enten,

Hamburger KüKen.
Kleine zarte Rennthierkeulen u. -Rüchken.

S Birhk-, Hasel- u. Schneewilcd.
Frischen zarten Spargel, Radies u. Kopfsalat.

Prische Engl. Salat- Gurken.
Süsse Blut- u. Messina-Apfelsinen, Datteln,

Feigen, Tafelmandeln und Rosinen.

Gebr. Zorn
Gr. Säöchs. Hoftlicferanten.

O äe h

e

Ia e e J 5 v 9 D 7höchſt prämiirt auf allen beſchickten Weltausſtellungen. e h finden Schüler Aufnahme. Beauf-
ſichtigung der täglichen Schularbeiten mGrösstes Lager der Provinz. u r c für die mittlern und nutern Klaſſen Vorbereitung für das Freiwilligen-

Mässigste Preise Zahna 17, B Il r 5775 e ſern Abitu u e innernSe 2 ahna 17, Bez. Halle. u. Abitur4284) Sicherſte Garantie. (Bitte Adr. genau wie J anzugeb.) Frau M. Laub, s eruſtraße 9 III. Moesta, Direktor, Dresden 8.
J

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 2 Beilagn.
„„7T7,=„ 2

Vor
Theoſopl

gründlich
Gelehrtei

innere re

Geiſtern
„Kirche
Schwede

wurde a

verrichtei
denn m
gethan.
ſo muß
gehende
geſchmü
hervorbr
vielen B
die Haus
Für Eie
und die
ſehr in
müſſen
der Aus
damit m
gilt beſe
Woher
ſein Ku
auf eine
Jahr 1
Freidan
rald eir
und ſo
Jubiläu
land, w
nie verl
Oſterhaf
die Fru

Abend

H. v.
ſein We
durch d

für FJed
die An
Verſtän
zum Kr
kauft, r
beim
Paulus

Sonna
weiter
ſellien
friedho
Der A
ſtraße
einem
der R

orts b
halten

des V
Die K

wurde
zum
Bureg
Boe
Mu
neu
als V
und
verflo
1848
der
der



Mittwoch,

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 217 Jahren, am 29. März 1672, ſtarb zu Stockholm der

Theoſoph Emanuel v. Swedenborg, ein vielſeitiger, durch
gründliche Schriften über Mathematik und Bergkunde ausgezeichneter
Gelehrter. Tiefes Forſchen nach den Geheimniſſen der Natur und
innere religiöſe Kämpfe führten ihn zum Glauben, des „Umgangs mit
Geiſtern“ gewürdigt zu ſein. Später fühlte er ſich berufen, die
„Kirche des neuen Jeruſalem“ zu gründen. Seine Lehren ſind in
Schweden, Deutſchland, England und Nordamerika verbreitet. Er
wurde am 29. Januar 1688 in Stockholm geboren.

Halleſche Nachrichten.
Der Oſterhaſe bereitet ſich allenthalben auf ſein morgen zu

verrichtendes Werk vor. Und er hat wirklich eine ſchwere Arbeit
denn mit dem einfachen „Eierherſtellen“ iſt es heutzutage nicht mehr
gethan. Unſere Anſprüche ſind gewachſen, ſogar ganz erheblich, und
ſo muß der Oſterhaſe „von der Kultur, die alle Welt beleckt“, ein
gehende Kenntniß nehmen und ſchön verzierte, bemalte, mit Verschen
geſchmückte, unſeren äſthetiſchen Anſprüchen gerecht werdende Eier
hervorbringen. Glücklicherweiſe hat er noch nie verſagt, denn die
vielen Bäcker, Konditoren und Zuckerwaarenhändler und nicht zuletzt
die Hausmütter gehen ihm vielfach ſorgſam an die Hand reſp. an die Pfote.
Für Eier mit braunem Grundton werden Zwiebelſchalen geſammelt
und die Eier mit ihnen zuſammen abgekocht, für gelbe iſt Saffran
ſehr im Gebrauch, für grüne Spinat, für rothe und blaue
müſſen Farbhölzer aus den Drogenhandlungen herhalten. Es iſt bei
der Auswahl der Farbſtoffe jedoch auch große Vorſicht zu empfehlen,
damit man nicht der Geſundheit ſchädliche Farben anwendet. Das
gilt beſonders von den käuflichen grünen und rothen Farbſtoffen.
Woher ſtammt aber eigentlich der gute, fürſorgliche Oſterhafe Nun,
ſein Kunſthandwerk (denn ein ſolch s iſt es unbedingt) kann ſchon
auf eine recht lange Vergangenheit zurückblicken, denn ſchon um das
Jahr 1200 wurden die Kinder mit bunten Eiern beſcherkt, wie aus
Freidanks „Beſcheidenheit“ hervorgeht. Vielleicht findet ſich auch
kald ein Forſcher, der den Geburtstag des erſten Oſterhaſen entdeckt
und ſo unſerer auf das Feſtefeiern ſo verſeſſenen Zeit einen neuen
Jubiläumstag vorſchlagen kann. Jſt doch Europa darum ein Feſt-
land, weil in demſelben ſoviel Feſte gefeiert werden, wie das bekannte
nie verlegene „Mitglied der Sexta“ Fritz Tintenkleks erklärte. Der
Oſterhaſe, dieſes zoologiſche Monſtrum, bezieht ſich ſinnbildlich auf
die Fruchtbarkeit der alten germaniſchen Frühlingsgöttin Oſtara.

Paſſion von H. v. Herzogenberg. Am Ccharfreitag
Abend wird der St. Stephanuskirchenchor wieder die „Paſſion“ von
H. v. Herzogenberg aufführen. Der Komponiſt bezeichnet bekanntlich
ſein Werk ſelbſt als ein gottesdienſtliches Oratorium, weil die Gemeinde
durch den Geſang einiger Choräle mit thätig iſt. Der Eintritt iſt
für Jedermann unentgeltlich, nur Kinder ſind ausgeſchloſſen, weil ſie
die Andacht der Erwachſenen ſtören, ohne ſelbſt der Muſik das nöthige
Verſtändniß entgegenzubringen. Dagegen werden an den Thüren
zum Kreuzſchiff auch Karten à 1 Mk. für nummerirte Altarplätze ver
kauft, um die Koſten der Aufführung zu beſtreiten ſodaß dann die

beim Ausgang zu ſammelnde Kollekte unverkürzt dem Bau der
Pauluskirche zu Gute kommen kann.

Die Baukommiſſion ſetzte die Berathung über die in der
Sonnabendſitzung verſchobenen Punkte der Tagesordnung geſtern
weiter fort und genehmigte die Koſten für Anſchaffung von Sub
ſellien im Stadtgymnaſium, für bauliche Arbeiten auf dem Süd-
friedhofe und in der Dienſt- Wohnung des Stadtgottesacker-Inſvektors.
Der Ankauf eines Landſtteifens, der von dem Grundſtück Martin-
ſtraße 13 zur Straße abzutreten iſt, bauliche Veränderungen auf
einem Grundſtück des Martinsberges und Verringerung der Breite
der Roonſtraße von 15 auf 14 Meter wurden genehmigt.

Der Kriejerverein zu Halle a. S., der älteſte der hier-
orts beſtehenden Kriegervereine, nahm in ſeiner im „Eiskeller“ ge-
haltenen ordentlichen Generalverſammlung zunächſt den Jabresbericht
des Vorſtandes entgegen. Darnach zählt der Verein 238 Mitglieder.
Die Kaſſenverhältniſſe ſind günſtige zu nennen. Jn den Vorſtand
wurden wiedergewählt die Herren Schornſteinfegermeiſter Fiſcher
zum Hauptmann, Gaſtwirth Schöne zu deſſen Stellvertreter,
Bureauvorſteher Paul zum Schriftführer, Steuerbeamter a. D.
Boecke zum Kaſſirer, Schuhmachermeiſter Zinke und Maurer
Muth sen. zu Fahnenträgern, Gaſtwirth Schmidt als Beiſitzer
neu gewählt wurde Herr Kriminalpolizeiſergennt Pflugmacher
als Beiſitzer. Die Vereinsbibliothek befindet ſich in gutem Zuſtande
und wird fleißig benutzt. Jm kommenden Jahre ſind 50 Jahre
verfloſſen, ſeitdem ſich in unſerer Stadt nach den unruhigen Jahren
1848/49 eine Veteranenkompagnie bildete, aus welcher dann ſpäter
der Kriegerverein mit hervorging. Das Jubiläum ſoll in entſprechen-
der Weiſe gefeiert werden.

Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt hält ſeine diesjährige Generalverſammlung am
6. Mai in Bernburg ab. Die Tagesordnung wird wieder eine
reichhaltige ſein und außer dem Geſchäftlichen mehrere intereſſante
Vorträge bringen. Darunter befinden ſich ſolche über die Ver-
unreinigung der Flüſſe c. durch Fabrikabwäſſer und Wirthſchafts-
wäſſer, über die Koppelfiſcherei in der Saale und über die Teichfiſch
zucht. Am Tage danach ſoll dann ein Ausflug zu Wagen nach in
der Nähe liegenden Fiſchzuchtanſtalten unternommen werden.

Handwerkerſchnie. Mit den Ausſchachtungs- und Funda-

1. Beilage zu Nr. 150 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und
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mentirungsarbeiten zum Bau einer Handwerkerſchule neben den
beiden Mittelſchulen in der „Halle“ iſt begonnen worden. Dieſe
Arbeiten ſind nicht dem Mindeſtfordernden, ſondern dem nächſt
folgenden Bieter, Herrn Maurermeiſter Lucke hier, übertragen
worden. Wegen des beweglichen Untergrundes muß ſtark betonirt
werden.

Turnen. Es wird uns geſchrieben Jungen Leuten, welche
dieſes Jahr zum Militärdienſt angeſetzt ſind und noch der Entſcheidung
der Generalſtellung harren, können wir nur rathen, bis zur Einſtellung
in das Heer fleißig dem Turnen ohzuliegen, da gerade dieſes beim
Militär eifrig betrieben wird. Denjenigen, welche im Turnen vor-
geſchritten ſind, wird der Dienſt dadurch ſehr erleichtert. Jn unſerer
Stadt ſind eine Menge Turnvereine, die den danach Begehrenden
gern den erforderlichen Turnunterricht ertheilen.

Neue Poſtagenturen. Am 1. April werden in folgenden
Orten Poſtagenturen in Wirkſamkeit treten: 1) Alleringersleben
(Kr. Neuhaldensleben) bei Maxienborn (Prov. Sachſen). 2) Bade-
leben (Kr. Neuhaldensleben) bei Völpke (Prov. Sachſen). 3) Görzig
(Anhalt) ber Weiſſand. 4) Grasleben (Bez. Magdeburg) bei Wefer
lingen (Prov. Sachſen). 5) Loſtau (Bez. Magdeburg) bei Gerwiſch.
6) Radisleben (Anhalt) bei Vallenſtedt. 7) Remkersleben (Kr. Wanz-
leben) bei Klein-Wanzleben. 8) Solpke (Altmark) bei Gardelegen.
9) Sylda (Mangfelder Gebirgskreis) bei Quenſtedt.

Schulbücher mit Drahtheftung. Der Kultusminiſter
Dr. Boſſe hält an dem vor Kurzem mitgetheilten Verbot von draht-
gehefteten Schulbüchern, das ſo viel Beunruhigung in die betheiligten
Gewerbe gebracht hat, feſt. Auf eine erneute Eingabe des
Vorſtandes vom Börſen Verein der deutſchen Buchhändler
zu Leipzig iſt unterm 22. ds. Mts. folgender Beſcheid eingegangen
„Dem Antrage des Vorſtandes vom 1I2. Februar ds. Js., diesſeits
anzuordnen, daß die Verleger verpflichtet ſein ſollen, neu erſcheinende
Schulbücher von Oſtern 1901 an, andere Schulbücher erſt von 1904
an nur mit Faden geheftet auszugeben, kann in ſeinem ganzen
Umfange Folge nicht gegeben werden. Mit Rückſicht auf die dar
gelegten Verhältniſſe will ich aber dem Vorſtande ſoweit entgegen-
kommen, daß noch bis Oſtern 1901 drahtgeheftete Schulbücher
geduldet werden dürfen. Von Oſtern 1901 ab werden nur noch
fadengeheftete Schulbücher zum Unterrichtsgebrauch zugelaſſen. Der
Königl. Preußiſche Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten. (gez.) Boſſe.“

Unfälle. Beim Abladen von Stämmen fiel dem Arbeiter
Paul Petermann von hier ein Stamm auf das linke Bein,
wodurch er einen Bruch des Unterſchenkels erlitt. Dem
13jähr. Schüler Emil Koch von hier wurde kürzlich auf dem
Heimweg von der Schule ſeitens eines anderen Schülers die Mütze
in ein abgeſchloſſenes Gartengrundſtück geworfen. Als Erſterer beim
Holen der Kopfbedeckung das eiſerne Stacket überſtieg, verletzte er
ſich das linke Handgelenk erheblich an einer Eiſenſpitze. Durch die
Verletzung entſtand eine ſchwere Blutvergiftung, welche eine Operation
nöthig machte. In beiden Fällen war kliniſche Hülfe erforderlich.

Kleiner Aufenth ilt. Geſtern Nachmittag kurz vor 2 Uhr
mußte in Folge Warmlaufens der Achſe der Motorwagen Nr. 32 der
Straßenbahn vor dem Grundſtück Bernburgerſtraße 24 angehalten
und geſchmiert werden. Aufenthalt 5 Minuten.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das bereits angekündigte Gaſtſpiel des königl. preuß. Hofopernſängers
Herrn Ernſt Kraus findet am Donnerstag ſtatt. Der Gaſt ſingt
die Titelpartie in der Oper „Lohengrin“. Die Vorſtellung iſt
außer Farbenabonnement und bei erhöhten Preiſen. Am Freitag
bleibt das Theater geſchloſſen. Für Sonnabend iſt eine Wiederholung
von Goethe's Fauſt (1. Theil) angeſetzt. Zu dieſer Aufführung
werden Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk. ausgegeben.

Aus dem Burean des Thaliathearers wird uns geſchrieben:
Die Zeit der Oſterſerien, welche ſich die Direktion dieſer Bühne ge-
gönnt, ſind nicht nur der Muße gewidmet, ſondern auch der Muſe,
da täglich Proben ſtattfinden zur Vordereitung des Gaſtſpiels von
Adele Sandrock, ſowie zu den nächſten Novitäten, die uns im
ThaliaTheater geboten werden ſollen. In erſter Linie iſt dies der erfolg
reiche dreiaktige Schwant „Aſchermitt wo ch“ von Hans Fiſcher und
Joſef Sarno, welches Stück in Berlin Monate lang das Repertoir
beherrſcht hat. Die dort von Alexander kreirte Rolle des Naumburg
wird hier Direktor Mauthner darſtellen. Die übrigen Haupkt-
rollen ſind in den Händen der Damen Baumbach und
Graben, ſowie der Herren Bira und Wander. Jn dieſem Stücke
werden ſich auch zwei neue Kräfte dem hieſigen Publikum
vorſtellen und zwar Frl. Meta Harden, welche bereits einige
Jahre dem Enſemole des Herrn Dir. Mauthner angehörte, letzten
Winter aber am Reſidenztheater in Hannover gebunden war, ſowie
Herr Guſtav Piquart, welcher in der Rolle des SpezialitätenTheater
Direktors Schneider debutiren wird. Auch an dem überaus
lnſtigen Shwanke „Die Roſa Dominos“ von Delacour und
S wird fleißig probirt, ſo daß die Erſtaufführung am Oſter

ontag wird ſtattfinden können.
Paſſions- Muſik. Wenn es, wie es den Anſchein hat, zur

ſtehenden Einrichtung werden ſollte, daß unſer Stadtſingechor in der
Charwoche mit einer Paſtonsmuſik an die Oeffentlichkeit tritt, ſo
könnten wir uns darüber nur von ganzem Herzen freuen. Das
geſtrige Konzert war wenigſtens ganz danach angethan, dieſen Wunſch
lebhaft werden zu laſſen und zu den alten Freunden des Stadtſinge
chors noch recht viel neue zu gewinnen. Ernſte, würdige Kirchen
muſitk iſt meines Erachtens die ſchönſte Vorbereitung auf die hoch-
heiligen Feſttage der Chriſtenheit, ſie vermag am beſten die
Grundſtimmung des Gemüths zu wecken, welche zur rechten Feier
gebhört, zumal wenn die Muſik in ſolcher Form und ſolcher
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die angrenzenden Staaten.

Vollendung uns nahe gebracht wird, wie geſtern Abend in
der Marktkirche. Die Paſſionsmuſik hatte ſomit einen doppelten
Erfolg. Zu dem rein äſthetiſchen geſellt ſich der einer
wirklichen Erbauung des religiöſen Gefühls. Beides ſteht im engſten
Zuſammenhang, hohe äſthetiſche Kunſtvollendung iſt für die Menſchen
unſerer Zeit ein wichtiges Vehikel, ja ſogar ein nothwendiges
Erforderniß zur Erzeugung der letzteren. In dieſer Beziehung nun
iſt von den Leiſtungen des für dieſen Zweck noch extra verſtärkten
Chores das Beſte zu ſagen. Schöneren A-capella-Geſang können
wir in Halle überhaupt nicht hören, ja, man darf dreiſt behaupten,
daß darin ſchon beinahe das Höchſte erreicht iſt, was an Wirkung
des vierſtimmigen Geſanges erreicht werden kann. Das Konzert ſtand
ganz auf der Höhe der früheren was Reinheit der Jntonation,
Gleichmäßigkeit der Ausſprache und der dynamiſchen Schattirung
anlangt, läßt ſich kaum noch Vollkommneres denken. Und wenn
auch jeder Einzelne an ſeinem Theile dafür mit verantwortlich iſt,
ſo konzentrirt ſich doch ſelbſtverſtändlich die Verantwortung und
damit auch die Anerkennung für das Gelingen auf die Perſon des
Dirigenten. Herr Chordirektor Schröder das iſt nichts Neues,
aber man muß es immer wieder ſagen leiſtet von ſämmtlichen
Dirigenten in Halle im A-capella-Geſang das Höchſte und wir
wollen uns freuen, wenn er der Stadt erhalten bleibt. Beider durchgängigen Gleichmäßigkeit der Chorleiſtungen erübrigt es ſich,

auf Einzelnes einzugehen, es wird das zu einer Sache des ſubjeltiven
Geſchmacks, worin jeder Einzelne nach ſeinem Wohlgefallen beſtimmen
mag. An der Orgel wirkte Herr Schönherr aus Leipzig mit und
ſpielte mit guter Technik und vorzüglicher Klarheit und Feinheit ein
Choralvorſpiel von Bach und ein ſolches nebſt dazu gehöriger Fuge
von Brahms. Außerdem begleitete er zart und geſchmackvoll Herrn
Dr. Bruns aus Leipzig, der mit warmem Gefühlsausdruck ſang
und deſſen Tenorſtimme von ganz ſympathiſchem Klange iſt, nur
leider recht ſtark belegt erſchien. B.

Kirchliche Anzeigen,
Am Gründonnerstag, den 30. n und Charfreitag, den 31. März

predigen
n U. L. Frauen Gründonnerstag, Vorm. 9 Uhr: Beicht

und Abendmahlsfeier; Diak. Grüneiſen. Charfreitag, Vorm.
10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſ.n. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Geſammelt wird
eine Kollekte für Arme und Kranke der Gemeinde. St. Ulrich:
Gründonnerstag, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Oberpred. Wächtler. Charfreitag, Vorm. *,9 Uhr
Kindergottesdienſt im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße Obverdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt Allge
meine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Geſammelt wird eine
Kollekte für Arme der Gemeinde. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends
6 Uhr: Oberpred. Wächtler. Nach der Predigt Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Zu St. Moritz: Charfreitag,
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Saran. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl; Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für die Armen
der Gemeinde. Nachm. 2 Uhr Liturgiſcher Kindergottesdienſt Diak.
Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm.
88/, Uhr Paſt. Nietſchmann. Johaunes. irche: Charfreitag,
Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 8 Uhr: Abendmahlsfeier Hilfspred. Kindervater. Berg
mannstroſt: Nachm. 5 Uhr. Abendmahlsfeier Paſt. Faßmer.
Domkirche: Gründonnerstag, Abends 6 Uhr: Vorbereitung Dpr.
Lic. Lang. Charfreitag, Vorm. 10 Uhr: Derſelbe. Nach der
Predigt Kommunion Derſelbe. Abends 6 Uhr: Dpr. Beelitz.
Nach der Predigt Vorbereitung Derſelbe. Zu St. Laurentii:
Gründonnerstag, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmaulsfeier
Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr Liturg. Gottesdienſt nach dem
Vesperbuche) Diak. Wagner. Charfreitag, Vorm. 10 Uhr: Diak.
Wagner. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 3 Uhr: Liturg. Gottesdienſt (nach dem Vesperbuche) Paſtor
Meinhof. Nachm. 5 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Wagner.

Zu St. Stephanus Gründonnerstag, Abends 5 Uhr: Beichte
und Abendmahlsfeier Hilfspred. Freybe. Charfreitag, Vorm.
210 Uhr Paſt. Meinhof. Nach der Predigt: Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Nachm. 4 Uhr Beichte und Abendmahſsfeier
Hilfspred. Freybe. Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche)
Gründonnerstag, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Pfarrer
Bach. Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde, Goetheſtr. 6; Hilfspred.
v. Broecker. Charfreitag, Abends 6 Uhr Gottesdienſt, Beihte
und Abendmahl Pfarrer Bach. Diakoniſſenhaus: Charfr itag,
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Grün-
donnerstag, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion Oberpfarrer
Knuth. Charfreitag, Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Knuth. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 5 Uor:
Diak. Witte. Nachher: Beichte und Kommunion Derſelbe. Jm
Paul Riebeck-Stift: Gründonnerstag, Arends 6 Uhr: Beichte;
Diak. Witte. Charfreitag, Vorm. 10 Uhr: Abendmablsfeier
Derſelbe. St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Gründonners-
tag, Vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr: Sakramentsandacht.

Charfreitag, Vorm. 8 Uhr: Liturg. Gottesdienſt. Abends 7 Uhr:
Faſtenandacht und Predigt. Charſonnabend, Morgens 6 Uhr:
Feuerweihe, Weihe der Oſterkerze und des Taufwaſſers. 8 Uor:
Hochamt. Abends 7 Uhr Auferſtehungsfeier.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11) Charfreitag, Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt und Predigt. Zutritt frei für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Gründonnerstag,
Vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

WVorzüge,
welche das grösste am hiesigen Platze bestehende Special-Etablissement für

7 auſcets, A5 ragen,
Costumes, Staub- und Regenmäntel, Blousen,

Knaben- und Mädchen Confection
bietet: Reichste Auswahl in allen Gattungen von der einfachsten bis zur

hochelegantesten Art
Garantie Für tadellosen Sitz solideste Stoffe und saubersto Näharbeit

bereitwilligster VUmtausch; Feste, anerkannt billigste Preise-

Geschaftshaus J. L.EMIN,
Halle a. S., Mayetplate 2 u. 3.
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Cyarfreitag, Vorm. 8 Uhr Liturg. Gottesdienſt. Abends 71 Uhr
aſtenandacht. Charſonnabend, Morgens 6 Uhr: Feuerweihe,

Weihe der Oſterkerze und des Taufwaſſers. 8 Uhr Hochamt. Abends
7 Uhr Auferſtehungsfeier.

Böllberg: Charfreitag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt und heil.
Abendmahl Paſt. Ragotzky.

Diemitz Charfreitag, Vorm. 9 Uhr Predigt. Nachher: Beichte
und heil. Abendmahl.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 28. März 1899.

d Hulda Ellermann, am Kirchthor 13. Der Schloſſer Guſtav

Der Poſiaſſiſtent an Finger, Saugerhauſen und Marie Ka
Wei r er urer Karl Mockwitz, Trotha und Eliſe Bock,
gr. Steinſtr. 63.Eheſchließungen Der Bäcker Rob. Horpe, Giebichenſtein und

dwig Heimberger, Reilſtr. 128. Der Vereinsdiener Karl Jänicke,
aubenſtr. 9 und Anna Zimmermann, Blumenthalſtr. 12.

Geboren: Dem Zimmermann Ernſt Nohnſtein, Saalberg 21,
T. Marie Gertrud. Dem Blechſchmied Franz Hebald, II. Ulrich
ſtraße 31, T. Anna Alma Frieda. Dem Techniker Karl du Bois,
Wörmlitzerſtr. 20, S. Erhardt Markus. Dem Dr. phil. Hans von
SeydlitzKurzbach, Advokatenweg 4, S. Dem prakt. Arzt Dr. wed.
Paul Ulrich, kl. Ulrichſtr. 182, T. Jda Auguſte Marie Elsbeth.
Dem Schiffsbauer Wilh. Otto, Mansfelderſtr. 47, T. Auguſte
Albertine Ella. Seiler Eduard Kiſtner, Pfännerhöhe 58,
T. Marie Bertha Klara. Dem Feuerwehrmann Wilh. Meierding,
Ludwig Wuchererſtr. 29, T. Anna Martha. Dem Schloſſer Hugo
Greiner, Georgſtr. 11, S. Emil Willy. Dem Mechaniker Ernſt

nak, Zwingerſtr. 9, C. Luiſe Gertrud lotte. Dem Cementeur
udwig Paſchbach, Mansfelderſtr. 11, S. Ernſt h Dem

Theater Direktor Rich. Hubert, gr. Steinſtraße 45, T. Charlotte
Hedwig. Dem Schuhmachermeiſter Reinhold Selka, Martinſtr. 3,
S. Paul Willy. Dem Lagerhalter Wilh. Philipp, Lindenſtr. 71,
T. Ida Käthe. Dem verſiorbenen Hikfsbremſer Aug. Schmidt,
Raffinerieſtr. 4, T. Johanna Lina Elſa.

Geſtorben Der a a. D. Geh. Juſtizrathul. Lindemann, 68 J., fontaineſtr. II. Des Böttcher Karl
äubert T. Marie, 1 J., Pfännerhöhe 54. Der Schüler Willy

Felsmann, 16 J., Robert Franzſtr. 1. Des Hilfsrangirmeiſter Karl
Probſthain T., todtgeb., Krauſenſtr. 25. Des Lokomotivheizer Franz
Degenkolbe T. Margarethe, 1 J., Berlinerſtr. 29. Des Maler
Wilh. Franke Ehefrau Anna geb. Hippe, 22 J., Mansfelderſtr. 58.

Maler Wilh. Franke T., todtgeb., Mansfelderſtr. 58. Des
Stadtbahnwagenführer e Stäps T. Margarethe, 1 Mon.,
Leſſingſtr. 10. Des Biauer Anton Schwägerl T. Martha, 8 Mon.,
Ludwigſtr. 21. Des Brauer Karl Mücke S. Reinhold, 6 Mon.,
Thorſtr. 22. Des Kellner Oskar Gebhardt S. Alfred, 1 J.,
Mangsfelderſtr. 46.

Giebichenſtein, Meldungen vom 25. bis 28. März 1899.
Aufgeboten: Der Privatmann C. Schulze, Advokatenſtr. 8 und

F. Fabian geb. Roland, Bitterfeld. Der Handarb. H. Kunyze,
g5 Brunnenſtr. 37 und M. Heide, gr. Brunnenſtr. 31. Der Poſt
ſſiſtent A. P. Finger, Sangerhauſen und E. A. M. Kahl, Weißen

fels. Der Maurer K. Mockwitz, Trotha und M. E. Bock, Halle.
Eheſchließungen: Der Bäckermſtr. C. H. F. Brinkmann,

gr. Brunnenſtr. 11 und H. E. Löſche, Burgſtr. 45.
Geboren: Dem Diakonus C. F. Meltzer, Friedenſtr. 35, S.

Dem Fabrikarb. H. G. Kubne, Reilſtr. 62, T. Frieda. Dem Schloſſer
H. Ch. Lüddicke, Wittekindſtr. 14, T. Friederike Marie. Dem Zu
ſchneider F. W. M. Lenzer, Auguſtſtr. 46, T. Olga Roſa Margarethe

Geſtorben: Des Fabrikarb. F. W. Geiſt S. Adolf Carl, 1 J.
Fährſtr. 10. Des Schiffseigner F. Krüger Ehefrau Johanne geb.
Schwabe, 74 J., gr. Brunnenſtr. 11.

Heer und Marine.
Königlich Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Knobelsdorff, Oberſtlt. beim Stabe des
Jnf.Regts. 94, unter Verſetzung zum GardeFüſ.Regt., mit der
Führung dieſes Regts. beauftragt. Frhr. v. Steinäcker, Major
und Bats.-Kmdr. im Gren.- Regt. 110, zum Stabe des Jnf.-Regts. 94,
v. Françgois, Major im Generalſtabe des 4. Armeekorps, als
Bats.Kmdr. in das Gren.Regt. 110, v. Heydebreck, Major im
Generalſtabe der 20. Div., in den Generalſtab des 4. Armeekorpsverſetzt. v. Voigts-hetz, Hptm. u. Komp.-Chyef im Jnf.
Regt. 96, unter Enthebung von dem Kmdo. zur Dienſtleiſtung bei
dem Großen Generalſtabe und Ueberweiſung zum Generalſtabe der
20. Div., in den Generalſtab der Armee zurückverſetzt. Kipping,
Oberlt. im Jnf.Regt. 96, unter Beförd. zum Hptm. zum Komp.
Chef ernannt. Zacharige, Oberſtlt. u. Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 71, mit Penſ. zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.
Bezirks II Kaſſei, Frhr. v. Bibra, Major aggreg. demſelben Regt.,
zum Bats.-Kmdr. im Regt. ernannt. v. Gersdorff, Oberſt und
Kmdr. des ar 52, unter Beförd. zum Gen.-Major zum
Kmdr. der 16. Jnf.-Brig. ernannt. Hugo, Rittm, u. Eskadr.-Chef
im Ulan.Regt. 16, in das dem Drag.-Regt. 14 zugetheilte Detache
ment Jäger zu Pferde des 14. Armeekorps, Frhr. v. d. ReckeRittm. im Ulan.-Regt. 1, als Eskadr.-Chef in das Ulan.Regt. 16
verſetzt. Winckler, Oberſt u. Kmdr. des Jnf.-Regts 66, unter
Ertheil. der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform mit
Penſ. zur Disp. geſt. und zum Kommandanten des Truppen
Uebungsplatzes Münſter, v. Heydebreck, Oberſtlt. beim Stabe
des Jnf.-Regts. 26, unter Beförd. zum Oberſten zum Kmdr. des
Jnf.-Regts. 66 ernannt. v. Seidlitz-Kurzbach, Major und
Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 28, unter Beförd. zum Oberſtlt. zum
Stabe des Inf.Regts. 26 verſetzt. v. Schoenebeck, Oberlt. der
Reſ. des Huſ.Regts. 10, im aktiven Heere und zwar als Oberlt. mit
einem Patent vom 20. März 1898 im Huſ.-Regt. 11 wiederangeſtellt.
v. d. Groeben, Oberſtlt. u. Chef des Generalſtabes des 4. Armee
korps, zum Oberſten beförd. Frhr. Treuſch v. Buttlar
Brandenfels, Oberlt. im Huſ.-Regt. 10, unter Belaſſung zur
Dienſtleiſt. bei dem Großen Generalſtabe, zum Rittmſtr.,
Bronſart v. Schellendorf, Oberlt. im Kür.Regt. 7, unterKommandirung zur Dienſtleiſt. beim Generalſtabe des 11. Armee
korps zum ürerzähl. Rittmſtr. beförd. Vom 1. April d. J. ab auf
ein ferneres Jahr zur Dienſtleiſt. bei dem Großen Generalſtabe
kmdrt.: die Oberlts.: Wagler im Jnf.- Regt. 20, v. Düring
im Kür.-Regt. 7.

Gerichtszeitung.
Königsberg i. Pr., 28. März. Jm Gattenmord-

prozeß wurde der Zeuge Adameit unter dem Verdacht der Be
günſtigung, die Schweſter der Angeklagten, Frau Budnick, Carl
Roſengart, der Referendar Wolff wegen nahen verwandtſchaftlichen
Verhältniſſes nicht vereidigt. Morgen beginnen die Plaidoyers.

Vermiſchtes.
Die „Bulgaria“ auf der Heimfahrt. Der Dampfer „Bul-

aria“, deſſen geſtern (Dienstag) Vormittag erfolgte Ankunft inPKlym outh wir bereits in unſerer geſtrigen Abend Ausgabe
meldeten, wird nach kurzem Aufenthalt ſeine Reiſe nach Hamburg
fortſetzen. Die Ankunft des Schiffes bei Brunshauſen dürfte am
Freitag Abend erfolgen, während die feierliche Begrüßung der Ve-
ſatzung am Sonnabend V erß ſtattfinden wird. Die „Bulgaria“
bleibt für einige Tage noch bei Vrunshbauſen liegen, weil das Schiff
in Folge ſeines großen Tiefganges erſt nach Löſchung eines Theiles
ſeiner Ladung in den Hafen kommen kann. Die geſammte Mann-
ſchaft der „Bulgaria“ wird jedoch miſtels der Dampfer „Blankeneſe“
und „Silvana“ am Sonnabend Nachmittag gegen 1 Uhr an der
St. r eintreffen und von dort mit Wagen nach
dem Rathhauſe gefahren, wo ſie vom Senat empfangen wird.
Hierauf begiede ſich die Mannſchaft auf Einladung der Handelskammer
auf die Galerie der Börſe und wird von dort nach dem Rathskeller
Pluhrt. wo ihr die Handelskammer ein Mittageſſen darbietet.

r Kaiſer hat ſeinem hohen Jntereſſe für die Nückkehr
der „Bulgaria“ erneuten Ausdruck gegeben, indem er
außer dem Geſandten Grafen Wolff Melternich den General

der Marine Admiral Köſter und den kommandirenden
eneral des neunten Armeekorps General v. Maſſow mit ſeiner

Vertrelung beauftragt bat. Die Vertreter des Kaiſers fahren mit
den Mitgliedern der Verwaltung der HamburgAmerikaLinie ſowie
einigen Deputationen und eingeladenen Gäſten mit den Dampfern
„Blankeneſe“ und „Silvana“ am Sonnabend Vormittag von der
St. PauliLandungsbrücke nach Brunshauſen und werden gemeinſam
mit der Mannſchaft gegen 1 Uhr in St, Pauli eintreffen. Ueber den
Empfang der „Bulgaria“ in Plymouth wird in Ergänzung
unſerer geſtrigen r noch folgendes telegraphirt: Der Dampfer
wurde beſucht von dem Bürgermeiſter ron Plymouth und den Mit-
gliedern des Rathes, dem Vorſitzenden der Handelskammer und ihren
Mitgliedern, dem Vorſitzenden des HandelsVereins und ſeinen Mit
gliedern, ſowie von vielen Damen und Herren der Geſellſchaft.
Hierdei wurde dem Kapitän Schmidt, den Offizieren und der Mann
ſchaft der „Bulgaria“ nachfolgende Adreſſe überreicht: „28. März 1899.
An den Kapitän Guſtav Schmidt und die Offiziere und die Mann
ſchaft des Dampfers der Hamburg Amerika Linie
„Bulgaria“. Wir, der Mayor von Plymouth, die
Handels Kammer von Plymouth und der Handels
verein von Plywouth, heißen Jhr Schiff herzlich willkommen in
dieſem Hafen. Wir haben mit dem größten Intereſſe und mit der
größten Bewunderung von Ihrem ausgezeichneten Verhalten während
des Sturmes im letzten Monate geleſen. Am 1. Februar wurden
Sie von einem Orkane heimgeſucht und am 2. Februar wurde Jhr
Steuerruder weggeriſſen. Obwohl Sie Tage lang, dem Wind und

Wellen preisgegeben, zwiſchen den Wogen lagen,
ſechs bis ſieben Fuß hoch Waſſer im Schiffsraum hbatten, Jare
Voote weggeſchwemmt waren und furchtbare Seen fortgeſetzt
über Jhr Schiff brachen brachten Sie es dennoch fertig,
am 21. Februar ein Ruder zu ſetzen, und ſteuerten ſchließlich
Ihr Schiff, das 800 Meilen von den Azoren entfernt war, glücklich
in den Hafen Punta Delgada. Einer ſeefahrenden Nation angehörend
und Vertreter eines Hafens, der nicht unbekannt iſt in der Geſchichte,
wünſchen wir, unſere wärmſten Glückwünſche zu entbieten und
Ihnen unſere Gefühle für die todesmuthige Haltung auszuſprechen,
welche Sie alle ausgezeichnet hat. J. Pethick, Mayor von Plymouth,
T. G. GreekWills, Vorſitzender der Handelskammer des Hafens von
Plymouth, J. R. Lake, Vorſitzender des Handelsvereins von
Plymouth.“ Der Vizemayor und zweite Vorſitzende
der Handelskammer von Piymouth hielt, für England
ſprechend, nach der Uebergabe der Adreſſe an Kapitän Schmidt,
eine längere Anſprache, in welcher das heldenmüthige Verhalten
des Kapitäns, ſeiner Offiziere und Mannſchaft in begeiſterter Weiſe
gefeiert wurde. Hierauf erwiderte Kapitän Schmidt folgendermaßen
„Herr Mayor, Herr Vraorſitzender der Handelskammer,
Herr Vornſitzender des Handelsverein, meine Damen und
Herren! Ich möchte Jhnen danken für die hohe Anerkennung,
welche mir, den Offizieren und der Mannſchaft des
Dampfers „Bulgaria“ von Jhnen, als Vertreter der Stadt Plymouth,
gezollt worden iſt, und nehme dieſe Anerkennung an als ein Zeichen
der herzlichen Empfindungen der großbritanniſchen Nation eine
Anerkennung, der von uns Allen der größte Werth beigelegt wird,
eine Anerkennung, die von meinen Landsleuten und von den
Deutſchen, wo ſie auch immer ſich befinden mögen, ſehr hoch geſchätzt
werden wird. Jhre ehrende Adreſſe wird für immer als eine
freundliche Erinnerung an den Hafen von Plymouth aufbewahrt
werden.“ Nach dieſer Anſprache beſichtigte der Mayor von
Pliymouth und die Damen und Herren mit dem Kapitän das Schiff
und kehrten alsdann auf dem in ihren ſpeziellen Dienſt geſtellten
Begleitſchiff zurück. Bei der Abfahrt wurden Hochrufe auf den
Kapitän, di Offiziere und die Mannſchaft ausgebracht.

Die Kaiſerin Friedrich hat ſich nach Cannes begeben, um
der Gedenkfeier für den Herzog von Albany beizuwohnen.

Feuerbeſtattuug. Bei der geſtrigen Beiſetzung der Aſche des
verſtorbenen Oberbürgermeiſters von Stuttgart, Rümelin, ver
weigerte die evangeliſche Geiſtlichkeit unter Hinweis auf die beſtehen
den Vorſchriften gegenüber den Feuerbeſtattungen ihre Mitwirkung.
Profeſſor Weitbrecht hielt die Gedächtnißrede, zwei Vertreter der
bürgerlichen Kollegien widmeten Namens der Stadt Nachrufe.

Familientragödie. Jn Viesdorf bei Köln kehrte geſtern
eine Frau, die Mutter von ſieben Kindern, welche mit einem 21jährigen
Burſchen durchgebrannt war, nach Hauſe zurück, als unverhofft der
betrogene Mann heimkehrte. Der Nebenbuhler entfloh, während die
Frau durch einen Meſſerſtich ihres Mannes ins Herz getroffen todt
hinſtürzte. Der Mörder hat ſich der Feſtnahme durch die Flucht
entzo gen.
Dev letzte Gang des Sozialdemokraten. In Straßburg
iſt der Mörder der unglücklichen Leonie Laubacher, Arbeiter Jakob
Gier aus Hülsweiler (Rheinprovinz), 32 Jahre alt, mit dem Fall
beil hingerichtet worden. Der „Köln. V.-Zig.“ wird über ſeine
letzten Augenblicke berichtet „Die Hinrichtung vollzog der Scharfrichter
Stiller aus Stuttgart. Gier zeigte keine Spur von Reue und ver
harrte in Verſicherungen ſeiner Unſchuld und in wilden Schimpfereien
auf den Staatsanwolt. Der Gefängnißgeiſtliche Dr. Hoch und
der Gefängnißgeiſtliche von Enſishein Abbé Müller den
man noch hinzugezogen hatte, weil ihm der Mörder im Zucht-
hauſe einſt viel Vertrauen geſchenkt hatte, verſuchten umſonſt bis
zur letzten Minute, ihn zur Ausſöhnung mit Gott zu bringen; ſie
weilten die ganze Nacht bei ihm, erinnerten ihn an ſeinen alten
Vater und ſeine iodte Mutter. Gier antwortete immer: „Es giebt
keinen Gott und keinen Himmel; ich bin Sozialdemokrat und will
auch als ſolcher ſterben.“ Auf der Guillotine rief er: „Hoch lebe die
internationale Sozialdemokratie!“ Denſelben Ruf wiederholte er, als
er unter das Beil geſchoben wurde.“

Verein der Damen, die die Königin küſſen. Jn Rayleigh,
in der Grafſchaft Eſſex, hat man jüngſt eine faſt hundert Jahre alte

au zu Grabe getragen, die in der ganzen Gegend eine gewiſſe
rühmtheit hatte. Man nannte ſie „die alte Lady, die für 1 Sbilling

die Königin geküßt hat“. Sie hatte in der That vor langer, langer
Zeit auf beide Wangen der Königin Viktoria einen Ku gedrückt,
wofür ſie 1 Shilling zu zahlen hatte. Dieſe merlwürdige Affaire

Königin Viktoria von
ihre Amme ging alle

t „Jede von uns will ihmeinen Kuß geden und Sie ſollen für jeden Kuß 1 Shilling
das Kind küſſen zu

ſie iſt das prächtigſte Baby der ganzen Welt. Aber
in Zukunft dürfen Sie ſie nicht für weniger als eine
Guinee küſſen laſſen. Auch das iſt noch viel zu billig Jnfolge
dieſes Vorfalles bildeten die Penfionsdamen eine Art Freundſchafts-
bund unter dem Namen „Verein der Damen, die die Königin küſſen
wollen“, und als die Prinzeſſin Viktoria von Kent den Thron beßizg,
brachten ſie ſich ihr in Erinnerung. i allen wichtigen Eelcgen
heiten richtete der Kußverein Ergebenheitsadreſſen an die junge
Herrſcherin aber die Zahl der Vereinsmitglieder verringeite ſich von
Jahr zu Jahr, und zuletzt blied nur noch die alte Dame von
Rayleigh übrig. Jetzt iſt der Verein der Damen, die die Königin
küſſen, vollſtändig aufgelöſt.

Prinzeſſin Kajnlani Prinzeſſin Kajulani, die letzte Kron
prinzeſſin der HawanJnſeln, iſt in Honolulu in ihrem 24. Lebens
jahre einem ſchweren Herzleiden erlegen. Damit iſt die letzte Erbin
von Kama und Kamehameha aus dem Leben geſchieden, und Amerika
mag ſich in Nuhe des Beftzes der Inſeln erfreuen, die es ſich vor
einigen Jahren angeeignet hat. Prinzeſſin Kajulani war die
Tochter des ſchottiſchen Kaufmanns Cleghorn und der Prinzeſſin
Likelike, einer Schweſter des Königs Kalakaug. Die depoſſedirte Königin
Lilioukalani befindet ſich zur Zeit in Waſhington, wo ſie durch ihre
Rechtsanwälte die Herausgabe der königlichen Domänen verlangt,
von denen ſie wohl einen Theil erhalten wird. Jhre Nichte war
eben von ihr zur Erbin des Reiches eingeſetzt worden, als die Union
die Abſetzung Lilioukalanis dekretirte und damit dem einſtigen König
reiche auf den Hawaii Inſeln ein Ende machte. Prinzeſſin Kajulani
wurde in England erzogen und ſprach engliſch, deutſch, franzöſiſch,
italieniſch. Wenn auch ihre Bildung eine europäiſche war, ſo war ſie
doch in ihrem Weſen und Aeußern ganz eine Tochter des Kanaken
landes und hat die wilde Schönheit der Jnſulanerinnen geerbt. Das
feine Oval des Hauptes, aus dem ein Paar kohlſchwarze Augen
ſchimmerten, war umrahmt von einer Fluth dunkler Locken, die ſich
in dichtem Gekräuſel um die Stirn legten. Das ſchöne ſchlanke Mädchen
iſt, als es in der Nähe von London beim früheren Konſul Davis erzogen
wurde, Manchem aufgefallen, aber es war damals nur ein engliſcher Back
fiſch wie andere und ihre politiſche Rolle hörte im Jahre 1893 auf,
als ſie eben begonnen hatte. Mit Davis begab ſie ſich nach Amerika,
um beim Präſidenten Cleveland gegen die „Angliederung“ ſhres
Heimathlandes an die Vereinigten Staaten zu proteſtiren und an
das Gerechtigkeitszefühl des amerikaniſchen Volkes zu appelliren,
Als ihr Bemühen erfolglos blieb, ging ſie auf Reiſen und kehrte
ſchließlich in ihre Heimath zurück, wo fie in ſo jungen Jahren einem
ſchmerzhaften Leiden erlag.

Schiffsbewegungen.

Marine. S. M. SS. „Aegir „Beowulf“,„Mars und „Blitz Knd am 27. März Vormittag von
Kiel in See gegangen. S. M. S. „Blüch er hat am 27. Wärz
Morgens die Geſchäfte des Wachtſchiffes in Kiel von S. M. S.
„Odin“ übernommen. M. S. „Nixe“ iſt am 27. März
von See kommend Cuxhaven elbaufwärts paſſirt und hat ſeine

nach Kiel durch den Kaiſer Wilhelm Kanal fortgeſetzl.
M. „Zieten iſt am 27. März zu einer Recognosci-

rungsfahrt an der ſſchleswig holſteiniſchen Weſtk üſte von
Cuxhaven in See gegangen. Nach einer telegraphiſchen Mittheilung
an den Admiralſtab der Marine iſt S. M. S. „Buſſard“,
Kommandant Korvetten- Kapitän Mandt, am 27. März in Gibraltar
angekommen und am ſelben Tage nach Cuxhaven in See gegangen.

S. „Kaiſer“ (mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders
Vize Admiral v. Diederichs an Bord), Kommandant Kapitän zur
See Stubenrauch, iſt am 27. März in Kobe angekommen und
beabſichtigt am 5. April nach Shanghai in See zu gehen. S. M. S.
„Loreley“, Kommandant Kapitänleutnant v. Levetzow, iſt am
27. März in Haifa angekommen und beab ſichtigt am 28. März nach
Jaffa in See zu gehen.

Norddentſcher Lloyd. „München“ 25. März 2 Nm. v.
Baltimore n. d. Weſer abg. „Saale“, v. Alexandrien kommend,
26. März 4 Nm. in Genua angek. „Trier“, n. Braſilien beſtimmt,
26. März 51 Nm. S. Cruz paſſtrt. „Adler“, v. NewYork kommend,
26. März 11 Vm. Punta Delgada paſſirt. „VBarbaroſſa'“, v.
Auſtralien kommend, 26. März Nm. in Aden angek. „Aachen“,
26. März 7 Abds. Reiſe v. Vigo n. d. La Plala fortgeſ. „Karls
ruhe“, 26. Mär; Vm. Reiſe v. Fremanile n. Adelaide fortgeſetzt.
„Preußen“ 27. März 14 Nm. Reiſe v. Southampton n. Genua
fortgeſ. „H. H. Meier“, v. New York kommend, 27. März 11 Vm.
Dover paſſirt. „Weimar“, n. New York beſt., 27. März 2 Nm.
Lizard paſſirt. „Halle“, v. d. La Plata kommend, 27. März
2 Nm. Oueſſant paſſirt. Darmſtadt“, n. Kiautſchau beſt. 27.
März in Colombo angek. „Bayern“, v. Oſtaſien kommend,
27. März in Hongkong angek. „Sachſen“ v. Oſtaſien kommend,
27. März in Neapel angek. „Mainz“, v. Braſilien kommend,
27. März Las Palmas paſſirt. „Stuttgart“ 28. März v. Suez
n. Auſtralien abgeg. „Vonn“ 27. März 7 Mras. v. Bremen in
New York angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 27. März 10 Vm.
v. Genug in NewYork angek.

T. Hamburg-AmerikaLinie, 28. März. „Ar ab i a“ Sonntag
in Philadelphia, „Helvetia“ geſtern in Harre, „Dorothea
Rickmers“, v. Oſtaſien komm., heute in Hamburg, „Bulga ria“
in Plymouth angek. „Bethania“ Sonnabend von Glasgow nach
Baltimore, „Knigth of, St. George“ auf Heimreiſe geſtern
Eaſtbourne, „Hungaria“ heute Lizard paſſirt.

Hollaud-Amerika-Linie, 28. März. „Rotterdam“ v.
Rotterdam n. New ork, heute Vorm. in Nework angek.

CaſtleLinie, 28. März. „Dunottar Caſtle“ geſtern
auf Heimreiſe Madeira paſſirt.

Wetterberics:.
W. Magdeburg, 29. März.

Wetterbericht vom 29. März, Morgens 5 Uhr.
Ein ausgedehntes Depreſſionsgebiet, das geſtern den ganzen

FonlardSeide s n
bis h. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins und Farben

ſowie SChwarze, Weisse u. farbige „Hennehberg-Seide'“ in allen Preis-
lagen! zu Roben und Blouſen ab Fabrik An Jedermann franko und
verzollt ins Haus.
Seiden-Damaste
Seiden-Bastkleiderp. Robe, 13.80—68. 50 Braut-Seide
Seiden-Fouiards bedruckt 95Pfge. 5.85 Seiden Tafft n 5.55
per Meter. Seiden-Armäüres,

er

v. 75 Pfge. 3.65v. Mk. 1.35 18. 65 Ball-Seide
Mk. iſ5 18.65

Monopols, Oristalliques, Moire antique, Duchesse,

e e e und karrirte Seide, ſeidene run ahnen e c. 2c. uſter u s Briefporto na7 ſter umgehend Doppeltes Briefpor 73
G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich

(K. K. Monieſerant).
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„Norweſten unſeres Erdtheils einnahm, ſcheint ſich in oſtnord
öſtlicher Richtung fortzubewegen und etwas näher zu kommen,
weshalb das Barometer etwas fällt und das Auftreten zahl
reicher Federwolken bezw. dichte Schichten ſolcher Wolken Mond
hof veranlaßte. Unter Einfluß dieſer Störung dürfte für morgen
etwas Regen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 30. März. Bei
wechſelnd bewölktem, mildem, windigem Wetter etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 29. März. Die Kaiſerin wird Ende April und

der Kaiſer Anfang Mai auf Schloß Primkenau zum
Beſuch des Herzogs Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein
eintreffen.

Berlin, 29. März. Zu der geſtrigen Abendtafel der
Majeſtäten waren geladen General Lindequiſt und der
Direktor des Norddeutſchen Lloyd, Wie gand.

Hannover, 29. März. Auf dem Grabe des unlängſt ver
ſtorbenen Jnfanterieleutnants Dorndorf in Hameln tödtete ſich
geſtern Vormittag eine junge Dame aus Berlin, anſcheinend
aus beſſeren Kreiſen, durch einen Schuß in's Herz. Jhre
Jdentität konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Haag, 29. März. Während der Abrüſtungs-
konferenz wird hier ebenfalls ein großes Auarchiſten-
meeting, au welchem franzöſiſche Anarchiſten Theil nehmen
werden, veranſtaltet.

Paris, 29. März. Es wird in unterrichteten Kreiſen jetzt
als beſtimmt angenommen, daß Caſimir Peérier vor dem
Kaſſationshofe die Vorlegung gefälſchter Dokumente im
Dreyfusprozeſſe zugeſtanden hat, da dieſe Ausſage durch ſeinen
Sekretär beſtätigt wurde. Der Verlauf der Unterſuchung ſoll
ſich für den Generalſtab immer ungünſtiger geſtalten

Loudon, 29. März. Die „Times“ meldet aus Rußland,
zur Beſetzung des Fort Murghal ſeien verſtärkte ruſſiſche
Mannſchaften eingetroffen, außerdem ſollen nach Kaſchgar einige
neue Militärpoſten beordert werden.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Prenßiſche Hypotheten Aktien Bank, Berlin. Die
Generalverſammlung genehmigte die mit einem Reingewinne von
1508 099 Mk. abſchließende Bilanz und beſchloß die Vertheilung
einer Dividende von 62 pCt. (gleich dem Vorjahre), welche von heute
ab zur Auszahlung gelangen ſoll.

Deutſche GrundſchuldBauk, Berlin. Jn der General
verſammlung wurde die mit einem Reingewinne von 863 786 A. ab
ſchließende Bilanz und die Vertheilung einer von heute ab
zahlbaren Dividende von 7 Prozent gleich 70 C für die Aktie ge
nehmigt.

Deutſche Neberſeeiſche Bank. In der Generalverſamm-
lung wurde der Rechnungsſchluß für das Jahr 1898 einſtimmig ge
nehmigt. Die Dividende wurde auf 8 Proz. 80 für jede voll
gezahlte Aktie der Serien J. und II. und 32 für jede mit 40 A.
ehe Aktie der Serien III. bis V. feſtgeſetzt und iſt ſofort
zahlbar.

Breslanu, 28. März. Die heutige Generalverſammlung der
Breslauer Wechſlerb ank erledigte die Tagesordnung und erklärte
die auf 6 Proz. pro 1898 fe geſetzte Dividende für ſofort zahlbar.

Planen i. Vogtl., 28. März. Die heute ſtattgehabte General
verſammlung der Aktionäre der Vogt ländiſchen Bank
genehmigte die vorgeſchlagene Dividende von 10 Proz. ſowie die Er
höhung des Aktien-Kapitals um 1 Mill. Mark.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

l 3 r Thumſer be Paauen.Lederhän olzhaußen in Radeberg. FirmaL. Bockius, Holzhandlung in Zeitz. Mühlenbeſizer Emil Ferdi
nand Winkler in Schönbrunn bei Biſchofswerda. Bäckermeiſter

Singer in Blankenhain. Zoll-Sekretär Carl Kaſte in
Braunſchweig. Fouragehändler Ernſt Richard Lommatzſch in
Brießnitz bei Dresden. Rittergutsbeſitzer Heinrich Wilhelm Harms
in Straßgräbchen bei Kamenz i. S. Filzſchuhmacher Heinrich Louis
Krauſe in Lauſigk. Stärkefabrikant Guſtav Wagner in Zeddenick
bei Loburg. Handelsmann Richard Petzold in Auerbach i. V.,
Nachlaß des verſtorbenen Landwirtbs Heinrich Eduard Hotzler in
W bei Blankenhain i. Th. Bauuntemehmer Carl Kohlſtock
in Jena.

Börſe von Berlin vom 29. März.
Die Börſe war bei Eröffnung in ungleichmäßiger Haltung,

Neben dem Montanmarkt, welcher fortdauernd ſeine günſtige
Tendenz beibehält, wurden heute auch Banken in die Bewegung
hineingezogen, indem die Aeußerungen von Dr. Siemens in
der Verſammlung der Deutſchen Bank einer günſtigen Auffaſſung
begegneten, neben Deutſcher Bank konnten auch Diskonto
profitiren. Auf dem Montanmarkt traten Kohlenwerthe in den
Vordergrund. Vom Rhein wurden Kohlenwerthe ſehr gekauft.
Dieſelben eröffneten auf Baſis der geſtrigen Nachbörſe, konnten
aber ſchon in der erſten Stunde ſtark anziehen. Die übrigen
Märkte waren meiſt ſehr ſtill, beſonders Bahnen, nur Canada
Tat lebhaft und beſſer auf die angebliche Beilegung des
Tarifſtreits, welche Nachricht ſich aber nicht beſtätigt. Nord
deutſcher Llyod feſt und etwas lebhafter. Anuswärtige Fonds
ſchwächer, beſonders Jtaliener auf Schwierigkeiten in der
Liquidation in Genua. Jn der zweiten Börſenſtunde Banken
ſtill, aber feſt, Spanier anziehend, Amerikaner feſt auf London,
Wir ſtetig, Prinz Heinrich Bahn feſt. PrivatDiskont

s Prozent.

Markktberichte.
Magdeburg, 28. März. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 152--154
Rauhweizen 150 152 A. gehandelt. Roggen 139 --141
angeboten. Gerſte, feinſte bis 171 mittlere 153
157 Landgerſte 149--153 angeboten. Hafer
138 140 ab Station angeboten, feinſte hieſige Gutswaare 3 bis
4 A. höher. Erbſen je nach Qualität und Reinigung 165- 185
ab Station geſucht. Mais, bunter amerik. loko 102 104 AC,
für Frühjahr 101--102 A. ab hier angeboten.

Leipzig, 28. März. Pro duktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 ke retto,
inländ. 155-- 157 bez. Brf., ausländiſcher 168 172 bez. Brf. Roggen
ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger 144-148 dez. B., Poſener 148
bis 151 bez. B., ausländiſcher 159 Bf., Gerſte ver 1009 ke netto,
Braugerſte hieſige 157—166 bez. B. Mahl und Futterwaare 127--135
bez. Brf., Hafer feſt, per 1000 kg netto inländiſcher 145
150 bez. Brf., ausländ. 143--149 bez. Brf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 109--112 bez. B., runder 112 128 bez. B., Oelſaat per

ruhig, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
46,75 nom., gefrorenes 46,50 bz. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netto lofko 28--30. Wicken ver 1000 kg nerto oco 160,00--170,00,
Erbſen ver 1000 ke netto loco große 175--200, do. kleine 180--185,
do. Futter 165 175. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-—95, do. weiß nach Qualität
30- 75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik Svpiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
ges mit 50 Verbrauchsabgabe 58,40 Geld, mit 70

erbrauchsabgabe 38,90 Mark Geld. Sonnabend, 25. März mit
50 Verbrauchsabgabe 59,20 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 39,70 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig

und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,00 do.
Nr. 0 22,50- 28,00 do. Nr. I 19,50 20 do. Air. II 17,50
18,00 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I
22,50--23,00 do. Nr. II 17,00 18,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

New-ork, 28. März, 6 Uhr Abends. Waacrendbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Vreis in New-York 6 (6 16), Lieferung März 5,91
(5,86), Lieferung Mai 5,99 (5,94), in NewOrleans 5 l
(5 Petroleum Stand white in New-Hork 7,25 (7,35),
in Philadelphia 7,20 (7,30), Refined (in Caſes) 8,00 (8,10), Credit
Balances at Oil City 113 (113), Schmalz, Weſtern ſteam
5,55 (5,621), Rohe Brothers 5,70 (5,80). Mais per
März Mai 40 (41), Juli (41/5),Weizen rother Winterweizen loco 8127, (83), Weizen per
März 82 (83), per Mai 75 (77), per Juli 74 (757
per Aug. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6!/0)- Nio Nr. verApril 4,95 (4,95), ver Juni 5,10 (5,10), Mehbl, Spring
Wheat clears 2,75 (2,80), Zucker 37 (37 Zinn 24,10 (23,85),
Kupfer 18,00 (17,50).

Tendenz Mais: kaum ſtetig.
Tendenz Weizen ruhig
Chicago, 28. März, 6 Uhr Abends. WaarenberichtDie geſtrigen lärnngen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)

ver März per Mai 707 72),
März 34 (345/), Schmalz per März
Mai 5,321 (5,42X), Speck ſhort clear 5,00
per März 8,90 (9,05).

Tendenz Weizen willig
Tendenz Mais kaum ſtetig.

Mais
5,20 (5,272,

(5,00),

pr.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 29. März 1899. (Eig. Drahtberccht.)
Kornuzucker excl., von 889 Rend.

10,85--11,078.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,70-—8,85.
Brodraffinade I. 24,00-24, 123.

do. II. 23,757Gem. Raffinade mit Faß 23,87124 373.Gem. Melis J. mit Faß 23,375 23,50.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

Rohzucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hamburg
per März 9,972G, 10,02xB. per Aug. 10,30bez., 10,30 e.
per April 10,00G, 10,02B. per Okt.Dez. 9,47xG, 9,52 t e3.
per Mai 10,10bez., 10,12B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 29. März 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produrt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 10,00. Aug. 10,30.
April 10,00. Okt. 9,573. Tendenz: ruhig.
Mai 10,10. Dez. 9,50.

Anfangs-Courſe vom 29. März 1899.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt,

Eredn 231 60 Buſchtieorader nranzoſen —IIIIIIIIIIIIIIII 7 Gott hard IIIIIIIIIIIIIIII n rnmbarden 29.0 Schweiger Union 7Ditsconto 195,50 Warſchau Wien 7.7Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIII-3 210,40 Mittelmeer III 108 70
Dre MIIIIIIIIIIIIIIIIIII 160. Ftaliener IIIIIIIIIIIIIIII 94,
r IIIIIIIIIIIIIIIIII z ter Handel h ufſ. ten hRationalbank 144 00 Hibernia e 196.75Laura h 234,00 Gelſenkirchen 194,75Dort und e 122 Harpener 186.75Bochumer h 253.75 Dannenbaum a
Maier h 7 Conſolidation 346 50Marienb urger IIIIIIIIIIIIII 1,00 Trunt IIIIIIIIIIIIIIIIIII 179.40
Oſtpreußen —*IIIIIIIIIIIIIIIII 1,00 Lovd IIIIIIIIIIIIII BI 118,30
Lübec. Süchener 174,50 1 Hagderſadi 11970Elbethal h n rTendenz feſt.

c

Zinsfuß Dividende 1897 18960 Dividende 1897 1808 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 6 1100,6053.8 Breslauer Wechſel-Bank 5 6 1110 1063. G Gelſenki B rk. leſ. Zinkhütte St.Akt.. 00bz.Coursnotirungen n u e 109 Sarmſeadte em. 5 8 er e thur! 858 1315 23 h Sbhätte e 34837
J S Fijens Moi. 2 98,70 v t 7 r 62 125. 00 b. Schwartzkopff 10' 122238.756. Bz FoſdNente. 7 etſche Vank. 2259 Pferdeb. Soncert 00 6der Berliner Vörſe vom 29. März, 77 r 4343853 r 15 e G geie er 99 43 533 r r 44 5 8809

3 SilberRente „30 o isconto-Commandit amburger etfahrt 19,00 G Staßfurt Chem. Fabr. 172505. G2 Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnt. 88-89 r. 4130606 Dresdner Bank 9 9 1160,30 bz. GHarpener e 8 ß 167 293 Stoiderger v 14 433038
Rumün. fund. 5 do. BankVerein 7 7 1119,50 artmann, Sächſ. M.-F.. 10 7 1170,80 G do. do. St. Pr. 8 1176,506. Gp ſi d d tſ ds do. amort 5 101,206b3. G Gothaer Grund Creditbank 4 4 130,80 z. G Hibernia Shamrock 12 12 96. 2063. Snudenburger Maſchinen O 1144,50bz.reu ſche un u ſche Fon gu i 4 187888 ſenſs e r 8 3 137 kehrt u 152204,00 Thale Eiſenhütten 10 13 88 Gkonſ. Anl. Is80er. o am. Comm. u. Disk.Vk. S Körbisdorfe fabrit. 25 b. Thüringer Salinen 506.6inefuß Schwed. St. Anleihe 18865 3 e 98 20 36 Leipziger Bank 10 110 i622838 Samahötte, 33 r 10 18/2 538 so Weſtegeder Alte l g 217

Zu 4 do. do. 180 3' e 98 90 G do. Creditanſtalt 11 10 200 6063. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 O 205,0563. G Zeitzer Maſchinen 20 20 325 25vbz.
Deutſche Reichs Anl. b. 1905) 35 400 6063 do. Hyp. Pfdor. 1879. 4 20bz. Magdebg. Privatbank Se 6 117,40 Leopoldshaller chem. Fabr. 4 s 98,7523.8 Sangerhäujer Maſchinen 22/222 312,00 G
do. do. 3' e 4100,50bz. G Serbiſche Gold Pfdbr. 5 96.25vz G Mitteldeutſche Credithank 6 6 (117,00 Luiſe Tiefbau conw. 0 0 76,5003.
do. do. 3 92,10bz. do. Reute 1884. 4 62.20 Nationalbank f. Deutſchland 8 e 8 143,255 G do. do. St. Pr.. 4 4 108,50Preuß. Conſ. Anleibe konv. Ungar. Gold Rente 1000er 4 100 3 z v Deſterreich. Credit 10 10 231 Mälzerei Wrede 7 S 10925 Wechſel-Courſe.

(unk. dis 1905) 3 e 100,70b. do. 500er 4 100505 Preuß. BodenCredit 7 (140,5055 G Norddeutſcher Lloyd 5 1118.005. 3/ 0,Preuß. Conſ. Anleihe J 100 7 do. do. 100 4 10050 do. Centr.BodenCr.. 9 167 40 Dberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 e 7 119,75 Privatdiscont 42/
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2 tigen Schmiede“. Die Schweſtern

Theodor Rühlemann, Halle a. S.
Leipziger Strasse 97, Ecke an der Ulrichskärche.

Jacketts
von 2,50 45 M I.

Regenmäntel
Kragen
von 2--40 II.

von G--40 IIc.

Costumes
von 7—45 M.

Das Lager ist auf das Reichhaltigste sortirt und sind säömmtliche Piècen in allen

Kinder-—Iackets

Unhänge
Von

Reisemäntel
von 35 NIIc.

t!
1

7-75 II.

Grösste Leistungsfähigke

UozI o o An

9

eiten vorvrütlhäig.

Sohultornister,
Schultaschen,
Tafoln,
Schieferkasten,
Schreibhefte

sowie sämmtl. Schulutensilien
billigst und in solider Waare.

S

Handkotffer, Handtaschen,
Couriertaschen, Reise-

taschen, Cigarrenetuis,
Bahnkartentaschen,

Porte-tresor
unzerreissbar, in allen Arten u. Preislagen,

Zum Um2zug!
Gardinenstangen, ungegypst
hell u. dunkel, in allen Längen 65 4 b. I
Zuggardinen-Pinrichtungen

für jedes Fenſter paſſend 60
Garderobenleisten, Tabletts

sowie sämmtl. Wirthschafts-
artikel in guter solider Waare.

Robert PIötz
17 Leipeigerstrasse 17.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

The 3 Eugenes, Wavgnr-
gymnaſtiker am fliegenden Trapez.
(Senſationell'“ Die Wards-
Truppe, COlite-Parterre-Akrobaten.
Die Geſellſchaft Greenwood mit

muſikaliſchen Pantomime „Die

Amanda u. Martha Hagemann,
Geſangs-, Spiel- und Tanz-VDvettiſtinnen.

Die drei schoenbrunn's mitihrem humoriſtiſch- muſikaliſchen Bilder-

buche. Clown Willi Agoston
mit ſeiner Burleske „Halle auf
Stelzeun“. Fränlein Klara Antoni,
Geſangs- und Koſtüm-Soubrette. Herr
Martin Vallée, Original Geſangs-
Humoriſt. 0sKar Messter“s
„Kosmograph“ mit einer neuen Serie
„Lebender Photographien“ von der
PaläſtinaReiſe des deutſchen
Kaiſer-Paares, (Senſatiouell
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Karmrodt'sehe
Ausikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Htadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Donnerstag, den 30. März 1899,

Abends 7 Uhr.
186. Vorſtellung im Paſſe -Partout

Abonnement.
53. Vorſtellung anßer Abonnement.

Einmaliges Gaſtſpiel
des königl. preuß. Hofopernſängers Herrn

Ernst Kruvon der königl. Hofoper in Berlin.

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:Heinrich der Vogler, deutſcher

König C, Brandes.Lohengrin vElſa von Brabant L. Müller a. D.
Hegog Gottfried ihr

ruder rFriedrich von Telramund,
brabantiſcher Graf J. Kiefer a. G.

Ortrud, ſeine Gemahlin Ad. Welſchke.
Der Heerrufer des Königs Joſef Fanta.

Erſter A. Schroeder.Zweiter Marg. Koch.Dritter J Edelknabe M. Krüger-
Pitteroff.

Vierker A. Hoffmann.Sächſiſche und thüringiſche Grafen und
Edle, Edelfrauen, Männer, Frauen,

Knechte.

Lohengrin E. Krans a. G.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

m Thalia- Theater
findet die nächſte, ſiebenzehnte Wieder
holung des luſtigen, ſo überaus günſtig
aufgenommenen Schwankes

Der SchlafwagenControleur
am Oſter-Sonutag, den 2. April, ſtatt.
Nach dem einſtimmigen Urtheile ſämmtlicher
hieſiger Blätter übertrifft dieſer Schlager
erſten Ranges an überwältigender Komik
ſelbſt die größten Erfolge, die das an Er
folgen ſo reiche „Thaliag Theater“ bis
jetzt unter der Direction Mauthner zu ver-

zeichnen hatte. [4241

Apollo Theater.
Spielplan vom 16. bis 30. März.
r. Fred Gillet, der einzige Ariiſt

der Welt, welcher auf einem Finger
ſtehen kann. Lucie u. Eugenie
Grisanto. Landſchafts-, Porträts-,
und Sandmaler. Non plus ultra aller
Malkünſte. Bianca Brassely,
Equilibriſtin (Lawinenſturz. Senſationell).

Geschwiäster Verädier., Salon-
Duett. Fr. v. Bernars, Fautoches-
Theater. Mizzi Rositta. Soubrette.

Arihur Jäcks, Geſangshumoriſt,
reangagiert. Black u. Adra, muſi-
kaliſche Phantaſten. Verwandlungs-
Humoriſt L'EMer. Senſationell.
Anfang S Uhr. Ende 11 Uhr.

à Mk. 5 zum be-Dutzend-Billete liebigen Gebrauch

ſind im Burean des Apollo-Theaters
und den bekannten Verkaufosſtellen
zu haben.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 30. März 1899.

Leipzig (Neues Theater): Geſchloſſen.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.
Magdeburg (Stadttheater): Mignon.
Erfurt (Stadttheater): Die Hugenotten.
Gotha (Hoftheater): Geſchloſſen.

I ünterrit.
Erſtes Sprach- Inſtitut

Methode Verlitz.
Engliſch, Franzöfiſch, Jtalieniſch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Telephonanſchluß 1125.
Die Direction

Margarethe oost,
Geſanglehrerin' und Courertſängerin

Gütchenſtraße 16 pt.

Offene nnd geſuchte S

Zum 1. Juli, event. früher, wird von
einer größeren Rübenwirthſchaft der Provinz
Sachſen ein

Inſpektor m
in mittleren Jahren, der zum ſelbſt ändigen
Wirthſchaften befähigt iſt, geſucht. Bewerber
nur mit beſten Empfehlungen finden Be
rückſichtigung. Meldungen mit Gehaltsan-
ſprüchen und Zeugnißabſchriften, welch Letztere
nicht zurückgeſandt werden, erbeten unter
Chiffre Z. 7063 an die Exp. d. Blattes.

3 j. Verwalter
bei 240- 300 Mk. Geh. geſucht durch

Binneweiss, Sternſtraße S.
Verwalter-Geſuch.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
praktiſcher Verwalter wird per 1. April
geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe unter
E. C. 968 „Jnuvalidendank“ Leipzig

erbeten. [4100Junger Landwirth, bereits auf
größeren Gütern in Stiellung, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, bis zu ſeinem
Eintritt in das Heer am 1. 10. er.
Stellung als [4184Verwalften,.

Gefl. Offerten unter P. B. 150
Rottleberode a. Harz.

Geſucht
ein durchaus ſolider Mann, ver-
heirathet, mit beſten Zengniſſen, der
ſich als

Hauseiſter
und für Botendienſte
eignet.

Schriftliche Bewerbungen an die
Buchdruckerei Otto Thiele,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S.

Junger Menſch, welcher einen red-
lichen Lebenslauf hinter ſich hat, wünſcht
Herrſchaft, wo er ſich als

U Dienerausbilden kann. Off. erb. an Bäckermſir.
Lehmann, Altenburg, Kanalſtr.

Pin Schafknecht und.
zwei Drescherfamilien

werden zum ſofortigen Antritt in Pforta
geſucht. M. Jaeger, Amtsrath. 4253]

Suche noch zu ſofort mehrere Burſchen
von 16--18 Jahren zur Erlernung der
Schweizerei. Zu melden Ehrlers
Schweizerbureau, Martinſtr. 7, Halle k. S.

Apothokerlohrling
Unter Zuſicherung guter Aus-

bildung ſuche zum I. April
einen

Lehrling.
Trebst,

Löwen-Apotheke, Halle.
r S à,*—àhen r

Geſ. u. empfohl. Landwirthſchafterinnen,
Scholarinnen, Kochmamſ., Kinderfräulein,
Köchinnen, Jungfern, Stubenmädchen,
Kinderfrauen, Mädchen f. Küche u. Haus.
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.
Empfehle: 1 mit gut. Zeugniſſen verſ. Schäfer,
jetzt ſtellenlos, wegen Aufg. d. Schäferei. [4257

Eine jahrel. geweſ. Schweſter, ſelbſtänd.
Vorſteherin von Anſtalten, bewand. in

all. Zweig. d. Krankenpfl. Oekonomie,
Buchf., repräſentationsfähig, ſehr gewiſſenhaft,

tüchtig, kinderlieb, ſelbſt mitthätig, ſucht
Wirkungskr. in Privat-Klinik, Sangakor.,
Hoſpiz, auch Privathaush. Offerten erb.
„N. 104 H.“ poſtlag. Berlin, Poſtamt 35.

Suche zum I. April oder ſpäter ein
gewandtes, ordentliches

Stubenmädchen,
welches ſerviren, plätten und nähen kann,
bei hohem Lohn. Off. u. Z. 5254 a.
d. Exped. d. Ztg. [4254
I Werwiethungen.

Franckeſtraße 6
(Königeplatz) II. Etage zum 1. Okt.
(Preis C. 1100) zu vermiethen.

Näheres beim Hausmann daſelbſt.
Die vom Stabsarzt Dr. Bussenius bis-

her innegehabte Wohnung

Geiststrasse 21, I. Etage links,
beſtehend aus 6 Zimmern, 3 Kammern,
Küche und L Kellern, iſt unter ſehr günſtigen
Bedingungen ſofort oder 1. Mai anderweitig
zu vermiethen. Beſichtigung täglich von
2--5 Uhr, evtl. auch Vormittag. (4231

ter In der im Bau bef. Villa Schmelzer
ſtraße 8/9, Giebichenſtein, 390 Schritt
von Wittekind, iſt die

Obergeſchoßwohnung,

5 Z. und Zubeh., mit Balkon, Bad,
Garten zum 1. Oktober an ruhige
Herrſchaft zu vermiethen. Näheres bei
Herm. Fleise, Vangeſch., Giebichen
ſtein, Triftſtraße 11.

Hlumenſtraße 9
iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Parterrewohnung, 6 Räume und
reichl. Zubehör, Bad, zu vermiethen
und 1. Oktober zu beziehen.

Parterre- NMohnung,

X 7 Piegen, Küche mit Zubehör und
Gartenbenutzung, Preis 600, Todes

X falls halber 1. Mai 1899 oder ſpäter
X zu vermiethen Burgſtraße 33.

S Lindenſtraße 81
D iſt die I. Etg., Salon, 5 Zimmer mit

Zubehör, Bad und Gartenbenutzung

2e0200

vermiethen.

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

I Inetitutsgolder Du

à Z. eErnst Haassengier Co.

zum 1. October an ruhige Familie zu V
[3528

auf Acker auszuleihen durch

a eHypotheken.
Kapitalien jeder Höhe erſiſt. auf Güter

bei prima Sicherheit von 32 an auszul.
durch M. Berthold, Charlotten-
burg, Stuttgarter Platz 3 1. [3641

900,000 Mk.
Jnſtituts und Privatgelder auf Acker

jederzeit zahlbar auszuleihen-
H. Silberberg, a vatetett

-1-[/[-—

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich in

der 1. Beilage 2. Seite.
Geburts- Anzeige.

Die Geburt eines geſunden Söhuchens
zeigen hocherfreut an

Or. von Seydlitz-Kurzhach und Frau
geb. von Huth.

Halle a. S., den 27. März 1899.

TodesAnzeige.
Es hat Gott gefallen, meinen

lieben Mann, den Geh. Juſtizrath
Julius Lindemann

im 69., Lebensjahre nach kurzem,
ſchwerem Leiden in die Ewigkeit
abzurufen.

Jn tiefer Trauer
Emma LUindemann geb. Körner.

Halle, den 27. März 1899.
Das Begräbniß findet am Grün

donnerstag um 12 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Abend entſchlief ſanft nach

längerem Leiden der Rentier

tto Mage
im 43. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet
Lettin, den 27. März 1899.

Die trauernde Wittwe
Clara Hage geb. Brandt

nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet am Charfreitag,

den 31. März, Nachmittag 3 Uhr ſtatt,
a

Todes- Anzeige.

Heute Nazbmittag 2 Ubr vVer-
schied sanft und rubig nach T
längerem Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater und
Schwiegervater, der Gutsbesitzer

Gregorius Günther
in seinem 70. Lebensjahroe.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Holleben, Halle a. S. u. Bitter-
feld, 28. März 1899.

Verlobt: Fräulein Helene Degen mit
Herrn Auguſt Ducommun (Berlin).
Fräulein Luiſe von Oppel mit Herrn
Overleutnant Grafen Viktor Rex
(Friedersdorf--Dresden).
ermählt: Herr Oberleutnant Joſeph
Weidert mit Fräulein Julie Hache
(Bayreuth). Herr Oberleutnant
Egolf Freiherr von Maltzahn mit
Fräulein Kilty Feliſch (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Herrn
Landrath von Bornſtedt (Schönfeld
bei Friedeberg, N. M.). Herrn
Leutnant Martin on Goßler
(Siendal). Herrn Seminarlehrer
Beuermann (Wunſtorf). Herrn
Rechtsanwalt Hans von Köller
(Zwillinge) (Halle). Herrn Land-
rath Hans Frick (Einbeck). Eine
Tochter: Herrn Paul Sannier
(Stettin). Herrn Hauptmann von
Buttlar (Marburg). Herrn Dr
Schaafhauſen (Ratingen). Herrn

Notar rRantzau (Raſtorf). Herrn Landrat
Haſſenpflug (Stielno).

Geſtorben: Freifrau von Eberſteir
(Dresden). Major Hans Treumanv
Kolmar). berbergrath Ernſt
ngels (Berlin). Generalleutnan

8 Hartmann von Hagen (Groß-
ichterfelde). Freifrau Marie vopy

der Heydt (Elberfeld).
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Mittwoch,

Landeszeitung für die
5 S V

Orts-Statut
betreffend di öffentliche Waſſerleitung in Giebichenſtein

Auf Grund des S 6 der Landgemeinde- Ordnung vom
3. Juli 1891 wird für die Gemeinde Giebichenſtein folgendes
OrtsStatut erlaſſen

I.

Jedes Grundſtück, auf welchem ein zum Aufenthalte von
Menſchen beſtimmtes Gebäude errichtet iſt, muß an die öffent
liche Waſſerleitung angeſchloſſen werden. Ausgenommen von
dieſem Zwange ſind nur diejenigen Hausgrundſtücke, an denen
das öffentliche Waſſerrohrnetz nicht vorbeigeführt iſt. Die Ver
pflichtung, den Anſchluß der Grundſtücke an die öffentliche
Waſſerleitung zu bewirken, liegt den Eigenthümern oder Ver
waltern der Grundſtücke ob.

S 2.
Der Antrag auf Anſchluß eines Grundſtückes an die

ne Waſſerleitung iſt an die Waſſerwerks Verwaltung zu
richten.

Wird ein ſolcher Antrag nicht binnen einer Friſt von acht
Wochen geſtellt, ſo wird der Anſchluß von Amtswegen durch
Vermittelung des Waſſerwerks auf Koſten des Eigenthümers
bewirkt und es werden die Selbſtkoſten berechnet.

Die achtwöchentliche Friſt läuft bei den Neubauten von
dem Tage der Ertheilung des polizeilichen Schlußabnahme
Atteſtes ab.

g 3.
Der Anſchluß hat direkt an die Straßenleitung zu erfolgen.

Ausnahmen ſind nur mit Genehmigung der WaſſerwerksVer
waltung zuläſſig.

S 4.
Das angeſchloſſene Grundſtück wird von der Waſſerwerks-

Verwaltung auf deren Koſten mit einem Waſſermeſſer verſehen,
durch welchen die Menge des dem Grundſtück zugeführten Waſſers

angezeigt wird.
Auf Verlangen des Grundſtückseigenthümers oder eines die

Zuſtimmung desſelben beibringenden Miethers oder Nieß-
brauchers werden von der Waſſerwerks- Verwaltung auch für
einzelne Grundſtückstheile, insbeſondere für einzelne Stockwerke,
gewerblichen Zwecken dienende Räume oder Gärten, auf Koſten
der Antragſteller, Neben- oder Zwiſchenzähler geſetzt, mittelſt
deren die Menge des aus den Zapfſtellen dieſer Grundſtücks
theile entnommenen Waſſers, geſondert von dem übrigen Waſſer-
verbrauch, feſtgeſtellt wird.

Soweit dieſe Zähler nicht käuflich erworben werden, haben
die Antragſteller für deren Benutzung an die Kaſſe der Waſſer
werks- Verwaltung eine jährliche Miethe zu entrichten, welche
10 Proz. des Kaufpreiſes beträgt.

Der Kaufpreis für die Zähler wird nach den Selbſtkoſten
der Waſſerwerks- Verwaltung berechnet. Die Miethe iſt viertel
jährlich und für jedes angefangene Vierteljahr voll zu ent-
richten. Wird dieſelbe nicht binnen 8 Tagen nach Vorlegung
der Rechnung bezahlt, ſo iſt die Waſſerwerks Verwaltung
unbeſchadet des Rechts auf Einklagung der Miethe zur
Ausſchaltung und Zurücknahme des Zählers berechtigt. Vor
Ausführung dieſer Maßregel hat jedoch die Waſſerwerks-Ver
waltung den Grundſtückseigenthümer hiervon zu benachrichtigen.

g 5.
Den Standort des Waſſermeſſers oder Zählers beſtimmt

die Waſſerwerks Verwaltung im Einverſtändniß mit dem Grund-
ſtückseigenthümer. Wird eine Einigung nicht erzielt, ſo iſt die
Entſcheidung der Waſſerwerks- Deputation maßgebend.

Der Waſſermeſſer wird möglichſt bequem zum Ableſen
dicht an den Eintritt der Zuleitung in das Grundſtück gelegt,
und zwar ſo, daß alles dem Grundſtücke zugeführte Waſſer durch
den Meſſer hindurchfließt.

S 6.
Jſt für einen Waſſermeſſer eine gemauerte Grube er-

forderlich, ſo hat die Waſſerwerks Verwaltung deren Größen-
verhältniſſe feſtzuſtellen.

Die Gruben ſind in Cementmauerwerk waſſerdicht nach
den Vorſchriften der Waſſerwerks- Verwaltung auf Koſten der
Grundſtückseigenthümer herzuſtellen.

S 7.
Die Anſchlüſſe an das Rohrnetz des Waſſerwerks, ein

ſchließlich der r bis 1 m hinter die Waſſermeſſer
vom Straßenrohr aus gerechnet, ſind durch die Waſſerwerks-
Verwaltung u bewirken.

Zum Abſtellen des Waſſerzufluſſes werden dicht vor den
Grundſtücken Haupthähne aufgeſtellt.
Die Koſten der Anſchlüſſe an das Rohrnetz trägt der

Ankragſteller und hat dieſelben innerhalb einer Woche nach
Empfang der Rechnung zu bezahlen.

g 8.
Die Anſchlußleitungen und die von der Waſſerwerks Ver

waltung unentgeltlich geſtellten Meſſer oder miethsweiſe über
laſſenen 22 verbleiben im Eigenthum des Waſſerwerks, doch
hat der GrundſtücksEigenthümer auf ſeine Koſten Vorkehrungen
u treffen, die Leitungen, Meſſer und Zähler vor äußeren Bees nen zu ſchützen.

Zur Beſeitigung von Schäden an allen vorgenannten Ein
richtungen iſt die Waſſerwerks Verwaltung allein befugt und
es hat der Grundſtückseigenthümer, welcher derartige Arbeiten
ſelbſt vornimmt oder vornehmen läßt, für jeden einzelnen Fall
15 Mk. Konventionalſtrafe zu zahlen.

Der Grundſtücks-Eigenthümer hat die Koſten der Reparatur
von Anſchlußleitungen, ſowie von Waſſermeſſern und Zählern,
welche nicht Eigenthum des Waſſerwerks ſind, ſtets zu tragen,
dagegen ſind die Koſten der Jnſtandſetzung von Waſſermeſſern
und Zählern, welche Eigenthum des Waſſerwerks ſind, von dem
jenigen, welcher deren Setung beantragt hat, nur inſoweit zu
tragen, als dieſelben durch äußere Veſchädigung reparatur-
bedürftig geworden ſind.

8 9.
Sämmtliche Meſſer und Zähler ſind ſtets zugänglich,

etwa vorhandene Waſſermeſſergruben frei von Waſſer oder
Schmutz zu halten widrigenfalls nach fruchtloſer Auf-

lmkliche Bekanntmachungen für den Saalkrris.

2. Beilage zu Nr. 150 der Halleſchen Zeitung.
und e angrenzenden Staaten.

forderung die Zugänglichkeit und Reinigung durch die Waſſer
werks Verwaltung hergeſtellt wird. Die Koſten hierfür ſind vomMiether zu tragen, alle der Zähler auf ſeinen Antrag in

Räumen untergebracht iſt, über welche er die ausſchließliche
lein hat, in allen übrigen Fällen vom Grundſtückseigen-

jümer.
S 10.

Den mit behördlichem Ausweis verſehenen Beamten und
Arbeitern des Waſſerwerks iſt jederzeit und überall die Ein
und Ausſchaltung, Ableſun und Unterſuchung der Waſſermeſſer
und Zähler zu geſtatten. Das Ergebniß der Kontrolle der
Waſſermeſſer wird den Grundſtücksbeſitzern auf deren Verlangen
monatlich mitgetheilt.

S 11.
Die Weiterführung der Hausleitungen, ſowie die Beſchaffung

und Jnſtandhaltung der weiteren Einrichtung iſt Sache des
Grundſtückseigenthümers.

Die Hausleitungen müſſen nach folgenden Bedingungen
hergeſtellt werden:

1. Die Zuleitungsröhren werden im Allgemeinen, für ge
wöhnliche Wohnhäuſer, eine lichte Weite von 20 mm erhalten,
jedenfalls nicht darunter. Dieſe Weite wird durch die Waſſer
werks Verwaltung jedesmal beſtimmt.

2. Die im Jnnern der Grundſtücke verwendeten Bleiröhren
müſſen folgende Gewichte haben:

13 mm Rohr für das laufende Meter 3,0 kg

20 4,625 6,253. Die Leitungen müſſen, ſofern ſie im Freien nicht
1,25 m tief oder in den Gebäuden nicht an Zwiſchen- Wänden
heizbarer Räume liegen, gegen Froſtſchäden geſchützt werden.

4. Rohre und Hähne ſind ſo anzulegen, daß es möglich
wird, mittels der vorhandenen Entleerungsvorrichtungen alles
Waſſer aus der Leitung zu entfernen.

5. Alle Abſperr, Durchgangs und Zapfhähne ſollen Ventil-
hähne ſein, d. h. ſie dürfen ſich durch Niederſchrauben des
Ventils nur langſam öffnen und ſchließen laſſen. Durch den
langſamen Schluß wird der durch das bewegte Waſſer entſtehende

Stoß nach Möglichkeit gemildert.
6. Die geſammten Waſſerleitungsröhren einer Privatleitung

müſſen ſo angelegt ſein, daß ſie Fall nach der Entleerunggsſtelle
haben, damit eine vollſtändige Entleerung ſtattfinden kann und
ſich keine Waſſerſäcke bilden.

7. Alle Zapfhähne müſſen eine lichte Weite von mindeſtens
6 mm Auslauf beſitzen.

8. Unter jeder Zapfſtelle im Hauſe ſoll ein Ausgußbecken
angebracht ſein mit einem entſprechenden Ablaufrohre.

Ausgußbecken lediglich zu Waſchzwecken ſind zuläſſig und
bedürfen keines feſten Siebverſchluſſes.

9. Unter jedem Ausgußbecken ſoll ein Geruchverſchluß in
Form eines Syphons angebracht ſein, durch den das Zurück
treten von Kanalgaſen in die Wohnräume verhindert wird.

10. Wo ein Waſſermeſſer in die Leitung einzuſchalten iſt,
geſchieht dies durch die Waſſerwerks- Verwaltung. Die an-
ſchließende Hausleitung darf erſt einen Meter hinter dem
Waſſermeſſer Abzweige erhalten.

11. Der Waſſermeſſer darf nur hinter den Privat-Haupt-
abſperrhahn eingeſchaltet werden und darf in dieſem
Falle keine ſelbſtthätige Entleerung beſitzen. Der Entleerungs-
hahn wird eben, alls hinter dem Waſſermeſſer angebracht.

12. Unmittelbares Speiſen von Dampfkeſſeln aus der Leitung
iſt nicht geſtattet.

13. Wird Waſſer in Reſervoirs geleitet, ſo iſt die Ein
mündung oberhalb des höchſten Waſſerſpiegels anzubri gen.

Jn allen Fällen hat die Waſſerwerks- Verwaltung das Recht,
aber nicht die Pflicht, ſich von der Beſchaffenheit der Haus-
leitungen zu überzeugen.

S 12.
Die Gemeindehaupthähne (S 7 Abſ. 2) ſind nur zum Ge-

brauch der Waſſerwerks-Verwaltung beſtimmt, dürfen aiſo von
den Grundſtücks-Eigenthümern oder deren Beauftragten zum
Ab oder Anſtellen der Leitungen nicht benutzt werden.

Für das auf Antrag des Grundſtücks-Eigenthümers er
folgte Oeffnen und Schließen des Gemeinde-Haupthahns ſind
je 50 Pfg. zu zahlen. in

Bei einer in der Gemeinde ausbrechenden Feuersbrunſt iſt
jeder Beſitzer einer Leitung verpflichtet, dieſelbe auf Verlangen
der Beamten der Feuerwehr bis zur Beendigung des Brandes
geſchloſſen zu halten. Dagegen muß er es geſtatten, von
der Feuerwehr während des Brandes ſeine Leitung gegen nach-
trägliche angemeſſene Entſchädigung benutzt wird.

S 14.
Bei Leitungen mit Feuerhähnen, die ausſchließlich nur zu

Feuerlöſchzwecken ſdienen, kann von Einſchaltung eines Waſſer
meſſers abgeſehen werden. Jn dieſem Falle werden
die Feuerhähne plombirt, und dürfen nur bei Feuersgefahr be-
nutzt werden. Die Verſchlüſſe und Gewinde derſelben müſſen
zu den Gemeinde-Löſchapparaten paſſen. Werden die Plomben
nicht durch die Feuerwehr oder durch Leute des Waſſerwerks
gelöſt, ſo iſt ſofort der Verwaltung Anzeige zu machen. Die
Prüfung dieſer Leitung erfolgt durch das Waſſerwerk. Finden
ſich bei dieſen Prüfungen Plomben vor die gelöſt ſind, ſo ver
fällt der Beſitzer in eine Konventionalſtrafe von 50 Mark.

15.
Geht ein an die Waſſerleitung angeſchloſſenes Grundſtück

in andere Hände über, ſo haben der frühere Eigenthümer
bezw. deſſen Erben der Waſſerwerks- Verwaltung hiervon ſchrift-
lich e zu machen und haften bis zu dieſer Anzeige für
die Erfüllung aller Verpflichtungen, welche nach dieſem Statut
dem Grundſtückseigenthümer gegenüber der Waſſerwerks-Ver-
waltung obliegen.

S 16.
Durch zeitweilige Keiterbrechung der Waſſerzuleitung oder durch

mangelhafte e des zugeleiteten Waſſers wird kein
Anſpruch auf Erlaß von Waſſerzins oder auf Schadenerſatz
begründet. Ein ſolcher Anſpruch kann auch nicht erhoben
werden, wenn der Druck der Waſſerleitung nicht ausreicht, das

29. März 1899

Waſſer auf die vom Abnehmer gewünſchte Höhe ſteigen zu
laſſen.

8 17.
Das Ortsſtatut vom 15. November 1893 wird hierdurch

außer Kraft geſetzt.

Giebichenſtein, den 1. Juli 1898.
Der Gemeindevorſtand.

gez. Rudlog, Gemeindevorſteher.
gez. Müller, Schöffe.
gez. Geppert, Schöffe.
gez. W. Burbach, Schöffe.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund des 5 8 des
Kommnunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 vorb haltlich der
Zuſtimmung der zuſtändigen vorgeſetzten Aufſichtsinſtanzen hier-
durch genehmigt.

Halle a. S., den 15. L 1898.
Der Kreisausſchufz des Saalkreiſes.

Nr. 2972 K. A. gez. on Werder.

Ordnung
betreffend die Erhebung von Gebühren für Benutzung

der öffentlichen Wafferleitung.
Auf Grund der S 4 und 7 des Kommunal-Abgaben-

geſetzes vom 14. Juli 1893 wird an Stelle des Tarifs vom
15. November 1893 folgende Gebührenordnung für die Ge
meinde Giebichenſtein erlaſſen.

8 1.
Für die Benutzung der öffentlichen Waſſerleitung wird eine

Gebühr von 16 Pfg. für das cbm Waſſer erhoben.
92Die Gebühr iſt für diggenige Waſſermenge zu entrichten,

welche der von der Waſſerwerksverwaltung auf dem Grundſtücke
geſetzte Hauptwaſſermeſſer als daſelbſt verbraucht anzeigt.

Wird behauptet, daß derſelbe den Verbrauch falſch angiebt,
ſo findet eine Prüfung ſtatt. Ergiebt letztere, daß derſelbe mehr
als 5 vom Hundert zu viel oder zu wenig zeigt, ſo iſt der
Waſſerverbrauch ſeit der letzten unbeanſtandeten Feſtſtellung
unter Berückſichtigung des ermittelten Fehlers zu berechnen
und die Differenz bei der nächſten Veranlagung auszugleichen.

Nur ausnahmsweiſe kann, wenn vorübergehend Waſſer
aus der öffentlichen Leitung entnommen werden ſoll, auf Antrag
von der Anbringung eines Waſſermeſſers abgeſehen und der
Verbrauch durch Schätzung feſtgeſtellt werden.

Auf Verlangen des Grundſtückseigenthümers oder eines
die Zuſtimmung desſelben beibringenden Miethers oder Nieß-
brauchers werden von der Waſſerwerks- Verwaltung auch für
einzelne Grundſtückstheile, insbeſondere für einzelne Stockwerke,
gewerblichen Zwecken dienende Räume oder Gärten, Neben oder
Zwiſchenzähler geſetzt, mittelſt deren die Menge des aus
den Zapfſtellen dieſer Grundſtückstheile entnommenen Waſſers,
geſondert von dem übrigen Waſſerverbrauch, feſtgeſtellt wird.

Bei Anzweiflung der Richtigkeit des von Zwiſchen- oder
Nebenzählern angezeigten Verbrauchs findet die Vorſchriſt des
Abſatzes 2 entſprechende Anwendung.

8 3.
Die Aufſtellung der Hauptwaſſermeſſer, ſowie eine etwaige

Reparatur an denſelben erfolgt, ſoweit letztere nicht durch äußere
Beſchädigung nothwendig geworden iſt, auf Koſten der Waſſer
werks Verwaltung.

Dagegen ſind für die nach S 2 Abſatz 4 zu ſetzenden
Zwiſchen- oder Nebenzähler die Koſten von dem Antragſteller
zu tragen. Derſelbe hat die Zähler nach ſeiner Wasl
käuflich oder miethsweiſe von der Waſſerwerks-Ve. waltung zu
beziehen, die Koſten der von letzterer zu bewirkenden Ein und
Ausſchaltung zu zahlen und für alle Reparaturen mit Ans-
nahme derjenigen aufzukommen, welche an gemietheten Zäblern
nothwendig werden und nicht durch äußere Beſchädigung
veranlaßt ſind.

Die Koſten der im S 2 vorgeſehenen Prüfung eines
Meſſers oder Zählers ſind von demjenigen, der dieſelbe bean-
tragt hat, nur dann zu tragen, wenn die Prüfung nichb:
ergeben hat, daß der Meſſer oder Zähler mehr als 5 vem
Hundert zu viel oder zu wenig zeigt.

s 4.
Zur Zahlung der Gebühr für das nach dem Hauptwaſſer-

meſſer verbrauchte Waſſer iſt grundſätzlich der Grundſtücks-
eigenthümer verpflichtet, und wird demſelben überlaſſen, ſich
durch privatrechtliches Abkommen mit den Miethern oder Nieß-
brauchern einzelner Grundſtückstheile eine Entſchädigung für das
von denſelben verbrauchte Waſſer zu ſichern.

g 5
Die Feſtſtellung des Waſſerverbrauchs erfolgt in den von

der Waſſerwerks- Verwaltung beſtimmien Zeiträumen durch die
Beamten der Waſſerwerks- Verwaltung mittelſt Ableſeng vom
Meſſer. Die hiernach berechnete Gebühr wird dem Ver-
pflichteten mittelſt Veranlagungsſchreibens mitgetheilt. Die
Zahlung hat binne. eine. Woche nach deſſen Zuſtellung bei der
Kaſſe der Waſſerwerks- Verwaltung zu erfolgen.

6.
Gegen die Heranziehung zu der Gebühr kann binnen einer

mit dem erſten Tage nach Zuſtellung des Veranlagunge-
ſchreibens beginnenden Friſt von 4 Wochen beim Gemeinde-
vorſtande ſchriftlich oder zu Protokoll Einſpruch erhoben werden.

Gegen den vom Gemeindevorſtande über den Einſpruch
erlaſſenen Beſcheid ſteht den Pflichtigen binnen einer mit dem
erſten Tage nach Zuſtellung des Beſcheides beginnenden Friſt
von 2 Wochen die Klage im Verm ingsſtreitverfahren offen.
Der Einſpruch hat keine aufſchiebende Wirkung.

7.
Den Grundſtückseigenthümern, ſowie den Jnhabern von

Neben- oder Zwiſchenzählern iſt ſtrengſtens unterſagt, irgend
welche Arbeit oder Aenderung an den Meſſern, Zählern oder
der Anſchlußleitung vorzunehmen oder durch Andere als die
Waſſerwerks Verwaltung vornehmen zu laſſen.

n

n

n
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Dagegen haben die gedachten Pflichtigen dafür zu ſorgen,
daß die Meſſer oder Zähler ſtets zugänglich und die etwa vor-
handenen Waſſermeſſergruben frei von Waſſer oder
Schmutz ſind, widrigenfalls nach fruchtloſer Aufforderung die
Zugänglichkeit und Reinigung auf ihre Koſten durch die
Waſſerwerks Verwaltung hergeſtellt wird.

Den mit behördlichem Ausweis verſehenen Beamten und
Arbeitern des Waſſerwerks iſt jederzeit und überall die Ein-
und Ausſchaltung, Ableſung und Unterſuchung der Meſſer und
Zähler zu geſtatten.

8 8.
Rückſtändige Gebühren für Waſſer werden im Wege des

Verwaltungszwangsverfahrens eingezogen.

S 9.
Dieſe Ordnung tritt mit demjenigen Tage in Geltung,

welcher auf die amtliche Veröffentlichung derſelben folgt.
Giebichenſtein, den 1. Juli 1898.

Der Gemeindevorſtand.
8 gez. Rudlor, Gemeindevorſteher.

gez. Müiler, Schöffe.
gez. Geppert, Schöffe.
gez. W. Rurxbach, Schöffe.

Vorſtehende Gebührenordnung wird auf Grund des 8 8
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 vorbehaltlich
der Zuſtimmung der zuſtändigen vorgeſetzten Aufſichtsinſtanzen
hierdurch genehmigt.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1898.
L. S.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 2972 K. A. gez. von Werder.

Polizei- Verordnung
zum Schutze der öffentlichen Waſſerleitung

zu Giebichenſtein.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die

Polizei Verwaltung vom 11. März 1850 und des S 62 der
neu redigirten Kreis-Ordnung vom 19. März 1881 wird unter
Zuſtimmung der Gemeinde Vertretung für den Umfang des
Gemeinde Bezirks Giebichenſtein folgende Polizei Verordnung
erlaſſen.

5 1.
Jedes Grundſtück, auf welchem ein zum Aufenthalte von

Menſchen beſtimmtes Gebäude errichtet iſt, muß an die öffent-
liche Waſſerleitung angeſchloſſen werden. Ausgenommen von
dieſem Zwange ſind nur diejenigen Hausgrundſtücke, an denen
das öffentliche Waſſerrohrnetz nicht vorbeigeführt iſt. Die Ver-
pflichtung, den Anſchluß der Grundſtücke an die öffentliche
Waſſerleitung zu bewirken, liegt den Eigenthümern oder Ver
waltern der Grundſtücke ob.

S 2.
Folgende Ausführungen dürfen nur durch die Waſſerwerks

Verwaltung hergeſtellt werden:
1. Der Anſchluß einer Straße an

Waſſerwerks.
2. Der Anſchluß eines Grundſtücks an dasſelbe bis auf

einen Meter Länge hinter den Waſſermeſſer.
3. Die Setzung der Hauptwaſſermeſſer und der zur amt-

lichen Feſtſtellung des Waſſerverbrauchs beſtimmten Neben- und
Zwiſchenzähler.

Der Anſchluß iſt von jedem Grundſtück aus unmittelbar
an die Straßenleitung zu nehmen, Ausnahmen ſind vur mit
Genehmigung der Ortspolizeibehörde zuläſſig.

8 3.
Die weitere Leitung auf dem Grundſtück (F 1 Nr. 2)

braucht nicht durch die Waſſerwerks -Verwaltung ausgeführt zu
werden, muß jedoch den in S 11 Nr. 1 bis 13 des Ortsſtatuts
betreffend die öffentliche Waſſerleitung enthaltenen Bedingungen
entſprechen.

das Rohrnetz des

S 4.
Die öffentlichen Waſſerhähne ſind nur zum Gebrauch der

Waſſerwerks- Verwaltung beſtimmt, dürfen alſo von den Grund
ſtücks-Eigenthümern oder deren Beauftragten zum Ab oder An-
ſtellen der Leitungen nicht benutzt werden.

g 5.
Die Grundſtücks-Eigenthümer haben ſämmtliche zur amt-

lichen Feſtſtellung des Waſſerverbrauchs beſtimmten Zähler und
22 2 =”F—

Meſſer ſtets zugänglich, ſowie etwa vorhandene Waſſermeſſer
gruben frei von Waſſer und Schmutz zu halten.

g 6.
Wenn ſich an der Waſſerleitung vor dem Abſchlußhahn

der Hausleitung eine Undichtheit zeigt, ſo hat der Grundſtücks
Eigenthümer unverzüglich, nachdem er hiervon Kenntniß erhalten
hat, der Waſſerwerks Verwaltung Anzeige zu erſtatten. Dagegen
iſt bei Beſchädigungen der hinter dem Abſchlußhahn liegenden
Hausleitung, ſofern dieſelben eine Durchfeuchtung von Gebäude-
theilen verurſachen können, ſofortige Ausbeſſerung und bis zu
deren Ausführung die Abſtellung der Leitung von t
u veranlaſſen, in deſſen Gewahrſam oder Aufſicht ſich die beſhädigte Leitung befindet.

Den mit behördlichem Ausweis verſehenen Beamten und
Arbeitern des Waſſerwerks iſt jederzeit die Unterſuchung der
ganzen ſowie die Ableſung, Ein und Ausſchaltung
der Waſſermeſſer und -Zähler zu geſtatten.

Die Hauptmeſſer und die zur amtlichen Feſtſtellung dienenden
Neben und Zwiſchenzähler dürfen nur von den Beamten des
Waſſerwerks ein und ausgeſchaltet werden.

8 8.
Wird durch öffentliche Bekanntmachung der Ortspolizei

behörde eine Beſchränkung des Waſſerverbrauchs angeordnet,
oder der Verbrauch von Waſſer für einzelne Zwecke ganz ver
boten, ſo darf die Benutzung der Waſſerleitung nur
innerhalb der durch eine ſolche Bekanntmachung gezogenen
Grenzen erfolgen.

uch iſt bei einer ausbrechenden Feuersbrunſt der Beſitzer
einer Leitung verpflichtet, dieſelbe auf Verlangen von Beamten
der Feuerwehr oder Polizei bis zur Beendigung des Brandes

zu halten oder zu Feuer-Löſchzwecken benutzen
zu laſſen.

8 9.
Jede Vergeudung von Waſſer aus den öffentlichen Aus-

laufſtändern iſt verboten.

8 10.
Arbeiten oder Aenderungen an den von der Waſſerwerks

Verwalung getroffenen Einrichtungen dürfen nur von dieſer
vorgenommen werden. Namentlich iſt das Herausheben, Ver-
rücken, Stellen, Auf oder Zuſchließen, Abnehmen oder Ver
decken der zu der öffentlichen Waſſerleitung gehörigen Hähne,
Kappen, Marken oder Plomben Unbefugten verboten.

Bei allen mit Aufgrabungen verbundenen Bauarbeiten in
der unmittelbaren Nähe öffentlicher Leitungsrohre, bei Anlage
von Privatkanälen, bei Aufſtellung von Rüſtbäumen vor Häuſern,
bei Pflaſterarbeiten an Fahrdamm und Bürgerſteigen iſt der
betreffende Bauherr ſowohl als der Werkmeiſter dafür ver
antwortlich, daß während der Dauer dieſer Arbeiten die öffent
lichen Abſchlußhähne, Verſchlußkappen und Nummermarken
ſtets frei, zugänglich und ſichtbar bleiben.

F II.
Für Grundſtücke, welche ſich in Nießbrauch befinden, liegen

dem Nießbraucher die durch dieſe Verordnung dem Grund-
ſtücksEigenthümer auferlegten Verpflichtungen ob.

8 12.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit

Geldſtrafen bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle mit verhält-
nißmäßiger Haft geahndet.

13.
Dieſe Verordnung tritt am Tage ihrer Veröffentlichung in

Kraft. Von demſelben Zeitpunkte ab wird die den gleichen
Gegenſtand behandelnde Polizeiverordnung vom 15. No-
vember 1893 aufgehoben.

Giebichenſtein, den 1. Juli 1898.
Der Amtsvorſteher.

gez. Rudlorr.
n =DDDTDJ—-mm-v-„-

Bekanntmachung.
Der künftige Gemeindevorſteher Karl Müller zu

Trotha iſt vom 1. April d. J. ab zum Amtsvorſteher
für den Amtsbezirk Trotha im Saalkreiſe ernannt worden.

Magdeburg, den 7. Februar 1899.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Nr. 924 O. P. v. Boetticher. [4275

Bureaumeines Bank- und Hypotheken- Vermittelungs Gesoh

in Halle a. S.
Leipeigerstrasse Nr. 64

rrichtet habe.

B. J. Baer., Bankgeschäft,

ierdureh beehre ich mieh ergebenst anznzeigen, dass ich n /800000 Mark Fonds

von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
ftos Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 an billigſt auszuleihen per
d

Bekanntmachung.
Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des Prokuriſten Ernſt Zwanziger

z Trotha vom 1. April d. Js. der Gemeindevorſteher
arl Müller zu Trotha W Standesbeamten für den

Standesamtsbezirk Trotha beſtellt worden.
Magdeburg, den 12. Februar 1899.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Nr. 934 0.-P. von Bötticher. 4276
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des Amtsſekretärs Emil Butt
zu Trotha vom 1. April d. Js. ab der Fabrikbeſitzer
und Erſatzſchöffe Max Engelcke zu Trotha zum Stell-
vertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk
Trotha beſtellt worden.

Magdeburg, den 8. März 1899.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Nr. 1578 0.-P. J. V. Davidsonm. [4277

Bekanntmachung.
Belohnung.

Jn der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. ſind auf der
Kreischauſſee zwiſchen Gröbers und Lochau von Station
6,1 bis 6,3 die Kronen von 2 jungen Apfelbäumen
abgebrochen worden. Eine Belohnnng bis zu 50 Mk.
ſichern wir Demjenigen zu, der den oder die Thäter ſo zur Anin bringt, za ſie zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden

önnen.
Halle a. S., den 28. März 1899.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
J.-Nr. 1244 Kr.- A. von Werder. (4278

Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Döllnitz

die Maul und Klauenſeuche erloſchen iſt, wird die unterm
18. Februar er. Nr. 2156 angeordnete Gehöftsſperre hiermit auf
gehoben.

Halle a. S., den 27. März 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 3803. von Werder. (4208
Bekanntmachung.

Die unter den Ochſen und Schafen auf Vorwerk „Schachtberg“
ſowie unter den Schafen auf dem Mühlſchäferei- Vorwerke bei
Wettin ausgebrochene Maul und Klauenſeuche iſt erloſchen.

Halle a. S., den 28. März 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreifes.

J.Nr. 3836. von Werder.
Bekanntmachung.

Nachdem in den Ortſchaften bei Cönnern die Maul und
Klauenſeuche in ſtärkerem Maße aufgetreten iſt, wird hiermit das
Einladen von Wiederkäuern und Schweinen auf dem Bahnhofe
Cönnern bis auf Weiteres verboten.

Halle a. S., den 25. März 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 3788. von Werder.

(4206

(4207

Bekanntmachung.
Jn Kroſigk iſt ein ſilbergrauer Jagdhund zugelaufen.
Der Eigenthümer wird aufgefordert, ſich binnen 8 Tagen

hier zu melden, widrigenfalls der Hund verkauft wird.
Kaltenmark, den 27. März 1899.

Der Amtésvorſteher.

GermaniaLebensversicherungs A. G.-, Stettin
Geſellſchaft Deutſchlands.

Fr. Gossrau, Geiſtſtr. 21,
Jnſpektor.

Bezüglich des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes größte Ahtirzz
27

Paul Mussmann, Alter Markt 7,
Hanptagent.

1899 durch B. J. BRaer, Bankgeſchäft
Halberſtadt.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Schacdte a Worms t. Fl. F
C Cursusbeginn am l. Mai u. l. Nov. jed. Jahres.

Nähere Auskunft unentgeltlich.
Die Direction: Lehmann Helbig.

I Schwade'“sHUalberstadt (3903 Pumpen.
Einige gebrauchte RiemenpumpenLand banlg Berlin. mit Rädervorgelege für hohen Druck

W. 64. Vehrenfraße 43/44. ſowie ganz neue
Ich bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der ihr

gehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſtehen jetzt
1. Rittergüter Groß und KleinEhrenberg, Kreis Soldin, Reg.Bez.

elbige kommen als ſelbſt
Kl.-Ehrenberg III und

Rittergut Baersdorf, Kr. Rawitſch, Reg.Bez. Poſen, von ca. 1000 ha
Selbiges ſoll in jelbſtſtändigen Gütern verkauft werden

orwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schlemmsdorf,

Frankfurt a. O. von 4200 Mrg. Größe.
ſtändige Güter 1) Gr.-Ehrenberg I und II,
6 Ruſtikalſtellen zum Verkauf.

d

Größe.
1. Hauptgut Baersdorf, 2.
4. in 4 Ruſtikalſtellen.

Preis und Verkaufsbedingungen, ſowie Beſtellungspläne und Anhlonſte 5
Boden verhältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt.

Halle a. S., im März 1899.
E. Liebau, landwirthſchaftl. Taxator,

Mitglied des Bundes der Landwirthe.

Dampfpumpen
„Automat“

ſind billig zu verkaufen.

Georg Thienemanm
Fernſprecher 399

VFuhrwesen, Halle a. S.,
Schillerſtraße 42

empfiehlt ſich zur Geſtellung von eleg. Brautwagen ſowie Equipagen jeder Art
bei prompter Bedienung.

Auskunft ertheilt

Otto Hoffmann,
Managing Director der

Droſophore Comp. Lted.
Mancheſter z. Z. Dornach (Elſaß).

Gebrauchte
Feldbahngeleiſe

mit und ohne Stahlſchwellen ſofort zu

Markt 13 (Marktschloss) Halle a. J

Die bisher von der Firma Albin Paul simonm innegehabten
Geſchäftslokalitäten, beſtehend in

(mit 9 Schaufenſtern), ſowie der damit vergroßem Laden bundenen 1. Etage habe ich für ſofort
zuſammen oder auch getrennt zu vermiethen. Ev. Gebote bitte bei mir
abzugeben, woſelbſt auch die näheren Bedingungen einzuſehen ſind.

Alb. Rrancdl-, Verwalter des Grundſtücks,
Leſſingſtr. 40, Halle a. S.Woldemar Thoss, Bankgeschüſt, u gert

o Schau 7 I.Beständiges Lager: In- u. ausländischer Staatspapiere,
Pisenbahnprioritäten, Pfandhbriefe,

Offerten sub Z. 4280 befördert die
Expedition dieſer Zeitung.
Guanos, Futtermittel ete.

unterſucht gewiſſenhaft und billig
L. Weise, Chem. Laboratorium,

[4159letztere gebe Kostenfrei ab. Halle a. S., Lindenſtr. 55.

Merseburgerstr. 165
herrſchaftliche J. u. II. Etage, erſtere mit großem Balkon mit Marquiſe, beſtehend
aus 7 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, Küche und reichlich. Zubehör, 1. OktoberO oder früher wegzugshalber zu vermiethen. Näheres daſelbſt I. Etage-
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekauutmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 39). März er,, Nachmittags 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf Mittelbewilligung für die Gasanſtalt. 2. Antrag auf

Penſionirung eines Beamten. 3. Antrag, die Aufhebung eines die Bierſteuer
ordnung betreffenden Beſchluſſes. 4. Antrag auf Vermiethung von Räumen im
Waagegebäude. 5. Haushaltsplan für 1899, betreffend die Fürſorge für die Hinter
bliebenen ſtädtiſcher Beamten. 6. Antrag auf Mittelbewilligung für zur Martin
ſtraße abzutretendes Land. 7. Sonſtige Eingänge.

un sDie Vorſchriften des S 12 der Polizei- Verordnung vom 23. April 1896,
welche in der ganzen Charwoche die Abhaltung von öffentlichen und
privaten Tanzmuſiken, Bällen und ähnlichen Luſtbarkeiten, am Charfreitage
außerdem öffentliche theatraliſche Vorſtellungen, Schauſtellungen und ſonſtige öffent-
liche Luſtbarkeiten mit Ausnahme der Aufführung ernſter Muſikſtücke (Oratorien 2c.)
unterſagen, werden zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 25. März 1899. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der Bezirks Schornſteinfegermeiſter Zöllmer, welchem der 4. Kehrbezirk
zugetheilt iſt, wohnt von heute ab Kl. Ulrichſtraße 24.

Halle a. S., den 24. März 1899. Die Polizei- Verwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.

Band 23 Batt 822 auf den Namen des Kaufmanns Erdmann Albin Simon
zu Halle a. S. eingetragene, daſelbſt Marktplatz Nr. 13 belegene bebaute Grundſtück
(Marktſchloß)

am 7. Juni 1899, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneien Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße Nr. 7,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 10084 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchdlattes, etwaige
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags ſoll ſofort nach Beendigung
(4143des Verſteigerungstermins verkündet werden.

Halle a. S., den 24. März 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvo ſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.
Band 46 Blatt 1644 auf den Namen des Zimmermeiſters Guſtav Schatz in
Halle a. S. eingetragene, daſelbſt Leipzigerſtraße Nr. 70/71 belegene bebaute Grund

657 722 726ick Kol. 14 Prz; *»7ſt P e

727
5m 7 von 14 ar 59 qm

am 9. Juni 1899, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße Nr. 7,
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt
anlagt.

mit 21012 Mk.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes

Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver-

etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der
geſehen werden.

Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, ein
[4242

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 10. Juni 1899,
Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.

Halle a. S., den 25. März 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Nutzholz-
Jm Herzoglichen Forſtrevier Moſigkauer Haide ſoll

Freitag, den 14. April
Verkauf.

im Gaſthanufe zu Haideburg von Morgens 10 Uhr ab bei 25 Anzahlung
meiſtbietend verkauft werden

Eichen: 42 St. bis 13 m bis 101 em 97 fm, 4 Steile.
buchen: 135 St. bis 9 m bis 42 cm 32 fm.
Knüppel, 73 rm glatte Reisknüppel.
bis 34 em, 32 Leiterbäume 1. u. 2. S.,
knüppel. Rüſtern: 8 St. bis

Weißz
94 rm glatte

Birken: 281 St. bis 10 m
5 Stangen 2. S., 8 m Nutz

12 m bis 38 em 5,5 m. Ahorn:
2 St. bis 6 m bis 24 em 0,35 fm. Ellern: 12 St. bis 12 m bis
38 em 7 im. 51 rm Knüppel, Im lang, 55 dergl. 2 mm lang.
Espen: 2 St. bis 7 m bis 29 em (0,75 m.

Jm NMnhaltiſchen Staatsanzeiger ſteht Annonce ſpeciell.
Haideburg, den 27. März 1899. (4270

Der Forſtmeiſter Krüger.

Gerichtliche Verſteigerung.
Donnerstag, den 30. d. Mts., Vormittags von 9 Uhr ab ſollen im

Geſchäftslokal Große Ulrichſtraße 52 die zur Conrad Lewinsohn'ſchen
Konkursmaſſe gehörigen Waaren-Reſtbeſtände, als

Herrengarderobe- Stoffe u. Schneider-Artikel, ferner
Nach aittags 2 Uhr die Laden-Einrichtung, beſtehend aus
Ladentisch, Cassatisch,
1 grossen Verstellbaren
1 Sehreibpult, Decorationsbüsten, Schaufenster-

Regale, Schneidertische,
Spiegel, Kleiderständer,

beleuchtung U. V. d. J. meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden. Bernh. Schmidt. Koukursverwalter.
Autliche Bekanntmachungen.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft
Rückert Thölden in Artern wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußter nins
hierdurch aufgehoben. [4219

Artern, den 22. März 1899.
Kal. Amtsgericht.

atte

runnenbau.
Auf der Bauſtelle des Neubaues des

Amtsgerichts zu Querfurt ſoll ein
runnen von 2 Meter lichter Weite,

wahrſcheinlich 25--30 Meter tief, im
oberen Theil in Lehm, im unteren Theil
in Kalffelſen möglichſt bald ausgeführt
werden. Geetanete Anerbieten für die
Ausführung einſchließlich Materialliefe
rung zu richten an den

Königlichen Baurath Jahn
in Eisleben.

An alle Diejenigen, welche für
Leiſtungen irgend welcher Art aus dem
am 31. d. Mts. zu Ende gehenden Ver-
waitungsjahr an die

ProvinzialFrren Anſtalt
Netleben

bei Halle a. S.
Forderungen haben oder noch bis dahin
gewinnen, ergeht mit Rückſicht auf den
bevorſtehenden Jahresabſchluß der An
ſtaltskaſſe hiermit das dringende Er-
ſuchen, ihre bezüglichen Rechnungen un-
geſäumt, ſpäteſtens aber bis zum

5. April d. J
hierher einzureichen.

Nietleben, den 16. März 1899.
Die Direktion.

a

I Vulle,
rein Simmenthaler, 21 Jahr, iſt zu ver-

kaufen 4246

2 Seen belegen mit 80 oder 160 Hektaren

Nittwoch
d. 5. April
er. Vorm.

10 Uhr kommen in Gottenz bei

Gröbers eine Partie 3 u. 4
ſömmrige Edelſatzkarrfen, ſowie

mehrere Speiſckarpfen zum

Verkauf. (4258
Die Ortsbehörde.

Verkaufe
weil überzählig 1 Paar junge Zugochſen
(Auswahl), 1 ſchön gebauten prungbullen
(Holländer), Weiße Bohnen zur Saat
(Zuckerbohnen, Dippes Schlachtſchwert und

Rieſenſchlachtſchwertbohne), vorzügliche Speiſe

bohnen. Bruteier von raſſeechten rebhuhn

farbigen Jtalienern von Kreuzungen:
Langshan Landhuhn,
Langshan Minorka X Landhuhn,

Bruteier von Plymouth-Rock,
Gold-Sebrigth,
Peking-Enten.

Hühnereier à 15 Pfg. Enteneier à 25 Pfg.
Geflügelzucht prämiirt mit dem I. Preis

der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Silberne Kammermedaille.

Schlüter,
Schermcke bei Oſchersleben.

Zur Neugründung [4261
oder Verlegung großer Etabliſſements.

Ein 27 Kilorgen großesr

Acker ſt üſck
in Paſſendorfer Flur,

unmittelbar
an der Pfännerſchaftlichen Kohlenbahn,

der HalleHettſtedter Eiſenbahn,
der Nietlebener Chauſſee

gelegen,

welches ſich dieſerhalb vorzüglich als Bau-
platz für große induſtrielle Werke eignet, iſt
erbtheilungshalber preiswerth zu verkaufen.

Näheres durch
Gustav Sobbe, Blankenburg a. H.

oder
Albert Teichmann, Paſſendorf b. Halle a. S.

Grundstüok- Verkäufe
in SchleswigHolſtein.

Hof an S7Schleswigs Oſtküſte ea.
75 Hektar, herrlich belegen, mit ſchönem
Wald, gutem Boden, eigener Jagd, ſchönem
Beſchlag. Anzahlung nach Uebereinkunft.

Candgut im öſtlichen Holſtein an

Land. Anzahlung 30--40000 Mk.
Hof im Kreiſe Kiel ca. 75 Hektar,

gute Ländereien, nahe der Chauſſee belegen.
Anzahlung 25--30000 Mk.

Außerdem eine Anzahl größerer
und kleinerer Höfe und Candſtellen.

Näheres koſtenfrei bei O. Nissen,
4235) Kiel, Königsweg 7.

Durch die Schloßbrauerei zu Ballen-
ſtedt a. Harz iſt ein

I Gaſſthof,
verbunden mit Materialwaaren-Geschäft
und Fleischerei zum Verkauf nachzuweiſen.

Bewerber, welche ein disponibles Vermögen
von mindeſtens 15 000 Mark haben, wollen
ſich in Verbindung ſetzen mit Braumeiſter

Unger. [4244Von einem Grundſtück mit directem be-
qnuemen Bahnanſchlußßz am Bahnhof
JlversgehofenErfurt ſind zur Anlage von
Fabriketabliſſements, Speicher- oder Lager-
plätzen, noch etwa 25000 qm, eventuell auch
mehr, käuflich oder pachtweiſe preiswerth
abzugeben.

Nähere Auskunft ertheilt
C. Schade,

Geodätiſch techniſches Bureau

4264 Erfurt, Schillerſtraße 25.

Schönes Grundſtück in Nähe v. Groß-
ſtadt, in welchem ein gut eingeführtes
Abfuhrinſtitut betrieben wird, verkaufe ich
mit vollſtindigem Jnventar. Offert. unt.
V. r. 65972 vef. Rud. Mosse, Halle.

Zur Frühjahrsſaat
habe noch abzugeben

Struhbe's
Grannen-Sommer- Weizen

und

F Saathafer,
Pfiftelhacher Nachbau,

pro Ctr. Mk. 9,00. Muſter auf Wunſch.

Günther Deutleben.
Poſt Wettin. Bahn: Nauendorf (Saalkr.)

Sagatkartoffeln
neue ertrag- und ſtärkereiche Sorten:
Max Ehyth, Hannibal, Reichskanzler,
Magnum bonum, Vruce per Ctr. 1,90 Mk.,
frühe Roſenkartsffeln 3 Mk., Topinam-
bur, beſte froſtharte Remiſen- u. Futter-
pflanze fürs Wild 3 Mk. Größere Poſten,
auch Speiſewaaren, billiger empfiehlt [4262l

Domäne Wechmar b. Gotha. Rittergut Steinbach b. Lauſigk (Leipzig).

Freitag,
a eine Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde.

den 31. d. Mts. habe wiede

Stammzüchterei d. grossen, Wei

wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“.

Friedrichswerth 1899.

t der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.
S Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe.

der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

w 145 Preise.Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885.
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

34 I I 70 II(Zuchtthiere 1 k. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-
dingungen enthält, gratis und franko.

d 6000 080 o4 A O O 1

Wilhelm Stock

e (Vorkshire)
t

8
Allein auf den Ausſtell.

Zuchtziel iſt bei Er

Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

Bd. Meyer, Domänenrath.

Zur Saat
offeriren, durch Centrifuge und Trieur gut ſortirt:
Rothen schlanstedter Sommer- Weizen
Milton-, Beselers und Bestehorns Veber-

fAuss-Haſer
anna- Gerste
Chevalier- und Perl- Gerste
Victoria-Erosen, Ia. handverleſene Waare

à A. 210.

200.
200.
210.

300. per 1000 kg.
Die Preiſe verſtehen ſich ab hier, gegen vorherige Caſſe oder Nachnahme, in

Käufers Säcken.
A. 10 per 1000 kg. F. Proben auf

Bei Entnahme von weni r als 1000 kg erhöht ſich der Preis umer alWunſch zu Dienſten. W (4183

Zuckerfabrik KKörhbisciorf
bei Merſeburg.

Original -Saatggert
A. Kirsche, Pfiffelbach- Apolda.
Kartoffel

a 7 390 kg
10

Unterſuchung.

Kirsche's Runkelrübe Ideal“Kirsohes frühes Seohneeglöckehen, Züchtung nach Menge und Güte durch chemiſche
Samen aus nur größ. Rüben.

Mk. 270, 50 kg Mk. 50, 25 kg Mk. 27,50,
kg Mk. 12,50, 5 kg freo. Mk. 7,50,

1 Kilo Mk. 1,50,
anerkannte Saat durch D. L. G.

Kirsche's ertragreichster Haſer
lieferte 92 Ctr. Ertrag und übertraf in Provinz
Sachſen, Württbg., Rheinl. und Pommern alleM mitangeb. beſſeren Sorten 1000 kg M. 240, 100 kg

k. 26, 25 kg Mk. 7. 5 kg freo. Mk. 3.
D. L.-G. I. Preise und anerkannte Sagt.

Kirsche's Kartoffel „Schneeglöckchen“ frühe.
1000 kg Mk. 120, 100 kg Mk. 18, 25 kg Mk. 6,
1 Poſtkolli freo. Mk. 3, früh, höchſterträglich und

wohlſchmeckend.

Kirsche's Kartoffel Bruce“.
1000 kg Mk. 100, 100 kg Mk. 11, 25 kg Mk. 3,50,
1 Poſtkolli freo. Mk. 2, gab 198 Ctr. Ertrag pro

Mrg., haltbar und krankheitsfrei.

Kiürsche's Neuheit Trinmph“.100 kg Mk. 24, 25 kg Mk 7, 1 Poſtktolli freo.
Photogr. Aufnahme eines Stocken Mk. 3,50, 1 kg Mk. 0,75,

aus dem Feldbestandoe.
75, höchſt ertragreich,

formenſchön und widerſtandsfahig.

Saatkartoffel, Leo
1893er Züchtung, brachte 1898

nach Bericht des Herrn Prof. F
Von Eckenbrecher 197 Zentner

p. Morgen,

offerirt 50 Kilo 20 M..
5 Kilo (Postpacket) 3 I.
Herrschaft Brody

Bezirk Posen,. ([3372

Kaathafer
empfiehlt

Dom. Karlsrode b. RoßlaHarz.

2749) Rödoel-
X Futterrübenſamen,

rothe Rieſen- Flaſchen 50 kg 27 Mk.
X Futtermöhren,
X weiße, grünk. Ri ſen 50 38
X Rothklee, R. 9995 50 52
X Luzerne, R. 999 50 67
x Eiparſette 80 16x alles ſtreng gereinigt.

Ferner offerire ſämmtliche Gras-,
x Feld und GartenSaaten.

2914] Carl Robra, Aſchersleben.
T

Saatkartoffeln
eigener Züchtung,

in den neueſten u. beſten Varietäten
offerirt und verſendet

illuſtr. Preisliſten gratis und franko

Otto Cimbal.
Ockonomierath,

Frömsdorf i. Schleſien,
Zuchtanſtalt für neue landwirthſchaftliche

Kulturgewächſe.
Bei größeren Bezügen ſehr erhebliche

W Preisermäßigung.

an en-Verkariaf.
Aus den Forſtgärten des Rittergutes

Ringelsdorf ſind abzugeben Eichen,
Buchen, Eſchen, Rüſtern, Elſen ſo-
wie auch Kiefern, Rothtannen, Wey-
muthskiefern und Douglastannen
in den verſchiedenſten Jahrgängen.

Preisverzeichniß überſendet
der Revierförſter Moebes,

Ringelsdorf bei Magdeburgerforth
(Provinz Sachſen).

Futterrübenkerne
(rothe RieſenFlaſchen)

1898er Ernte, liefert bei Abnahme von
mindeſtens 25 Pfund mit Mk. 30 pro Etr.

4263]

und Nachnahme.

G. A. Rauſclhy,
Artern.

c

n



Singer R ähmaschinen
jede Branche der Fabrikation

wie für jede

MHäuns liche Wäharbeift.
und großen Leiſtungsfähigkeit, w
zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen und das über
40 jährige Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte und vollſtändige Garantie für die Güte
unſerer Maſchinen.

Koſtenfreier Unterricht in der Modernen Knunſtſtickerei.
Singer Kraftbetriebs-Einrichtnug nenueſter Conſtruction.

Singer Electromoteren, ſpec. für Nä vmaſchin nbetrieb, in allen GrößenVnger Co. Act.-Gies., Ftip;iger Straße 20.

Frühere Firma: G. Neidlinger.

J. A. HReckert,
Gr. Ulrichſtraße 61. alle a. S. Gr. Ulrichſtraße 61.

leuheiten friner Fuxuswanren
Hochzeits- und Geſegenheits-Geschenken

in größter Auswahl. las

Sebedlhiee d bestes iarnshaltungehg

garantirt nur aus Malz und Hovpvfen hergeſtellt.

T Per Flaſche 6 Pfg. W Fernſprecher Nr. 486.
Hoſenträger,nur dauerhafte Waare, r billigſt

Guſtav Wehage,
3525)] 15 Leipzigerſtraße 15.

a Dcocorenons-W S en nehe

m Leiterwagen, hian geh
axen, ſolid gearbeitet,h S. r gelb di blau S

n z r re

neneh

u Sehulantang2 empfehle e Wilgg in allen Preislagen.8 Zurkerdüten in großer Auswahl, Billige Bezugsgnelle.

m Robert PlötaBoubon in allen denkbaren Sorten und Muſtern,
von jeßt ab nur 2à Pfd. 50 Pfg.,

ff. DütenCoufect mit Pralinée gemiſcht,
ſchon von GO Pfg. an,

I7 Leipziger Straße L.

Beſte

Glüh-Strümpfe.

e S e er S e ee enS
S e ee e ee S

W Apfelſinen zu billigſten Preiſen.

Carl Booch,
Breiteſtr. 1 u. Markt (rother Thurm 12).

e ehe

XSiſberkraänge
in größter Auswahl empfiehlt

A- Rüese, Gr. Steinſtraße 17.abriks Künstliekeir Rinmien. [4236 Zu Nen Slichiwogen en von

GausAnugen,
Veränderangen,

Reparaturen
empfiehlt ſich

0. R. Legel junior

Für Händlerofferirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung

Lützkendorfer Brikets 34
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
Lützkeudorf der Merieburg- Mächelner Bahn ferner von Dörſtewitz:G rude-Coaks, BRrikets und gut trockene Jasspresssteine,
ab Haltepunkt Krapendocf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.

e
7 Br t rollen W See nſ e a. h Dor n 16.

Wn D Thiete, rur r

Die Nähmaschinen der Co. verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität
che von jeher alle deren Fabrikate auszeichnen. Der ſtets

Se ans portugiesisene

Jorfiveine,
à Fl. 50, 2,00 Mk. und theuroer.

NB. Nicht zu verwechseln mit in letzter Zeit
vielfach in markitschreierischer Weise an-
gepriesenen noch viel billigeron so genanntenPortweinen zweifelhaften Ursprungs, von denen
man nicht weiss, Woher sie kommen dor Fabrt, noch
wie ihr Name und Art“. Vielleicht Kanstprodufte 7)

3 Madeira, Sherry, Malaga, Marsala,
J Italien. und Ungar-Weine, Rhein-, Mosel- und
I Bordeaux-Weine, Schaumweine, Champagner.

e Grosses Lager in allen Preislagen
T DireKkte Bezüsge! T W DireKte Bezüge! W

Julius Bethge
(AKlippert Pn),

Leipzigerstrasse 5. Leipzigerstrasse 5.
I bDelicatessen- und Weinhandlung.
S Wein- t Austern Stube.

ie Radfahren lernen?
Dann beſuchen Sie diea Siseſte,

Große Steinſtraße Nr. 27/28.
Bewährte Lerumethode! Schnell und ſicher

Pension! Erziehung aonhilfet
FEax Lämecle, Gr. Steinstrasse 29 a.

Eltern, denen eine gewissenhaſte Erziennng ihrer Söhne am
Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geräumiges, schön gelegenesPensionat. Die Schüler erhalten bei ſreunälicher, aber enorgiseher Be-

handlvwnug und engstem Familienanschlass gutschmeckendo reichliche Kost. Die
Arbeiten werden unter steter persönticher Anſsfeht, sowie der zweier be-
wühbrter Lehrkräfte (Neuphilologe und Mathemathiker) angefertigt. Kostenlose
Bäder im Hause. Vorzüglich empfohlen durch die Eltern sämmtlicher Pensionäreund Privatschüler. Gef. Anmeldungen kür Ostern erbitte möglichst schon jetzt.

Tehranstalt für Sohnrttzeichnen
und Kleideranfertigung, verbunden mit Atelier. Neue Kurſe jeden 1. und 15.

Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. (3527Blise ürs r Hedwigſtr. 5 IL, acad. gebi ldete e Lehreriu.

Söldagogium zu Bad Sachsa a. Harz,
staatlich anerkannte Realschule.

Bio Abgangszeugnisse berechtigen zum ein jährig-rreiwilligen Dienst. Durch Nonbanien bedeutend vergrössert.

I Wüi bosten frei ren i e I re
Kaniſerhad Irhmiedeberg

ezir HallIe).
Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez, f. Gicht u. Rheumatismnus in allen Formen,

Jschias, Neuralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenm oorb., medir.mechan. Jnitut, RöntgenCabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und beſucht. Ausführliche Proſpekte durch

Dr. SchuekKelt, dir. Arzt.

Halle a. J
Klein sohmie den.

c 4 tBrüllen Klemmmer
von 1 k. an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft gearbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbekannt,
Große Ulrichſtraße 1 a.

eder Sie sich, dass meine Ss Deuntsehland- S S Poſyphon
e rahreä der J SelbstspielendeMusikwerke

S um Preise v. 20 Mk. auf-e G Värts liefert geg. Monnats-
S raten von 8 Mk. an die

Musikalien- Hand augBial, Freund n

u. in Breslau.Ausführl, Katal. gratis.

u. Zubehörtheile
t die besten unddabeu Uts allerbiligsten sind.

e a Wiederverknner ernekt. Se
G Haupi-Katalog gratis franco. S
August Stukenbrok, Sinbecke J

Deutschlands grösstes ea e 4 e W S eAetznatron ge emaiſlirtes eiſernes

e Seifekochen in nur ſtärkſter und S Butterfaß T
kets friſcher Waare nebſt Gebrauchs Größe wird zu kaufen geſucht.

anweiſung halten empfohlen (3418 Offerten mit Preisangabe werden unter
Helmbold Com 27737 L. Z. Poſt Wettin erbeten. (4182

5

mit d
ierrit
inde

Tirpi
Geſte
den ü
trag
von
die

im re

Bean
genor
Anfa
amte
noch
Ferti
ungeſ

iſt do
Kräft
komn

genot
Amte
Holſt
kanzl
wo
im H

als
Kon
der

Prof
höher
nehn

bei d
rium
Bevo
im He

und
hinzu
an V
rathu

die
für

will
feri
den

Lan
ar

kam
geleg

läufi
die
dem

ſcha
abzu

lich
ma

Aelt
aus
Aus



Weh

aloquqrg sva jiuis

gun

in

907]

e s

9 Z.o 2 2 2 1 r 27c e2 2 m S Z S 2R S v t o T T 2

Tägliche Unterhaltungs-B

uoyvig a2g 4

c

eilage der Halleſchen Zeitung
Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

75. Halle a. S., Mittwoch, den 29. März. 1899.
[Nachdruck verboten. bin; er mag es gern, daß ich ſie beſuche. Jch ich möchte

Aurora's Prüfungen.
341 Von E. Lovett-Cameron.

Noch ganz erfüllt von dem Anblicke der kleinen bleichen
Leidensgeſichter, war Aura nicht in der Stimmung, laute und
heiße Salons zu beſuchen, und doch empfand ſie mit einem
Seufzer, daß es verſtändiger ſein würde, das zu thun. Jetzt
war es zu ſpät, nach Portman Square zurückzukehren, aber ihr
fiel am heutigen Nachmittage zu ihrer Befriedigung ein, daß
Lady Hampſtead einen kleinen Kreis bei ſich verſammelte. Es
war nicht zu ſpät, ſich dort einzufinden.

Vom erſten Augenblicke an hatte ſie ſich ſehr zu Lady
Hampſtead hingezogen gefühlt, deren echte Herzensgüte ihr
Intereſſe erregte und deren lebhafte Art und munteres
Geplauder ſie unterhielt, und auch ſie ſtand bei Lady Hampſtead
ſehr in Gunſt.

Die Geſellſchaftszimmer in Park Lane waren nur halb
voll, als ſie eintrat augenſcheinlich war die größere Anzahl
der Gäſte ſchon dort und die Dame des Hauſes kam ihr
mit vielen Vorwürfen entgegen, als ſie ſie begrüßte.

„Endlich! Jch hatte ſchon angefangen, an Jhrem Kommen
zu verzweifeln, Frau Strange. Jhr armer Mann iſt hier
geweſen, um Sie zu ſuchen.“

„Mein Mann?“ ſtammelte Aura und erbleichte.
Es gehörte nicht zu Robert Stranges Gepflogenheiten,

Nachmittagsgeſellſchaften zu beſuchen, und daß er ihr gefolgt
war, ließ darauf ſchließen, daß er ihr aus irgend einem Grunde
zürnte.

„Herr Strange hatte Sie ſchon in der ganzen Stadt geſucht,“
fuhr Lady Hampſtead fort, deren kluges Hirn ein neuer Ge
danke bei ihren Worten durchzuckte. Er ſah ihren Wagen vor
Lady Halboroughs Hauſe in Portman Square abbiegen und
ging deshalb hinter Jhnen her nach Grosvenor Square, wo
Sie in einer Geſellſchaft erwartet wurden, aber nicht zu finden
waren. Darauf kam er hierher, und jetzt, glaube ich, iſt er
wieder zu Lady Halborough gegangen.“

„Wie thöricht von ihm murmelte Aura mit ſchwachem
Lächeln.

„Kann ich irgend etwas für Sie thun, Frau Strange?“
ſagte Jemand mit leiſer Stimme zu ihr. Sie ſchrak zuſammen
und wandte ſich um, um Terenz Wynyard neben ſich zu ſehen.
„Möchten Sie, daß ich nach Portman Square ginge, um Jhren
Mann aufzuſuchen und ihm zu ſagen, daß Sie hier ſind

„Wie dürfte ich Jhnen wohl dieſe Mühe machen, Herr
Wynyvard.“

„Und doch iſt Jhnen die Sache unangenehm, das ſehe ich
wohl. Kann ich Jhnen nicht auf irgend eine Weiſe helfen

„Sie ſind ſehr freundlich.“ Dann zögerte ſie einen Moment
und ein ſchwaches Roth ſtieg in ihr Antlitz, das ſie ſeinen
Augen liebreizender denn je erſcheinen ließ. „Die Sache iſt
die,“ hub ſie an, „ich fürchte, daß mein Mann ungehalten auf
S ich ſein wird, weil ich nicht auf dieſen Geſellſchaften geweſen

nicht, daß er erführe, wo ich ſtatt deſſen geweſen bin,“ fügte ſie
mit tiefem Erröthen hinzu.

„Er konnte doch ſicherlich unmöglich etwas dagegen ein
zuwenden haben, daß Sie nach dem Hoſpital in Great Ormond
gefahren ſind entfuhr es Wynyard unvorſichtig.

Aura fuhr zuſammen und blickte plötzlich auf.
„Woher in aller Welt wiſſen Sie, wo ich war, Herr

Wynyard rief ſie aufs Höchſte überraſcht.
Wynyard lachte.

„Ah, jetzt werde ich die Wahrheit bekennen müſſen,
Frau Strange, da ich die Dummheit begangen, mich zu ver
rathen! Jch hoffe nur, Sie werden nicht böſe auf mich ſein,“ fügte
er ernſthaft hinzu, „ich, ich bin Jhnen nämlich in einem Wager
nachgefahren.“

„Sie ſind mir nachgefahren, Herr Wynyard?“
Jm Augenblicke ärgerte ſie ſich.
„Was in aller Welt veranlaßte Sie zu einem ſo außer

gewöhnlichen Benehmen
„Bitte, verzeihen Sie mir, ich will Jhnen erzählen, wie

es zugegangen. Jch ſah Sie nach Portman Square fahren
ich ſelbſt war auf dem Wege dorthin und und Sie
ſahen ſo ernſt, ſo traurig, ſo unglücklich aus, daß ich den
Anblick nicht ertragen konnte. Wiſſen Sie wohl, daß Sie
Thränen in den Augen hatten? Und dann, als ich Sie
plötzlich umkehren, und anſtatt bei Lady Halborough eintreten,
fortfahren ſah, bildete ich mir ein, ſehr thörichterweiſe ohne
Zweifel, daß Jhnen irgend etwas Unangenehmes widerfahren
ſei, und ich dachte dachte, ich könne Jhnen vielleicht von
Nutzen ſein, und hieß meinem Droſchkenkutſcher Jhrem
Wagen folgen. Jch ſah Sie anhalten und Jhre Viktoria
mit Spielzeug füllen Sie liebe Heilige! und wartele,
während Sie im Krankenhauſe waren. Als ich Sie
herauskommen ſah, fuhr ich hierher und bin fünf Minuten vor
Jhnen angelangt. Jch hoffte, daß Sie auch hierher kommen
würden.“

Während dieſer Auseinanderſetzung ſaß Aurora völlig
regungslos mit niedergeſchlagenen Augen da. Sie ſaßen Beide
nebeneinander auf einem Divan in einer Ecke des Zimmers.
Lady Hampſtead verabſchiedete ſich von mehreren ihrer Gäſte
die übrigen Anweſenden ſtanden plaudernd in einiger Ent-
fernung von ihnen Wynyard und Aura waren ſozuſagen
allein. Er ſprach mit leiſer, inniger Stimme und
ſeine Augen hingen wie gebannt an ihrem ſchönen Antlitz. Wie
er ſie anbetete! Wie ihre Gutherzigkeit, ihre mildthätige
Nächſtenliebe ſein Herz rührte! Ach, warum war ihm dieſe
Perle und Königin unter den Frauen ſo ſchmählich entriſſen?

Jch liebe ſie, ich liebe ſie! rief eine Stimme in ſeinem
Jnnern, auf Erden giebt es nicht ihres Gleichen. Jch werde
ſie bis zu meinem letzten Athemzug lieben. Und doch entſprang,
was er für ſie empfand, ganz und gar dem beſten und edelſten Theile

ſeiner Natur. Es kam ihm nicht in den Sinn, auch nur
mit einem Gedanken ſeinen Abgott u entweihen, ihr etwas



anderes entgegen zu bringen als ſeine geiſtige Verehrung, die
jeder Mann ohne Schamröthen für die, welche ſein höchſtes
Jdeal verwirklicht, empfinden darf, wie weit, wie unerreichbar
weit ſie auch von ihm geſchieden ſein mag.

Was Aura anbelangte, ſo wogte in ihr ein Chaos wirrer
Empfindungen. Sie bebte, ſie freute ſich, ſie erſchrak und vor
Allem war ſie über alle Maßen verwundert. Jhr Herz pochte
ebenſo ſehr vor Beſtürzung, als vor geheimer Freude, die ſie
nicht zurückdrängen konnte. Endlich ſprach ſie, und ihre Worte
waren der Ausfluß ihrer Gedanken.

„Jch kann es nicht begreifen, Herr Wynyard, daß Sie
mir gefolgt ſind es war wirklich ein thörichtes und
exzentriſches Benehmen, obwohl ich davon überzeugt bin, daß
ſie es gut gemeint haben, aber Sie hätten daran denken
ſollen, daß Jhre Beweggründe möglicherweiſe mißdeutet werden
könnten von Einer, die berechtigte Anſprüche auf Jhre Auf
merkſamkeiten und Jhre Zeit hat. Olivia, die auf Lady
Halboroughs Geſellſchaft geweſen, hätte Sie vom Fenſter aus
ſehen können, als Sie mir ſo unüberlegter Weiſe nachfuhren.“

„Olivia? Was in aller Welt hat ſie damit zu thun
fragte er überraſcht. „Was kann es Fräulein Marchmont an
gehen, was ich thue und treibe

„Sie ſollten auf ihre Gefühle Rückſicht nehmen,“ hub
Aura an, und dann, als ſie die Augen einen Moment zu ihm
aufſchlug, verſagte ihr die Stimme gänzlich.

„Gütiger Himmel,“ ſagte er im Flüſterton, „jiſt es möglich,
daß Sie mich ſo mißverſtehen können, um zu glauben, daß
zwiſchen mir und Fräulein Marchmont andere als rein freund
ſchaftliche Beziehungen beſtehen

Jhre verrätheriſche Wangen wurden dunkelroth und er
bleichten dann ebenſo plötzlich wieder, bis ſie ſo weiß waren
wie ihr Kleid, während ihr Herz vor ungeſtümer Freude laut
klopfte. Olivia war ihm alſo nichts.

Während weniger berauſchender, athembeklemmender Augen
blicke voll furchtbarer Gefahr für ſie, voll faſt übermächtiger
Verſuchung für ihn, ſprach Keines von ihnen, und doch hätten
keine Worte Beiden die Wahrheit mit ſo unumſtößlicher Ge
wißheit verkünden können, wie jenes bedeutungsvolle Schweigen

es that die, ach! ſo grauſame und hoffnungsloſe Wahrheit!
Sie liebten einander, und ihre Liebe war nichts als Sünde

und Schande, war etwas, das verborgen und verfehlt, das
bekämpft und niedergerungen werden mußte bei Tag und Nacht,
Monat für Monat, Jahr für Jahr, damit es ſie nicht be
zwänge und überwaältige.

Nach einer kurzen Spanne Zeit, die ſie Beide eine Ewig-
keit dünkte, ſo viel Leid und Weh untermiſcht mit ſchmerz
licher Freude umfaßte ſie, ſtand Aura auf und hielt ihm die
Hand hin.

„Sie werden London ſehr bald verlaſſen, nicht wahr?“
ſagte ſie, und obgleich die Worte eine Frage waren, klangen ſie
faſt wie eine Bitte.

„Sobald ich kann,“ gab er mit leiſer Stimme zurück. „Jch
habe ein paar Einladungen angenommen, denen ich nachkommen
muß. Aber wirklich,“ ſprach er plötzlich und blickte ihr voll ins
Auge, „Sie brauchen keine Angſt zu haben. Jch bitte Sie in
ſtändig, mir zu vertrauen. Verbannen Sie mich nicht ganz aus
Jhrer Nähe! Was würde das frommen? Können Sie
mir nicht vertrauen Weiſen Sie mich nicht ganz aus Jhrem
Leben fort! Seien Sie mir eine Freundin, darum flehe ich
Sie an!“

Jhm eine Freundin zu ſein, ihn mitunter zu treffen, das
theure Antlitz hin und wieder zu ſehen wie konnte ſie einer
ſolchen Bitte ein „Nein!“ entgegenſetzen?

„Es ſoll ſo ſein, wie Sie wünſchen,“ antwortele ſie mit ſe r
leiſer Stimme, „aber es iſt beſſer, wir ſehen uns nicht allzu oft.
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Glauben Sie mir,“ ſetzte ſie in feſterem Tone hinzu und blickte
ihn mit Augen an, aus denen ihre ganze Seele ſprach, „ich
vertraue Jhnen, unbedingt und rückhaltslos, jetzt und ewig.“
Dann hauchte ſie ein ſchnelles „Leben Sie wohl“ und einige
Sekunden ſpäter hatte ſie das Zimmer verlaſſen.

Aber Aura war ſich im Grunde ihres Herzens, als ſie
heimfuhr, ſehr wohl bewußt, daß es weit klüger geweſen wäre,
ſie hätte ihm ſeine Bitte abgeſchlagen und würde ihn niemals
wieder ſehen.

26. Kapitel.

Das Ende, das die Sache nehmen würde, war von Anfang
an vorauszuſehen. Der Sieg iſt gewöhnlich auf Seite des
Stärkeren, und Lady Adela hatte in dieſem Falle Macht, und
nicht nur die Macht, ſondern auch die Liſt für ſich.

Sie war zum Beiſpiel klug genug, ihren Mann auf ihre
Seite zu bringen, ehe die arme Olivia Gelegenheit hatte, den
Schutz ihres Vaters anzurufen. Herrn Marchmont war freilich
der Baron v. Stein als Schwiegerſohn nicht ſonderlich genehm,
aber ſeine Frau ſtellte ihn als einen ſolchen Ausbund aller
Tugenden dar, betonte ſeine innige Liebe zu Olivia ſo ſehr,
daß er ſchließlich zu glauben anfing, es müſſe doch etwas an
dem Menſchen ſein. Dann erging ſie ſich in dunklen An
ſpielungen über eine unſelige Neigung, die die arme, liebe
Olivia gefaßt und die ihr auf alle Weiſe ausgetrieben
werden müſſe, daß Herr Marchmont zuletzt glaubte, ſeine
Tochter müſſe ſich in einen beſonders ſchönen Bedienten, den
ſeine Frau vor Kurzem ganz plötzlich aus dem Dienſte ent
laſſen, verliebt haben. So furchtbare Dinge waren, wie er
ſelber wußte, ſchon in anſtändigen Familien vorgekommen und
Marchmont erbleichte bei dem Gedanken an eine ſo entſetzliche
Möglichkeit.

„Frage mich nicht, frage mich nicht,“ rief Lady Adela und
ſchlug die Augen mit verzweiflungsvoller Geberde zum Himmel
empor, „es iſt doch gar zu ſchrecklich! Jch möchte den Namen
des Elenden lieber gar nicht nennen! Wir müſſen das arme
Kind ſo ſchnell wie möglich verheirathen und dann wird ſie ihn
vergeſſen.“

Marchmont ſprach alſo an demſelben Abend mit dem Baron

und gab ſeine Einwilligung. Darauf wollte er ſeiner Tochter
nicht einmal Gehör geben, als ſie ſich am nächſten Morgen
mit verweinten Augen in ſeinem Zimmer einfand und ihn an
flehte, ſie gegen ihre Mutter in Schutz zu nehmen.

„Schon gut, ſchon gut, mein liebes Kind! Was einmal
geſchehen, iſt nicht wieder ungeſchehen zu machen, und Deine
Mutter weiß am beſten, was Dir gut iſt! Du mußt ein gutes
Mädchen ſein und ihr den Willen thun.“

Olivia konnte nicht mehr aus ihm herausbringen. Die
Aermſte ging ganz geknickt fort, denn es kam ihr ſo vor, als
habe ſie keinen Freund auf der ganzen Welt und als ſei es
ganz unmöglich, einen ſo ungleichen Kampf aufzunehmen.

Sie wurde gezwungen, jeden der drei folgenden Tage in
Geſellſchaft des Barons zu verbringen, aber zugleich wurde ihr
geſagt, daß ſie ihm keine Antwort zu geben brauche, bis die
drei Tage um ſeien. Lady Abdela ließ ihr keine Zeit zu
Thränen und ſehr wenig Muße zum Nachdenken in dieſer Friſt,
ſie wurde vom Morgen bis zum Abend abgehetzt, mußte Ein
käufe machen, Konzerte, Mittags und Abendgeſellſchaften He
ſuchen und der Baron mit ſeinem großen Barte und ſeinen
vorſtehenden Zähnen wich nicht von ihrer Seite, lächelte
ſie an und ſprach auf ſie ein und benahm ſich ſchon wie ein
erklärter Bräutigam.

(Fortſetzung folgt.)
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Griechiſche Oſtern.
Von Paul Elsner Athen.

Dem griechiſchen Oſterfeſte geht eine vierzigtägige ſtrenge
voraus. Dieſe Periode im Jahre iſt gerade in

riechenland ſo durchaus unerquicklich, daß man ſeinen An
theil an den Daſeinsfreuden in einem ausgelaſſenen, wenn
auch bisher recht naiven und ländlichſittlichen Karneval nach
Kräften vorweg zu nehmen trachtet. Jn dieſem Jahre aber
erlebte Athen ſeinen erſten ganz nach „europäiſchem“ Muſter
zugeſchnittenen Karneval.

Jſt der letzte Faſtnachtstrubel verhallt, dann beugt ſich
Jung und Alt demüthig unter das Szepter des Schnittlauchs
und der Zuwiebel; dann iſt die r Stadt des
Perikles von Knoblauchgerüchen wehleidig gefüllt. Dann malt
ſich eine tiefe Niedergeſchlagenheit auf den vom Faſten ge
bleichten Geſichtern der Pallikare. Nicht mehr umſteht eine
theilnahmsvolle und verſtändnißinnige Menge das unter dem
Meſſer des Schlächters auf der offenen Straße verendende
magere Rind, nicht mehr trägt der Miniſterialrath die
rächtigen in höchſteigener Perſon auf den Markt erhandeltenFiſge eim. Und darum durchzuckt ein herber Schmerz die

dem Fleiſch und Fiſchgenuß fanatiſch ergebenen Herzen der
„Söhne der Klepliten“ während der Faſtenzeit vor Oſtern.
Aber dies melancholiſche Knuſpern an trockenem, durch
eine Zuthat von Ziegenkäſe etwas genießbar ge
machtem Brot, dieſes wehmüthige Verſenken in
Schüſſeln, die mit Oel beträufelte Kräutermaſſen enthalten,
wird doch wenigſtens durch die Ausſicht auf den Himmel ver
ſüßt. Denn man thut nach der griechiſchkatholiſchen Kirche durch
dieſe Selbſtkaſteiung ein Gott wohlgefälliges Werk.

Die Beſitzer von Schafheerden aber, die aus Erfahrung
wiſſen, welch ungeheurer Fleiſchkonſum für die Oſtertage bevor
ſteht, kommen inzwiſchen von ihren Bergen und Thälern, aus Dörfern und Gehoten nach der Hauptſtadt, um dort ihre kläglich

blökenden Lämmlein den Meiſtbietenden zu überlaſſen. Denn
ſelbſt in den ärmſten Familien, wo es das ganze Jahr übernur Oliven zu verſpeiſen und klares Waſſer zu krinken giebt,

will man zu Oſtern ein lebendes Lamm haben, um es
ſelbſt verbluten und braten zu ſehen. Und da laſſen
ſich denn die unſchuldigen Thiere ahnungslos auf
den Schultern der wackeren Familienväter davontragen, um
von der verhungerten Kinderſchaar mit wilder Freude will-
kommen geheißen zu werden.

Die mit den letzten Faſttagen naturgemäß immer mehr
verdüſterte allgemeine Stimmung ſpiegelt ſich in dem faſt
ſchauerlich anmuthenden Gebrauch der von den einzelnen Kirch
gemeinden Athens in der Nacht des Charfreitags vollzogenen
Grablegung Chriſti wieder. Tiefes Dunkel laſtet auf den aus
eſtorbenen Plätzen der Stadt. Angſtvoll regt der Pfefferbaumſein nervöſes Laub. Und dann naht es, ein Singen und

Klingen, ein einförmiger, trüber Geſang, wie er an offenem
Grabe erſchallt. Jmmer ſtärker ſchwillt er an, um endlich
machtvoll und erſchmetternd durch die tiefe Stille hinzubrauſen.
Welch flackerndes Lichtermeer, welch düſtere, im unſicheren
Kerzenſchein noch bleicher ausſehende Geſichter! Um die ſchwarze
Bahre mit dem Kreuze Chriſti drängen ſich die Popen und in langen
Reihen folgen die Gläubigen, mit brennenden Kerzen in den

gemeſſen und ernſt geſenkten Hauptes dahinwandelnd.
Nur wenige Minuten und wieder iſt der geſpenſtiſche Zug im
Schooße der Nacht verſchwunden. Andere Züge nahen und
entſchwinden wie der erſte in der Richtung der verſchiedenen
Kirchen, wo die betreffenden Gemeinden nach ſolchen die Grab-
legung Chriſti ſymboliſch andeutenden Umgängen durch die
Stadt die ganze Nacht betend zubringen.

Der Oſterſonnabend geht mit einer Langſamkeit dahin, die
zur Verzweiflung treibt. Endlich, endlich wird es Abend, und
alles eilt wieder in die Kirchen, um der großen feierlichen
Auferſtehungsmeſſe beizuwohnen. Abermals tiefes, ſchweres
Dunkel Mitternacht iſt nahe. Aus den hohen Kirchenfenſtern
fällt heller Lichterſchein auf die tauſendköpfige, in athemloſer
Spannung draußen wartende Menge, die keinen Platz im

nnern des Gotteshauſes hatte finden können. Sie hält abermals
erzen in den Händen, die aber diesmal noch nicht angezündet ſind,

und lauſcht andächtig auf das gedämpft zu ihr hinausklingende
Hebetsmurmeln der Geiſtlichen. Nun dröhnt dumpf die
Mitternachtsſtunde vom Thurm. Da galoppiren Wagen durch
zie ausgeſtorbenen Straßen und halten vor dem Portal der
Metropoliskirche, die königliche Familie mit dem Miniſterium

und Hofſtaat iſt eingetroffen und wird von dem Metropoliten
an der Spitze eines langen Zuges geiſtlicher Würdenträger be
grüßt. Sämmtliche Geiſtliche haben im Des den
übrigen Anweſenden brennende Kerzen in den Händen, und
während der Metropolit mit weit über den Platz hinſchallender
Stimme dem König und dem harrenden Volk die Freudenbot
ſchaft verkündet: „Ohristos anesti,“ Chriſtus iſt auferſtanden,
entzündet er an ſeiner Kerze die dem König
bei ſeiner Ankunft überreichte Kerze. Damit hat er
das Zeichen gegeben, daß all die großen und kleinen,
die dicken und dünnen Lichter wie mit einem Zauberſchlage in
einem einzigen blendenden en ſchein aufflammen, in ein
wunderſam wogendes, weihnächtlich anmuthendes Lichtmeer zu
ſammenfließen, das für die nun auch in den Peen auf
gegangene Helle und Freudigkeit ſymboliſch ſein ſoll. Aber
dieſe innere Freudigkeit findet auch ihren echt ſüdländiſchen
lärmenden Ausdruck. Denn nun erdröhnt die bis zu dieſem
Augenblick noch todtenſtille Stadt vom Donner der Kanonen,
vom Geſchmetter der Muſik, vom Jauchzen des freudetrunkenen
Volkes, Jung und Alt, Arm und Reich ſinkt ſich zum Aus
tauſch des Bruderkuſſes in die Arme, und alle Feindſchaft iſt
für dieſe Stunden wenigſtens begraben. Alles eilt nun
nach Hauſe: Die Frauen, die von den Goalerien
herab das heiße Wachs ihres Lichtes gewiſſen
haft auf die Hüte der Männer hatten herabtropfen laſſen,
die Männer, die im Taumel ihrer Freude ihre Piſtolen ab
ſchießen, und die Kinder, die ſchon im Gotteshauſe beginnen,
einen mitgenommenen ſchönen Biſſen zu verzehren. Ja, über
ſchwenglich iſt der Nachkomme des Perikles in ſeinen Freuden
ausbrüchen! Die ganze Nacht kommt er nicht zur Ruhe, und
auch am Oſterſonntage widerhallt die Stadt trotz des polizeilichen
Verbots von Flinten und Revolverſchüſſen. Es kommen dabei
immer viel Menſchen ums Leben. Aber was thut das?
Es knallt ſo ſchön. Und dann es ſieht ja niemand, denn die
Schüſſe werden vorſichtshalber aus den Fenſtern, in den
Höfen, ja ſelbſt durch die Kamine abgefeuert.

Nach dem Kirchgang nimmt am Oſterſonntag die Braten
frage die geſammte Familie voll und ganz in Anſpruch. Das
arme Oſterlamm hat ſchon am Tage vorher ſein
Leben laſſen müſſen. Nun ſchaufelt der Hausvater
mit Bedacht im Hofe eine Grube aus, ſteckt
zwei Pfähle hinein, legt den Spieß mit dem Braten darüber,
füllt die Grube mit glühender Holzkohle und dreht dann den
Spieß mit liebevoller Sorgfalt und kundiger Hand über der
Gluth, bis das Lamm nach allen Regeln der Kunſt ge-
braten iſt.

Ein geiſtreiches Oſtervergnügen beſteht auch in dem Spiel,
die gefärbten Oſtereier aneinander zu ſtoßen. Weſſen Ei dabei
zerbricht, hat es dem Beſitzer des widerſtandsfähigen Eis aus-
zuliefern. Dieſem obliegt nun wieder die unumgehbare Ver-
pflichtung, das gewonnene Ei auf der Stelle zu verzehren. Die
Leiſtungsfähigkeit der griechiſchen Magen in dieſer Beziehung
dürfte einzigartig in der Welt daſtehen.

Am zweiten Feiertage verſammelt ſich das atheniſche
Volk auf dem prachtvollen Jupiterplatz mit ſeinem köſtlichen
Ausblick auf das blaue, ſonnige Meer und die hochragende Burg
der Stadt, die erhabene Akropolis, um durch Tanz und Spiel
eine Nachfeier des Oſterfeſtes nach ſeinem Geſchmack zu ver-
anſtalten. Beſonders charakteriſtiſche Züge ſind aber dabei nicht
vorhanden. Dieſe haben jedoch die berühmten, uralten, ſtets
auf den zweiten Feiertag fallenden megariſchen Oſtertänze
in hohem Grade aufzuweiſen. Und deshalb mögen ſie
W Schluß hier noch kurze Darſtellung finden.
Wie das antike Megara ſich amphitheatraliſch an dem kariſchen
und Alkathooshügel aufbaute, ſo ſteigen auch heute noch die
Häuſer der modernen Stadt an denſelben Hügeln empor. Aber
während das in ſeiner wunderbaren Tempelherrlichkeit prangende
und von dem heiligen Hain des Zeus umrauſchte alte Megara
einen bezaubernden Anblick gewährte, macht die neue, reizloſe,
ja unſchöne Stadt einen wenig anſprechenden Eindruck.

Den Vormittag über wird ſeit Jahrhunderten außerhalb
der Stadt im Grünen bei einem Kirchlein getanzt, die Fort
ſetzung der Tänze aber Nachmittags auf den Marktplatz verlegt.
Die naturgemäße Erwartung, daß ſich ſämmtliche Tänzerinnen
zu einem gemeinſamen Tanz vereinigen und ſo ein höchſt pittoreskes
Geſammtbild bieten würden, erfüllt ſich nicht. Jn Gruppen
haben die Eltern und Großeltern getanzt, in Gruppen tanzt auch
die gegenwärtige Generation Megaras. Je vierzig bis
fünfzig Tänzerinnen reichen ſich kreuzweiſe zu einer feſtge-
ſchloſſenen Kette die Hand und beſchreiben, von der Vortänzerin
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geleitet, unter rythmiſchen Bewegungen des Körpers und gleich
mäßig nach vorn und zur Seite ausſchreitend, langſam einen
großen Kreisbogen. Die Letzte in der Reihe ſingt dazu eine
eintönige, alterthümliche Weiſe, die man, einmal gehört, nie
wieder vergeſſen kann. Bisweilen fallen andere mit heller
Stimme ein. Dieſen Tanz der in hohes Alterthum hinauf-
reicht, begleiten taktgemäß die unter den Röcken hervorblickenden
und in allen Farben ſchimmernden, ſilberbeſtickten Sammet-
pantoffeln mit dem Aufſſchlagen ihrer Abſätze auf
den harten Felsboden. Das iſt ein auſchen
verſchiedenfarbiger Stoffe, ein Wehen des graziös um
die Häupter geſchlungenen golddurchwirkten Schleiers, ein
Blinken der Hals und Arme ſchmückenden Ketten und Spangen!
Und was für prachtvolle Koſtüme!

Auf das braunſammtene Mieder mit reicher Silber-
ſtickerei an den Schultern, Aermeln und Säumen fallen drei
ſehr breite, blauſeidene Bänder herab, auf denen eine Fülle
türkiſcher Goldmünzen angemacht und als Mittelſtück eine
roße, koſtbare Broche befeſtigt iſt, während ſich zahlreiche
chnüre mit Silbermünzen darüber hinziehen. Eine dunkel

rothe, kunſtvoll mit Blumen beſtickte SammtSchürze hebt ſich
wirkungsvoll von dem weißen ſchweren Aktlasrock ab, und den

öpfen, von denen maſſive ſilberne Schmuckſtücke faſt bis zur
e hinabreichen, ſind viele Fünf- und Zweifrankenſtücke ein

Ohne Unterbrechung dauert der Jubel, das frohe
reiben gr. bis die untergehende Sonne die tanzfrohen Be-

wohner Megaras daran mahnt, daß wieder einmal ein Feſttag
zu Ende gegangen iſt.

Allerlei.
Bei einer Bismarckfeier in Berlin ſang der Kammerſänger

Bulß folgendes hübſche, von Major Hutter komponirte Lied:

Elegie auf den Tod eines großen Mannes.
War einſt ein großer Meiſter,
Ein Recke und ein Held,
Vor deſſen Hammerſtreichen
Manch Feindes Schild zerſchellt.

Er war ein Schmied, der Meiſter,
Umſprüht von Funkenbraus,
Nahm ungefüges Erze
Und macht' ein Schwert daraus,

Und wie zur blanken Waffe
Das Eiſen er geſtreckt,
Hat jubelnd Waldesecho
Sein Hammerſchlag geweckt.

Er hat's in Gluth gehärtet,
Er hat's in Blut getaucht,
Er hat ihm Sonnenleuchten
Als Leben eingehaucht.
Nun ruht der Schmied der weiſe
Im ſtillen Schlafgemach,
Und roſtig Fleck auf Flecken
Umſpinnt den Stahl gemach.
Des Rieſen heilig Erbe,
Die Enkel ſtaunen's an,
Doch keinem ſchwoll die Sehne,
Der's wieder ſchwingen kann.

Eine merkwürdige Geſchichte iſt Frau Elſe Lehmann,
der bekannten Berliner Schauſpielerin, kurze Zeit vor ihrem Gaſt
ſpiel im Wiener Burgtheater paſſirt. Bevor Herr Thimig, ſo erzählt
der Theaterplauderer des „Wiener Frobl.“ den „FuhrmannHenſchel“ in Wien inſzenirte, ſah er ſich dieſe Vorſtellung in Berlin
mit Rittner in der Titelrolle und Elſe Lehmann als Hanne Schäl
an. Sie gefiel ihm derartig, daß er ihr unter dem Eindrucke ihrer
Leiſtung knapp vor ſeiner Abreiſe einen vierſeitigen Brief voll Ent
zücken und aufrichtiger Bewunderung ſchrieo. Dieſes kollegiale
Zeugniß des Vertreters des Burgtheaters freute die Künſtlerin unge-
mein. Jeder Beſucher bekam den Brief zu leſen. Da brach im
Boudoir der Künſtlerin Feuer aus, und das Schreckliche geſchah
Auch der Brief Thimigs ging der Künſtlerin verloren. Sie hatte
allen Grund, anzunehmen, daß dieſes Dokument ihres Ruhmes even
falls dem Feuer zum Opfer gefallen ſei. Darüber kränkte ſich Elſe
Lehmann aus ganzem Herzen. Doch wer beſchreibt ihr Erſtaunen,
als ſie eine Woche nach jenem Brandunglück einen geheimnißvollen
Brief mit dem Poſtſtempel „Wien“ erhielt, in dem ſich jener ver
loren geglaubte koſtbare Brief Thimigs befand. Die Ecken des
Papiers waren wohl abgebrannt und auch fonſt ſchien der Brief unter
der Trockenbeit der Hitze gelitten zu haben allein die Schrift war
Wort für Wort zu leſen. Der Brief war nur noch intereſſanter und

werthvoller geworden. Nun aber ging es an ein Spekuliren und
Grübeln, auf welche Art das Schreiben aus den Flammen gerettet,
wieſo es nach Wien gekommen und durch welches Wunder es wieder
den Weg in die Hände der Beſitzerin gefunden habe. Berliner
Kollegen und Kolleginnen, denen die Lehmann die wunderſame Ge
ſchichte erzählte, meinten, hier ſeien überirdiſche Mächte im Spiele,
der Brief käme aus der vierten Dimenſion 2c. Der Künſtlerin blieb
wirklich nichts Anderes übrig, als an dieſe Erklärung zu glauben,
und ſpiritiſtiſche Experimente, von denen ſie las, beſtärkten ſie in
dieſer Annahme. Da kam nun die gaſtliche Berufung nach Wien,
die ſie mit ihrem Bewunderer Thimig in perſönliche Berührung
brachte. Sie erzäolte ihm den traurigen Verluſt und das freudige
Wiederfinden des theueren Papiers. Thimig hört voll Theilnahme
zu: doch als ihm Elſe von der vierten Dimenſion zu erzählen
beginnt, da verzieht ſich ſein Mund zu einem kauſtiſchen Lächeln.
„Aber, liebe Lehmann,“ ſagt er in väterlich belehrendem Tone
„haben Sie denn gar keine andere Erklärung für dieſes allerdings
wunderbare Geſchehniß als den ſpiritiſtiſchen Fum mit der ten
Dimenſion „Nein, Herr Thimig,“ erwidert die Künſtlerin
„ſoviel ich mir auch den Kopf zerbrochen habe, ich konnte das Räthſel
nicht anders löſen.“ „Nun, ſo werde ich Jhnen einen einfacheren
Schlüſſel geben: Wie wär's, wenn ich Jhnen den Brief nochmals
geſchrieben hätte „Ja, woher konnten Sie denn wiſſen,“ unter
brach ihn die Lehmann „daß ich Jhren Brief verloren habe
„Einer Jhrer Kollegen hatte mir geſchrieben“ antwortete Thimig
ruhig „daß Sie ſich über den Brand in Jhrer Wohnung und den
Verluſt des Briefes ſo kränken.“ „Und wieſo war der Brief ſo an
geraucht und hatte verkohlte Ecken „Dieſe Verkohlung habe ich
mit eigenen Händen an der Kerze meines Schreibtiſches beſorgt,“
antwortete Thimig, ſeine Erklärung beſchließend. Nun war jeder
Zweifel ausgeſchloſſen. Die geſammte Beſetzung von „Fuhrmann
Henſchel“, die ſich mit Sonnenthal im Konverſationszimmer des
Burgtheaters verſammelt hatte, wurde herbeigerufen, und in
Gegenwatt all dieſer Kollegen, die über die Briefgeſchichte herzlich
lachten mußte Frau Elſe Lehmann ihren Spiritismus feierlich ab
ſchwören.

Die Kuh im Liede. Jm landwirthſchaftlichen Verein für
Redekin und Umgegend (Kreis Jerichow 1I1) hielt ein vpraktiſcher
Landwirth, E. North Körbelitz, einen beachtenswerthen Vortrag über
„Ranonelle Rindviehzucht“. Eine gut gezüchtete Kuh beſchrieo Redner
in folgenden Reimen:

„Sie iſt lang von Geſicht und fein von Horn
Und wird leicht feiſt ohne Kuchen und Korn.

S Der Rücken iſt grad' und flach, ohne Höcker;
Sie frißt begierig und iſt nicht lecker.
Der Hals iſt leicht, die Rippen ſind weit,
Die Schultern voll und die Hüften breit,
Die Augen ſind ruhig, die Knochen ſind fein,
Die Schenkel behende, der Schwanz nur klein,
Der Rumpf iſt lang, die Lenden ſind reich,
Die Flanken ſind voll und das Fell iſt weich.
Sie iſt gut in der Milch und breit in der Bruſt,
So iſt die Kuh des Landwirths Luſt.“

Eine reiche holländiſche Dame hat einem Babhnſteigdiener
der Holl. Eiſenbahngeſellichaft, der ihren Schooßhund ſtets mit be
ſonderer Zärtlichkeit behandelte, wenn er ihn ins Koupee brachte, die
Summe von 40 009 Gulden vermacht. Der betreffende Bahndiener
war, unter Beifügung des Reiſegeldes, erſucht worden, dem Begräb-
niß der Dame in Hilverſum beizuwohnen. Nach dem Begräbniß ver
nahm er dann die freudige Kunde. Bahnſteigdiener iſt er nicht ge
blieben. Man ſieht daraus, daß es manchmal auch vortheilhaft iſt,
„auf den Hund zu kommen“.

Jn ein äußerſt modiſches Schuhwaarengeſchäft tritt eine
Dame und beſchwert ſich, daß ein Paar Stiefel, die ſie erſt vor
einigen Tagen gekauft habe, bereits völlig zerriſſen ſeien. Der
Geſchäftsinhaber ſchüttelt den Kopf. „Wie iſt das möglich
Endlich nach langem Beſinnen ruft er aus: „Ah, jetzt hab ich es!
Sie werden mit dieſen Stiefeln auf der Straße gegangen ſein.
Zir da ben ſonſt nur Kundſchaft, welche im Wagen
f ährt!“

Jn einem großen Waarenhaus. „Jch wünſche einen ſtarken
Stock, einen recht ſtarken Stock!“ „Bitte, gehen Sie hinüber zu
der Abtheilung: „Familienartikel.“

Vom Büchertiſch.
Guſtav Kadelburg läßt im Verlage von Max Simſon,

Charlottenburg 4, ſeine erſte feuilletoniſtiſche Arbeit unter dem Titel
„Humoriſtiſche Kleinigkeiten“ erſcheinen. Der bekannte Mit-
verfaſſer von „Jm werßen Rößl“, „Auf der Sonnenſeite“, „Gold
fiſche“, „Berühmte Frau“, „Der Herr Senator“, „Zwei glückliche
Tage“ c. 2c. zeigt ſich auch in ſeinem neuen Werke als liebens-
würdiger Plauderer und fein vpointirender Humoriſt. „Humoriſtiſche
Kleinigkeiten“ gelangen am 31. März zur Ausgaſe und ſind durch
alle Buchhandlungen zum Preiſe von 2 Mk. broſchirt, 3 Mk. elegant

gebunden zu beziehen.
VRerantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Orro Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. S.
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